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die Heeresſtärken im Kriege. 


läßt ie Friedensſtärke der einzelnen Armeen 
1 ſich aus den amtlichen Veröffentlichungen 
cht berechnen und vergleichen. Etwas ande⸗ 
tes iſt es mit den Kriegsſtärken. Jeder Staat 
emüht, die für den Kriegsfall getroffenen 
orbereitungen zu verbergen, man will im 
1 eines Krieges den Gegner überraſchen 
1 hofft dadurch die zahlenmäßige überlegen⸗ 
% zu gewinnen. Immerhin laſſen ſich aus 
ſon Friedensſtärke, der Rekrutenzahl und aus 
Ntigen Angaben, die gelegentlich der Parla⸗ 
an sverhandlungen, oder bei ſonſtigen An⸗ 
Een gemacht werden, für ein geſchultes mili⸗ 
h riſches Auge doch ziemlich ſichere Anhalts⸗ 
unkte dafür gewinnen, wie groß die Heere 
ein werden, welche die einzelnen Mächte im 
tiegsfalle aufſtellen können. Derartige An: 
Ben iind in dem ſoebeen erſchienenen 
7 eltzes Internationalen Armee⸗Alamanach“ 
ten und Leipzig, A. Edingers Verlag) ent⸗ 
lten. Sie verdienen umſomehr Berückſichti⸗ 
dier. als ſie von Generalſtabsoffizieren der 
zi erreichiſchen Armee herrühren, alſo auf 
3 liche Zuverläſſigkeit Anſpruch erheben 
Innen. 
3 Danach kann in Deutſchland im Kriege die 
gentliche Feldarmee zu 23 Armeekorps oder 
Infanterie⸗Diviſionen, 11 Kavallerie⸗Divi⸗ 
nen und mindeſtens 23 Reſerve⸗Diviſionen 


angenommen werden. Man kann ſie auf 962 


5 taillone Infanterie und Jäger, 528 Eska⸗ 
tons und 828 Batterien, 16 Maſchinen⸗ 
dewehr⸗Abteilungen, 120 Maſchinengewehr⸗ 
ei mpagnien und 95 Pionier⸗Kompagnien mit 
Mam Gefechtsſtande von rund 1 000 000 
dee un, 80 000 Reitern, 4968 Geſchützen und 
i Maſchinengewehren berechnen. Es wird 
doch ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
leser nur eine annähernd berechnete Mindeſt⸗ 
eiſtung iſt. Es werden vermutlich vielmehr 
leſerve⸗Diviſtonen als 23 aufgeſtellt, auch iſt 
de mobile Landwehr und ein Teil der Spe⸗ 
Aalformationen an Feſtungsartillerie und tech⸗ 
dicben Truppen der Feldartillerie zuzurechnen. 
e Zahl der ausgebildeten Mannſchaften 
rde für die Aufſtellung ſehr viel zahlreiche⸗ 
10 Formationen ausreichen, denn ſie wird auf 
00000 Mann angenommen und zwar die 
ne darmee erſter Linie mit Reſerveformatio⸗ 
en 1700 000 Mann, die Landwehr 1 600 000 
t un, dazu 500 000 Ausgebildete des Land⸗ 
arms und 30 000 Ausgebildete der Erſatz⸗ 
mee. 
M. rankreich ſtellt im Kriege 19 Korps des 
utterlandes mit 40 Infanterie⸗Diuiſionen 
A dazu tritt noch ein Korps aus Nordafrika 
K ei Infanterie⸗Diviſtonen), das für einen 
in in Europa größtenteils verfügbar if, 
in ein Korps der Kolonialarmee (drei Infan⸗ 
dene ⸗Diviſionen), das jedenfalls im Verbande 
andarmee verwendet werden wird, ferner 
Au avallerie⸗Diviſtonen. Es gelangen ferner 
Su. Aufſtellung 36 Reſerve⸗Diviſtonen. Die 
Aan der Streitkräfte beträgt im Kriege 
a 1096 Bataillone, 587 Eskadrons, 823 
erien einſchließlich der Reſerven mit 
9800 1 200 000 Mann, 50 000 Reitern und 
Geſchützen. 
der dterreich⸗Angarn ſtellt 16 Korps auf, von 
we en jedes aus zwei Heeres⸗ und einer Land⸗ 
zu de Fufanterke⸗Truppen⸗Diviſton beſteht, 
und enen noch die nötigen techniſchen Truppen 
fer Verwaltungseinrichtungen treten und 
et 6 Kavallerie⸗Diviſtonen und beſondere 
ſammationen für den Gebirgskrieg. Die Ge⸗ 
autgahl beläuft ſich auf 680 Bataillone 353 
Fladrons, 1828 Geſchütze oder 680 000 Mann 
denterie und 55 000 Reiter, dazu treten noch 
N öſterreichiſche und der ungariſche Landſturm 
de Erſatzformationen. 
ke ußland iſt infolge ſeiner Größe und ſtar⸗ 
für enölferung in der Lage, das zahlenmäßig 
Ring te Heer aufzuſtellen. Es wird die Kriegs⸗ 
bot L einſchließlich Reichswehr erſten Aufge⸗ 
wehr zweiten Aufgebots auf 4 000 000 Mann 


macht man ſich 


» aber ohne die unausgebildete Reichs⸗ 


angenommen. Daraus werden im Kriege ge⸗ 
bildet an Feldtruppen der Infanterie 1257 
Bataillone, und 704 Bataillone Reichswehr; 
an Kavallerie 739 Eskadrons erſter und 800 
Eskadrons zweiter Linie; an Feldartillerie 772 
Batterien ohne Reſerve⸗ und Erſatzformatio⸗ 
nen, dazu treten Feſtungsartillerie, Train 
und techniſche Truppen. 

Wenn auch Rußland ſehr zahlreiche Trup⸗ 
pen aufſtellen kann, ſo muß man doch berück⸗ 
ſichtigen, daß die weite Ausdehnung des 
Reiches und die geringe Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens ſowohl die Mobilmachung 
als auch den Aufmarſch des Heeres ſehr erſchwe⸗ 
ren. Es wird deshalb verhältnismäßig lange 
Zeit dauern, bis alle vorhin aufgeführten 
Truppen aus Kleinaſien, Turkeſtan und Si⸗ 
birien heranzuziehen, da die Lage in dieſen 
Gegenden zu unſicher iſt, als daß ſie von allen 
Truppen entblößt werden könnten. 


Der Winzerkrieg. 
Paris, 22. März. 
(Von einem Korreſpondenten.) 

Die junge Wiſſenſchaft der Alimentargeographie 
findet immer mehr Jünger, fordert aber auch 
immer zahlreichere Opfer. Verwechſeln wir 115 nicht 
etwa mit der Elementargeographie! Sie bedeutet 
gerade das Gegenteil. Sie bekümmert ſich nämlich 
nicht um natürliche Grenzen, noch weniger um ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung, wohl aber ſogar ausſchließ⸗ 
lich um die — Nahrungsmittelerzeugung der ver⸗ 
ſchiedenen Landesteile Außerhalb Frankreichs 
von Weſen und Zweck der neuen 
Lehre vermutlich noch keine rechte Vorſtellung, wes⸗ 
halb hier zunächſt eine erläuternde Vorbemerkung 
nötig erſcheint. Die Alimentargeographie iſt eigens 
im Intereſſe des Markenſchutzes erfunden 
worden, den die galliſchen Republikaner nur auf 
Grundlage der Gemarkungen en de 
können glaubten. Der Anſtoß ging von der Cironde 
aus, wo die Winzer ſich beklagten, daß ihrem be⸗ 


rühmten Rotſpohn von allerlei fremdem Gewächs f 


ein ebenſo ſchädlicher wie unlauterer Wettbewerb 
emacht würde Aus allen Nachbardepartements 
Heer die Weinbauern ihre Traubenblut nach 
ordeaux, um es von dort aus als echten Bordeaux⸗ 
wein in Handel zu bringen. Dagegen forderten die 
Weingutsbeſitzer in der Cironde Schutz und Ab⸗ 
hilfe, natürlich vom Staat, von der Republik, der 
die Steuerzahler nun einmal die Macht und ſomit 
auch die Pflicht zu jederlei wunderwirkendem Bei⸗ 
ſtand zuſchreiben. Die Leute in der Cironde ver⸗ 
langten, daß nur ihre Crenszenz ſich auf dem Markt 
als Bordeauxwein präſentieren und ſich durch ein 
Urſprungserzeugnis auf Fäſſern und Flaſchen als 
„aus der Gironde“ gebürtig e dürfe. Da⸗ 
egen proteſtierten die achbar⸗Departements 
harente, Dordogne, Lot et Garonne und Landes, 
ſodaß die Regierung, um es mit keiner Partei zu 
verderben, längere Zeit untätig blieb. Aber die 
Girondiſten trugen doch den Sieg davon. Sie droh⸗ 
ten mit Aufruhr, und ihr Generalrat, ihr Kreistag, 
wie man in Deutſchland ſagen würde, beſchloß kurz 
und bündig: Steuerverweigerung! 

Das wirkte. Der Miniſterrat entwarf genau nach 
den Vorſchlägen des Winzer⸗Snydikates ein Geſetz, 
das die zur „weinbauenden Gironde“ gehörigen Ge⸗ 
markungen aufzählte und dieſen das Vorrecht zur 
Erzeugung von Bordeaux zuſprach, die Kammern 
bewilligten die Vorlage und der Frist war wieder 
DS: Aber nicht für lange Friſt Die anderen 

rovinzen verlangten gleichartigen Schutz, und nicht 
nur für ihren Rebenſaft, ſondern für alle möglichen 
Kaas oder feſten Nahrungsmittel. Gewiſſe 
Käſefabrikanten der Normandie erhoben ſogar den 
Anſpruch, das Arſprungsgebiet des echten und edeln 
„Camembert“ geſe ple abgezirkelt zu ſehen. Ihr 
Wunſch harrt noch der Erfüllung, aber die Schnaps⸗ 
brenner von Kognac ſind bereits gegen die Kon⸗ 
kurrenz ihrer Nachbarn von Amagance und Jironac 
eſchützt, die Winzerleute von Reims und Epernay 
Raben das Monopol der Champagnerbereitung ver⸗ 
langt, und — eben deshalb wütet zwiſchen den Be⸗ 
wohnern des Marne⸗Departements und ihren Be⸗ 
rufsgenoſſen in der angrenzenden Aube ein kleiner 
Bürgerkrieg. = 
ube wie Marne gehörten ehemals zur Provinz 
Champagne, und Troyes, der Hauptort des erſtge⸗ 
nannten Departements, war ſogar die Hauptſtadt 
der alten Provinz, zu der auch Jahrhunderte lang 
die Städte Bar⸗ſür Aube und Bar⸗ſur⸗Seine mit 
den ſie umgehenden Gauen gerechnet wurden. Aber 
aus der vor zwei Jahren wieder errichteten Cham⸗ 
pagne, aus dem Gebiet, deſſen Rebſtöcke allein den 
Champagner liefern dürfen, iſt gerade die frühere 
Hauptſtadt Troyes und ebenſo find die beiden 
Städte des Barer Ländchens ausgeſchloſſen! Warum 
das? Weil die franzöſiſche Republik den Radikalen 
ehört und weil zwei der einflußreichſten radikalen 
Fraktionshäuptlinge, die Herren Léon Bourgeois 
und Valle, als Senatoren das Marne⸗Departement 
vertreten. Sie ſetzten es durch, daß nur ihre Wähler 
in Reims und Epernay Champagner bereiten dür⸗ 


fen, während die um Troyes und Bar herum be⸗ 
güterten Winzer ihren Schaumwein nennen mögen, 
wie ſie wollen, aber nicht „Champagner“ denn 
ſolcher Frevel würde ſchwere Ahndung, Geldbußen 
und entbehrende Freiheitsſtrafe wegen „Nahrungs⸗ 
mittelverfälſchung“ nach ſich ziehen. 

In dieſem Falle ſtellt alſo die Alimentargeo⸗ 
graphie alle berlieferungen der Elementargeogra⸗ 
phie auf den Kopf, ſie nimmt den größten Teil der 
alten Champagne den hiſtoriſchen Namen, ſchlägt 
dafür aber zur neuen Champagne einen Diſtrikt 
hinzu, der vor Alters zur Grafſchaft Soiſſons, gegen⸗ 
wärtig zum Aiſne⸗Departement und niemals zur 
Champagne gehörte. Übrigens treibt dieſer Diſtrikt 
gar keinen Weinbau. Er hat nur ein einziges 
größeres Weingut, nämlich dasjenige des ſozia⸗ 
liſtiſch⸗ radikalen Kammerdeputierten Magniaudé. 
Dieſem außerhalb der Champagne anſäſſigen Geſetz⸗ 
geber iſt das Vorrecht geſichert, ſeinem Wein den 
falſchen Namen Champagner beizulegen, während 
den im Herzen der Champagne wohnenden Steuer⸗ 
zahlern des Aube⸗Departements verboten iſt, ihr 
Gewächs unter der richtigen Marke in Handel zu 
bringen. Das iſt die Urſache des Winzer⸗Aufſtandes 
in der Gegend von Troyes und Bar⸗ſur⸗Aube, der 
ſich in allgemeiner Steuerverweigerung und Dienſt⸗ 
einſtellung der geſamten provinzialen und kommu⸗ 
nalen Selbſtverwaltung betätigt. Die Leute willen 
aus Erfahrung, daß in dieſer Republik Gewalt 
immer vor Recht geht und daß von der Willkür 
der herrſchenden Partei nichts in Güte, aber alles 
durch rebelliſche Bedrohung zu erlangen iſt. Im 
Aube⸗Departement flattert ſeit letztem Samstag die 
rote Fahne auf allen Rathäuſern, die Gemeindebe⸗ 
hörden wie ein Mann, die Zugänge zu den Seuer⸗ 
ämtern find von der freiwilligen Feuerwehr beſetzt, 
die keine Einzahlung zuläßt und die von der Steuer⸗ 
behörde verſandten Mahnzettel wurden am Sonn⸗ 
tag in Bar⸗ſur⸗Aube auf dem Marktplatz zum 
Slant geſchichtet und verbrannt. In dieſen 
Flammenſchoß warfen die ſtreikenden Bürger⸗ 
meiſter ihre Amtsſchärpen und ganz zu oberſt eine 
Strohpuppe, die keinen Geringeren vorſtellen jollte, 
als den verantwortlichen Träger der Staatsgewalt, 
den Senator und Conſeilpräf denten Monis. 

Wunderbare und ironiihe Wendung der Dinge 
Herr Monis vertritt im Senat die Cironde, iſt 
Vorſitzer ſeines heimatlichen Generalrates und war 
in letzter Eigenſchaft der hervorragendſte Vor⸗ 
ämpfer für das Markenmonopol und die Ali⸗ 
mentargeographie. Unter ſeinem Auſpizien beſchloß 
der Kreistag der Gironde vor fünf Jahren die 
Steuerverweigerung behufs Erzwingung des erſten 
und älteſten Weinſchutzgeſetzes. Was er mit ſeinen 
Drohungen für die Gironde durchſetzte, weil er auch 
ſeinen Fraktionsgenoſſen Bourgeois und Valls für 
die Marne gewähren, aber auf Koſten der Aube⸗ 
Bevölkerung, die ihm nun mit ſeinen eigenen Ge⸗ 
waltmitteln zu Leibe geht, die ihn ſogar in effigie 
dem ee überliefert. Seine Verlegenheit 
iſt nicht gering: gibt er den Winzern der Aube 
nach, ſo drohen deren Konkurrenten in der Marne, 
zur Wahrung ihres rechtswidrigen Monopols die⸗ 
ſelben Krawalle zu inszenieren. Zwiſchen Aube 
und Marne tobt bereits eine Fehde, die an die 
wildeſten Feudalzeiten erinnert. Das Erſtaunliche 
an der herrſchenden Begriffsverwirrung iſt, daß das 
weinbauende Burgund nun ebenfalls ein ſolches 
Geſetz verlangt, wie es die beiden Hälften der ehe⸗ 
maligen Champagne mit einander in Streit brachte. 
Gilt Anarchie nimmt eben überhand im Lande 

allien. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Waſſergeſetzentwurf. 

Von der mit der Ausarbeitung des Waſſer⸗ 
geſetzentwurfs betrauten Kommiſſion iſt die 
erſte Leſung dieſes großen geſetzgeberiſchen 
Werkes zum Abſchluß gebracht werden. 
Gleichwohl wird es bei dem Umfang und 
der Schwierigkeit des Stoffes nicht möglich 
ſein, die Vorbereitungen für deſſen Behand⸗ 
lung im Landtage zeitig genug zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, um ſelbſt wenn, wie es 
ja nicht unmöglich iſt, die Landtagsſeſſion 
ſich bis in den Juni hinein erſtrecken würde, 
den Enwurf noch in der laufenden Tagung 
an den Landtag bringen zu können. Wohl 
aber werden dieſe Vorbereitungen ſo geför⸗ 
dert werden, daß, auch wenn der Landtag 
zu dieſem Zwecke ſehr zeitig im nächſten 
Herbſt einberufen werden ſollte, der Geſetz⸗ 
entwurf ihm unmittelbar bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt vorgelegt werden kann. 

Jagows Rechtfertigung. 

„Tut nichts, — der Jude wird verbrannt!“ 
Dieſes Dittum von Leſſing wird viel zitiert, 
aber falſch; ſtatt Jude müßte es Junker 
heißen. Was kann von Junkern Gutes 
kommen? Einer von ihnen, Bismarck, hat 
ja einiges geleiſtet; Zeppelin in immerhin 


nennenswert. Aber ſonſt? Selbſt wenn 
man eine endloſe Reihe aufzählte — „Tut 
nichts, — der Junker wird verbrannt!“ Be⸗ 
ſonders, wenn es einer iſt, wie dieſer Herr 


von Jagow. Der Menſchenſchlächter von 
Moabit. Der große Verkehrshinderer von 
Berlin. Und doch iſt dieſer Jagow der erfte, 


der es wirklich fertig gebracht hat, die lebens⸗ 
gefährlichen Paſſagen unter den Linden und 
am Potsdamer Platz erträglich zu machen, 
überall Aufgaben, an denen andere ver: 
zweifelten, friſch anzupacken. So hatte er 
„probeweiſe“ in dem bekannten Engpaß der 
Friedrichſtraße den Verkehr der Fahrzeuge 
nur von Norden nach Süden zugelaſſen, 
während der von Süden nach Norden neben⸗ 
an in die Charlottenſtraße für dies kurze 
Stück abbiegen mußte. Der Polizeipräſident 
tat dies nicht aus Laune. Lange Studien 
des Londoner Verkehrs an Ort und Stelle 
waren vorausgegangen. Die Kaufleute dieſes 
kleinen Stückes Friedrichſtraße aber proteſtierten 
erbittert, weil die Polizei ihnen die Kunden 
verſcheuche, eine Deputation wurde mit einer 
Beſchwerde zum Oberbürgermeiſter geſchickt, 
alle Zeitungen der Linken fielen über Jagow 
her. Und jetzt? Das freiſinnige Fachblatt 
„Der Confektionär“ ſtellt feſt, daß ſämtliche 
inbetracht kommenden Ladeninhaber ſeit der 
Neuregelung vermehrte Einnahmen 
haben, weil jetzt endlich die Fußgänger in 
Ruhe den gefährlichen Engpaß paſſieren 
können. Der Junker, der Bureaukrat, der 


Verkehrsfeind hat wieder einmal Recht gehabt. 


Der Bund der Landwirte im Königreich 
Sachſen . 


nahm in einer überaus zahlreich beſuchten 


Landesverſammlung in Dresden eine 
Entſchließung an, in der es heißt: „Die 
Landesverſammlung bedauert lebhaft die Ver⸗ 
ſteifung der Gegenſätze zwiſchen den ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien; ſie mißbilligt die Agita⸗ 
tion und die Arbeit des Hanſabundes und 
des liberalen Bauernbundes. Die Landes⸗ 
organiſation iſt nach wie vor bereit zur ge⸗ 
meinſamen Arbeit mit allen ſchaffenden 
Ständen und wahrhaft nationalen Parteien; 
ſie hofft auf eine Einigung jener Stände und 
Parteien auf Grund folgender Forderungen: 
Fortführung einer nationalen und wirtſchaft⸗ 
lichen Heimatspolitik nach den Grundſätzen 
der Gleichberechtigung; Aufrechterhaltung und 
Ausbau des Zollſchutzes unter Wahrung der 
Parität zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie; 
entſchiedene Bekämpfung der antimonarchi⸗ 
ſchen und deshalb außerhalb der Verfaſſung 
ſtehenden Sozialdemokratie und ihrer Ver⸗ 
bündeten und Sicherung der ſtaatlichen Autori⸗ 
tät und der monarchiſchen Regierung gegen 
alle Verſuche, die Verfaſſung zu radikaliſieren 
und die Rechte der Krone zu mindern.“ 


Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage. 


Nach Erkundigungen an amtlicher Stelle 
beruht die zur mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit von auswärtigen Blättern ge⸗ 
brachte Meldung, daß die Regierungen beider 
Großherzogtümer Mecklenburg zu einer ge⸗ 
meinſamen Sitzung zu dem 3. April nach 
Schwerin einberufen werden ſollen, und daß 
dann von Mecklenburg⸗Schwerin ein Antrag 
auf Einführung einer Verfaſſung auf Grund 
freieſter Entſchließung der Landesherren ge⸗ 
ſtellt werden ſolle, auf freier Erfindung. 


Zur parlamentariſchen Lage in Sſterreich. 

Aufgrund kaiſerlicher Entſchließung wurde 
der öſterreichiſche Reichsrat am Montag 
vertagt. Das Wiener K. K. Korreſp.⸗ 
Bureau beendet dazu: Dieſe Maßnahme 
war notwendig geworden, weil ſich ein Teil 
der oppoſitionellen Parteien entſchloſſen 


zeigte, die rechtzeitige Erledigung des Bud⸗ 
getproviſoriums zu verhindern und Majorität 
und Regierung unter allen Umſtänden in 
einen Exlexzuſtand zu drängen. Da infolge⸗ 
deſſen auf eine gedeihliche Arbeit des Parla⸗ 
andererſeits 


ments nicht zu rechnen war. 
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aber zu beſorgen ſtand, 


daß durch Verſuche, worden. 


Er hat ſich in der Richtung auf 


den Widerſtand zu brechen, nur eine Ver: Sabia zurückgezogen. 


ſchärfung der Gegenſätze hervorgerufen werden 
könnte, hätte eine weitere Fortſetzung der 
Verhandlungen keinen Zweck gehabt. — In 
parlamentariſchen Kreiſen iſt man der An⸗ 
ſicht, das Kabinett werde jetzt formell ſeine 
Demiſſion geben, 
annehmen werde. Sodann erwartet man 
innerhalb der nächſten Zeit die Auflöſung 
des Hauſes ſowie am 1. April eine kaiſerl. 
Verordnung, die aufgrund des § 14 die 
Giltigkeit des Budgetproviſoriums und die 
Inkraftſetzung des Rekrutenkontingents aus⸗ 
ſpricht. — In der Konferenz der Mehrheits⸗ 
parteien am Montag erklärte der Minifter- 
präſident, nach ſeinen Informationen wäre 
eine Anderung in der Haltung der tichedhi: 
ſchen Parteien gegenüber dem Budgetprovi⸗ 
ſorium nur dann zu erwarten, wenn eine 
ihren Wünſchen eutſprechende Rekonſtruktion 
des Kabinetts ſchon jetzt erfolgte oder auch 
für die allernächſte Zeit in beſtimmte Aus⸗ 
ſicht geſtellt würde, und daß anderenfalls der 
Eintritt des Exlexzuſtandes erzwungen werden 
würde. Der Miniſterpräſident bezeichnete 
die Rekonſtruktion gegenwärtig und aus 
dieſem Anlaß als ausgeſchloſſen. Er verur⸗ 
teile auch grundſätzlich jeden Exlexzuſtand. 


Das neue italieniſche Kabinett. 


Das ſozialiſtiſche Blatt „Avanti“ meldet, 
daß Biſſolati an Giolitti einen Brief ge⸗ 
richtet habe, in dem er einer Zuſtimmung 
zu den großen Prinzipien des Programms, 
das Giolitti auszuführen vorhabe, Ausdruck 
gibt, aber erklärt, er könne ſeine natürliche 
Abneigung gegen alles, was die äußere Enk⸗ 
faltung der Stellung eines Miniſters mit ſich 
bringe, nicht überwinden. Er bitte daher 
Giolitti, nicht darauf zu beſtehen, ihm eine 
Portefeuille anzubieten. Auch die anderen 
Blätter beſtätigen dieſe Nachricht. „Tribuna“ 
fügt hinzu, daß Biſſolati erklärt habe, ſeine 
Entſcheidung ſei unwiderruflich, doch habe er 
hinzugefügt, er beabſichtige, das Miniſterium 
Giolitti zu unterſtützen, ſoweit es in ſeinen 
Kräften ſtehe. — Biſſolati iſt einer der 
Führer der Reviſioniſten unter den italieni⸗ 
ſchen Sozialdemokraten. 


Die Anruhen an der türkiſch⸗montenegrini⸗ 
ſchen Grenze. 

Zur Unterdrückung des Aufſtandes der 
Maliſſoren an der montenegriniſchen Grenze, 
über den ſchon ſeit mehreren Tagen Nach⸗ 
richten in Konſtantinopel vorliegen, hat, wie 
die „Frankfurter Zeitung“ meldet, der Kriegs⸗ 
miniſter acht Bataillone Verſtärkungen nach 
Skutari entſandt; inzwiſchen ſind Truppen 
aus Ipek und Skutari in das Aufſtands⸗ 
gebiet beordert worden. Schefket Torgut 
Paſcha, der im vorigen Jahre die Nieder- 
werfung des albaniſchen Aufſtandes leitete, 
reiſte Montag Abend in das Gebiet der 
Maliſſoren ab. — Ein neuer Grenzzwiſchen⸗ 
fall hat vier montenegriniſchen und einen 
türkiſchen Poſten das Leben gekoſtet. Das 
Feuer wurde von montenegriniſcher Seite 
eröffnet. In Iſtip iſt ein Bulgare wegen 
mehrfacher Übertretung des Bardengeſetzes 
hingerichtet worden. — Nach in Cetinje ein⸗ 
getroffenen Meldungen haben Albaneſen aus 
Hoti und Klementi am 24. d. Mts. ein türki⸗ 
ſches Blockhaus bei Raptchi angegriffen und 
zwei Nizams getötet, zwei verwundet und 
vier gefangen genommen. Zwanzig ergaben 
ſich und wurden entwaffnet. Am nächſten 
Tage griffen dieſelben Albaneſen mehrere 
Blockhäuſer an. Ein von Tuzi herbeigeeiltes 
Bataillon wurde von Albaneſen in ein Ge⸗ 
ra verwickelt, deſſen Ausgang unbekannt 
iſt. 


Die griechiſche Sprachenfrage. 

Univerſitätsprofeſſor Miſtriotis, der Ur⸗ 
heber der Agitation in der Sprachenfrage, 
iſt in den Anklagezuſtand verſetzt worden. 
Er iſt angeklagt wegen eines Aufruf, in 
dem er erklärte, die altgriechiſche Sprache und 
die Religion ſeien in Gefahr, eine aufrühreri⸗ 
ſche Bewegung entfacht zu haben. Die Po⸗ 
ligei hat die Abhaltung einer Verſammlung, 
in der die Sprachenfrage behandelt werden 
ſollte, unterſagt, da eine Störung der öffent⸗ 
lichen Ordnung befürchtet wird. 


Rußland und China. 


Reuters Bureau meldet aus Peking: 
Von chineſiſcher Seite wird offiziell erklärt, 
daß die Antwort auf die letzte Note 
der ruſſiſchen Regierung in höchſt verſöhn⸗ 
lichem und nachgiebigem Tone gehalten iſt. 
In der langen Antwortnote werden die von 
der ruſſiſchen Regierung aufgeſtellten Punkte 
in unzweideutiger Weiſe angenommen und 
der Verſuch gemacht, die früheren Antworten 
der chineſiſchen Regierung durch den 


die aber der Kaiſer nicht 


— 


Die Revolution in Meriko. 


Ein Telegramm aus der Stadt Mexiko 
beſtätigt die Meldung, daß der mexikaniſche 
Botſchafter in Waſhington de la Barra das 
Miniſterium des Außern übernimmt, während 
Limantour wahrſcheinlich wieder Finanz⸗ 
miniſter werden wird. — Nach einer Mel⸗ 
dung aus Saunderſon (Texas) wurden dort 
zwei Amikaner und elf Mexikaner verhaftet 
unter der Anſchuldigung, eine militäriſche 
Expedition organiſiert zu haben. Eine Menge 
Munition und Proviant wurde beſchlagnahmt. 


Ruhe in Fez. 
Wie weiter aus Fez unter dem 21. d. 


Mts. gemeldet wird, herrſcht dort wieder 
Ruhe. 


Deutſches Reich. 
Verlin. 27. März 1911 
— Der Kaiſer hat dem Fürſten Leopold 
zur Lippe die Inſignien des Johanniterordens 
für Souveräne verliehen. 
— Die Zeitungsmeldung, wonach die 


Kaiſerin von Rußland diesmal die Bäder in 
Homburg gebrauchen werde, da ihr die Nau⸗ 
heimer Bäder nicht ſo gut bekommen ſeien, 
wie die Arzte angenommen hätten, wird von 
Großherzogl. heſſiſchen Hofmarſchallamt de⸗ 
mentiert mit dem Hinzufügen: 


Sollte ſich 
der Beſuch der Zarenfamilie in Deutſchland 
für dieſen Sommer verwirklichen, ſo wird die 


Zarin die Kur in Bad Nauheim gebrauchen. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, an den General der Infanterie z. D. 


à la suite des 3. Garde Regiments zu Fuß 
von Beneckendorff und von Hindenburg. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 


amtlich die Abberufung des bisherigen preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Oldenburg, Herrn von 
Bülow behufs anderweiter Verwendung. 


— Der Bundesrat hat am Montag die 


Ausführungsbeſtimmungen zum Wertzuwachs⸗ 
ſteuergeſetz angenommen. 
Entwurf einer zweiten Ergänzung des Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes zugeſtimmt. 


Ferner wurde dem 


— In der Frage der Eingemeindung 


Treptows iſt Freitag die Entſcheidung ge⸗ 
fallen. 
Berlin und Rixdorf — hat in den heißen 
Bemühungen um die Gunſt dieſes idylliſchen 
Vorortes den Sieg errungen. 
ſelbſtändig, — dieſer Veſchluß iſt in der 
Freitag⸗Sitzung der dortigen 
tretung, der erſten in dem neuerbauten Rat⸗ 
hauſe, einſtimmig gefaßt worden. 


Keiner der beiden Konkurrenten — 


Treptow bleibt 


Gemeindever⸗ 


— RNeichstagswahlvorbereitungen. 


Im 


1. hannoverſchen Reichstagswahlkreiſe Emden⸗ 
Norden⸗Leer iſt von den rechtsſtehenden 
Parteien der Lehrer Engelkes in Norden, der 
Vorſitzer des Provinzialverbandes der han⸗ 
noverſchen Arbeitervereine, als 
kandidat aufgeſtellt worden. 
nalliberalen ſoll Gymnaſialdirektor Dr. Praſſe 
in Wilhelmshaven kandidieren. 
ſchrittliche Volkspartei ſtellt den bisherigen 
Abgeordneten Domänenpächter Fegter wieder 
auf. — Das Zentrum hat beſchloſſen, im 
Kreiſe Bingen⸗Alzey den nationallibe⸗ 
ralen Kandidater Dr. Becker bereits im erſten 
Wahlgange zu unterſtützen. — Im 15. ſächſi⸗ 


Reichstags⸗ 
Für die Natio⸗ 


Die Fort⸗ 


chen Reichstagswahlkreiſe Mittweida⸗ 


Limbach hat die fortſchrittliche Volkspartei 
den Bürgermeiſter Dr. Roth in Burgſtädt 
als Kandidaten aufgeſtellt. — In einer Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder beider 
Parteien im Wahlkreiſe Frankfurt a. O. 
Lebus wurde der nationalliberale Ingenieur 
Wangemann als gemeinſamer Kandidat für 
die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt. — Im 
Wahlkreiſe Karlsruhe Bruchſal iſt, 
nachdem Gouverneur a. D. 
nationale Sammelkandidatur aus Geſundheits⸗ 
rückſichten abgelehnt hat, in der Perſon des 
der Reichspartei angehörenden Kreisdirektor 
Frhr. v. Gemmingen⸗Straßburg von Mit⸗ 
gliedern ſämtlicher rechtsſtehenden Gruppen 
eine „rechtsſtehende verfaſſungstreue Kandi⸗ 
datur“ 
nur Demokraten und Sozialdemokraten Kan⸗ 
didaturen aufgeſtellt. 
wirte und die Konſervativen haben ſich noch 
nicht offiziell geäußert. — Im 1. Ham⸗ M 
burger Wahlkreiſe haben die Sozialdemo⸗ 
kraten den bisherigen Abgeordneten Bebel 
wieder 
vertritt den Kreis ſeit 1883. — Der Sohn 
des nationalliberalen Abgeordneten Paaſche, 
Kapitänleutnant a. D. Paaſche, ſoll nach 
Blättermeldungen in einem „ſehr ausſichts— 
reichen“ Wahlkreiſe für die nationalliberale 
Partei kandidieren. 


liberalen 


Leutwein eine 


aufgeſtellt worden. Bisher haben 


Der Bund der Land⸗ 


als Kandidaten aufgeſtellt. Bebel 


Viele ſehr ausſichtsreiche 


Wahlkreiſe für die nationafliberalen Partei 


Nach⸗ 2 f a 
weis zu rechtfertigen, daß fie die ſechs Punkte gibt es nicht. — Die Polen wollen wie bis⸗ 


bereits zugeſtanden hatte. 


Der Aufſtand in Arabien. 


Nach Blättermeldungen aus Arabien hat 
Said Idris in den letzten Tagen 


her in allen Berliner Wahlkreiſen einen 
Zählkandidalen aufitellen. 
der Abgeordnete Nowicki hierzu auserſehen. 


Dieſes Mal iſt 
— Der Hanſabund hat die Grundzüge 


Ebha | eines Geſetzentwurfs über das Verdingsweſen 


wiederum angegriffen, iſt jedoch mit einem für das deutſche Reich veröffentlicht. Der Ent⸗ 
Verluſt von 300 Mann zurückgeſchlagen! wurf umfaßt 31 Paragraphen. 


pfangen. 


Ackerbauminiſter Kriwoſchein 
miniſter Wojewodski teilnahmen. 


Dübeln) hielt am 25. d. Mts. im 
Lokale Hermannsdorf eine Sitzung 
ſitzer, Herr Gutsbeſitzer Blum, eröffnete die Sitzung 
und erteilte 
Pfennig ⸗Sagan das Wort zu ſeinem Vortrage 
über „Stickſtoffdüngung“. Herr Pfennig behandelte 
die Gewinnung und den Nutzen dieſes künſtlichen 
Düngers. 
N des Zuckerverbrau 


lung.) Am re 
die erſte Verſammlung des Bundes der 
ſtatt, die wie in Eydtk 
zurfolge hatte, daß 
des Bundes der Handwerker bildete der eine große 
Zahl hieſiger Handwerker beitrat. 


ür die 


Parteien habe das 9 
Wort mitzureden und in vielen Fällen den Aus⸗ 
ſchlag zu geben. Die Ausführungen fanden bei den 


— Der Verlags des 
„Leipziger Tageblatts“ iſt von dem Konſul 
Kürſten, dem Herausgeber der ebenfalls 
nationalliberalen „Allgemeinen Zeitung“ in 
Leipzig, übernommen worden. 


— Das Erlöſchen der Maul- und Klauen⸗ 


ſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu Straß⸗ 
burg i. Elſaß am 25. März 1911. 


Halle a. S., 27. März. Die Frauenver⸗ 


eine von Halle wandten ſich an den Magiſt⸗ 
rat mit der Bitte, in die neu zu ſchaffende 
Theaterkommiſſion, die für die nächſten drei 
Jahre das Stadttheater überwachen ſoll, auch 
eine Frau zu wählen. Der Magiſtrat gab 
einen abſchlägigen Veſcheid. 


Hannover, 27. März. Regierungspräſi⸗ 
dent v. Philpsborn hat aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zum 1. Mai ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht. Die Zeitungsmeldungen, die ſeinen 
Rücktritt mit der hannoverſchen Kanalfrage in 
Verbindung bringen, beruhen, wie Wolffs 
Bureau erfährt, auf leeren Kombingtionen. 


Ausland. 


Kairo, 26. März. Der König von Sachſen 
iſt hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhof 
von dem Khediven und den Miniſtern em⸗ 
Später fand zu Ehren des Königs 
ein Frühſtück bei dem deutſchen Geſandten 
tatt. 


Petersburg, 26. März. Bei dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter fand heute ein Diner ſtatt, 
an dem u. a. Miniſterpräſident Stolypin, 
und Marine⸗ 


Provinzialuachrichten. 


Culmſee, 27. März. (Der Landwirtſchaftsverein 
pdingſchen 
ab. Der Vor⸗ 
dem 


Rittergutsbeſitzer Herrn 


Es folgte ein zweiter Vortrag über 
91 in Deutſchland“ von 


errn Direktor Boie ⸗Schnſee. Beide Vorträge 


waren ſehr lehrreich. 


CTzersk, 26. März. (Unglücksfall.) Beim Stubben⸗ 


ausroden traf der Arbeiter Theophil Tuſchkowski aus 
Lubiki mit der Axt fo unglücklich feinen Fuß, daß er 
denſelben ſogleich bis auf die Sohle ſpaltete. T. mußte 
ins Krankenhaus eingeliefert werden. 


Stallupönen, 27. März. (Handwerkerverſamm⸗ 
fand hier in Cabalzars Hotel 
andwerker 
tkuhnen am Mittwoch, 


ch auch 1155 eine Ortsgruppe 


er Bundesvor⸗ 
itzer, Herr Schneidermeiſter Voi . e 
prach in längerer Rede, die wiederholt von lautem 
ravo begleitet war, über die Forderungen des 


Bundes, deren Erfüllung dem darniederlſegenden 
Handwerk allein wieder aufhelfen könne, führte an 
einer Reihe von Beiſpielen vor, wie Großkapital, 
Truſts, Syndikate, 
eine dem kleinen Handwerker das Brot nehmen, 
wie das jetzige Handwerkergeſetz mit ſeinen drücken⸗ 
den Beſtimmungen dem Handwerk nicht helfe, ſon⸗ 
dern es dem 
preisgebe. Für alle Stände werde dur 
gebung etwas getan, was ihnen zum Vorteil ge⸗ 
reiche, für das 
zurzeit der Wahlen — freundliche Worte bei allen 
Hundert 5 Parteien, aber wenn es 

an 
der Handwerkerfreundlichkeit nichts übrig. So ſei 
das Handwerk daß ſich Teen angewieſen und es 
ſei notwendig, da 
gleich anderen Organiſationen eine a u bilden 
und feinen berechtigten Forderungen 
verſchaffen. Der Weg 9 5 ſei im Bunde der Hand⸗ 
werker gewieſen, der 
ſondern 9 
in. Wahlhilfe zuſage, der ſich ſchriftlich verpflichte, 


arenhäuſer und Konſumver⸗ 


roßkapital und der dun 0 trie 


andwerk habe man — beſonders 


eißt, dem 
werk durch die Tat zu helfen, da bleibe von 


es ſich zuſammenſchließe, um 


achdruck zu 


einer Partei ſich anſchließe, 
jedem bürgerlichen alien: 
orderungen des Handwerks einzutreten. 
etzt gerade bei der Zerſplitterung der bürgerlichen 


andwerk es in der Hand, ein 


andwerkern durchweg Beifall, nur Herr L., der 


ich ſtolz als Müller bezeichnete, nebenbei bemerkt, 
aber ſich ſonſt Kaufmann nennt und 
hieſigen, ſeinem Bruder gehörigen Mühlenwerk als 
Buchhalter tätig iſt machte ſeinem Herzen 
den Handwerkerbund Luft, 
ba Voigts als nichts weiter als Schlag⸗ 
worte 

nachweis, Handwerkskammer, Fraktionszwang in 
einer ſo widerſinnigen Weiſe verbreitete und ſich 
zu der Behauptun 
den gan 
emporzuhelfen, daß 


in einem 
egen 
indem er die Aus⸗ 


ezeichnete, im übrigen ſich über Befähigungs⸗ 


verſtieg, dem Handwerk ſtän⸗ 
Rittel und Wege offen, um ſich 
der Provinzialvorſitzer, Herr 
aurer⸗ und Zimmermeiſter Paukſtadt⸗Goldap 


andere 


nicht umhin konnte, ſeine Verwunderung darüber 
auszuſprechen, aus 
meiſters 
wurde, daß der Herr überhaupt nicht gelernter Hand⸗ 
werker, viel weniger Meiſter ſei und ſomit mit 
Handwerkerfragen ſo gut wie garnicht vertraut bie 
da mußte er es ſich 

Herren vom 
auch in vornehmer Form, zuteil werden ließen, wie 
er ſie wohl nicht vorausgeſehen hatte. Bei der Auf⸗ 
forderung, doch die „ganzen anderen Mittel und 
Wege“ zu nennen, dur 
werden könne, blieb er die Antwort ſch 
trug nicht wenig dazu bei, daß j) die Handwerker 
dem Bunde anſchloſſen und zur 

Ortsgruppe ſchritten. So war dem 
freiwilliger Helfer von — links erſtanden. Viel⸗ 
leicht nennt's die freiſinnige Preſſe in ihrer an⸗ 
erkannten Wahrhaftigkeit wieder ein „Fiasko“. Ein 
Fiasko war es in der Tat, nur war der 
ein Herr von — links! 


em Munde eines Handwerks⸗ 
o etwas zu hören. Als nun feſtgeſtellt 


efallen 1. daß ihm die 


andwerkerbunde eine Abfuhr, wenn 


die dem Handwerk geholfen 
uldig. Dies 


egründung einer 
unde ein un⸗ 


eidtragende 


. | 


ttünlonalliberalen ge 


Geſetz⸗ M 


it kühle Zei 


für unſere auswärtigen Leſer, den Bezug auf 


Die Preſſe 


für das 2. Quartal d. Is. zu erneuern. Be⸗ 
ſtellungen auf „Die Preſſe“ mit dem Sonntags“ 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ und 
dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Hausfreund“ 
zum Preiſe von 2 Mk. nehmen ſämlliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Orts⸗ und Landbriefträger fort⸗ 


geſetzt entgegen. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. März 1911 


— (Se. Exzellenz der tom mc 
dierende General des 17. Armeekor de 
General der Kavallerie von Mackenſen iſt Bat 
nachmittags 3.59 hier eingetroffen zur Beſichtig die 
der Reitabteilung des Ulanenregiments Nr. Uhr 
Rückfahrt nach Danzig erfolgt abends um 6.23 49" 

2 (Bette ung der Oſtweſtrichtu 

ür Thorn.) Durch Beobachtung der geng rz) 
eſten untergehenden Aquinoktialſonne (21. MER 
vom erſten im Waſſer beſtehenden Brückenpfeile 5 
diesſeitigen Ufer hat Herr Lehrer Freundt Klee 
teilt, daß die Verbindungslinie Brückenpfe 
arienkirche (hinter der die Sonne untergind, 
Bean die Weſtrichtung anzeigt, die rückwärts v 0 
ängert über die Niederungsecke von Rudak Net 
Zlotterie geht Der Weichſellauf bei Thorn bilde 
alſo einen Winkel von etwa 20 Grad mit ng 
Richtung Oft-Weft. Die genaue Nord-Sübrihhit 
iſt bekanntlich leichter und jederzeit durch 
olarſtern feſtzuſtellen. 1 

— (Der Herbergsausſchuß der Thorn 
Innungen) hielt geſtern Abend in der Jun ute 
herberge eine Sitzung ab. Die Vorſtandswahl De 
das Ergebnis, daß die Herren Baugewerksme ; 
H. Illgner als Vorſitzer, Klempnermeiſter Meinas 115 
Schriftführer, Sattlermeiſter Schliebener als Koſſe, 
führer, Schloffermeifter Thomas als 1. Beiſiter wiede { 
Korbmacher Siedmann als 2. Beiſitzer neugen 
wurden. Laut Jahresbericht beträgt das Vermög 5 
2132,28 Mark. Beſchloſſen wurde, den geplanten Umbe, 
der Innungsherberge bis nach dem Amtsantritt 1 
Erſten Bürgermeiſters Dr. Haſſe zu vertagen. Es 0 
den ſodann noch innere Angelegenheiten erörtert, wo 19 
auch der guten Geſchäftsführung des Herbergsba 15 
Herrn Buchholz und ſeiner tüchtigen Gattin Anerkennu 


ladungen gelten auch für das Konzert. 


— (Die naturwiſſenſchaftliche Ver 


einigung des Thornergehrerverklu 
ſtattet der Thorner Dampfmühle Gerſon & Co. in The 
Mocker am Mittwoch den 29. d. Mts., um 3 ½ U" 


elnen Beſuch ab. Treffpunkt um 3 Uhr Leibitſcher Tor. 


Auch die Mitglieder des Thorner Lehrervereins ſind zur 
Teilnahme eingeladen. 


— 5 
(Beamten wohn ungebauvere en nes 


mit 
ver? 
t ein 


2621 
Zur Ver. 
teilung kommen davon 1249 Mark, d. i. 4 n fin 
18, 


werden von der Verſammlung genehmigt. 
Anleihegrenze wird von 500 000 auf 600 000 en⸗ 
erhöht. In den Vorſtand wird Herr Sparkaſſe⸗ 
rendant Moldenhauer als Kaſſenführer wied an⸗ 
Oberlehrer und Diplomingenieur Viktor Kettler 
ſtelle des 0 Aufkündigung ausgeſchiedenen eu⸗ 
techniſchen Eiſenbahn⸗Oberſekretär Schäfer N 6. 
gewählt. In den Aufſichtsrat werden die ſatzun n⸗ 
gemäß ausſcheidenden Mitglieder Herren Eiſen tät 
etriebsſekretär Treptow, Kreisausſchu ſegahre 
Jaeger und en Radeck⸗Culmſee auf 3 0 2 
wieder⸗ als Erſatz für den durch Tod ausge er⸗ 
denen Telegraphenſekretär Dahlmann Herr Auf 
telegraphenaſſiſtent Lemke, für den durch. um⸗ 
kündigung ausgeſchiedenen Herrn Zollſekretär rden 
bach Herr e e ee Schmidt Fr et 
Reft der Amtszeit der Ausgeſchiedenen neugem® 
Der $ 11 der Satzungen wird dahin abgeänderte 
volle Mark⸗Beträge, welche im Laufe des Se, 
jahres auf den Geſchäftsanteil eingezahlt weächſt⸗ 
vom erſten Tage des auf die Einzahlung nen 
folgenden Monats ab bis 4 Prozent dividen 
berechtigt ſind. dem 
— (Militärarbeiter verein.) In 370 
geftrigen Bericht iſt richtig zu fteflen, daß in Thorn nen 
(nicht 170) Militärarbeiter und 150 Milſtärarbelerteig) 
vorhanden ſind und daß die Feier des 1. (nicht 
Stiftungsfeſtes bevorſteht. pe’ 
— (Haushaltungs» und Gewel m 
ſchule für Mädchen zu Thorn.) Der Ja zn 
bericht 1910—11 weiſt nach, daß die Anmeldungen ir 


den im Oktober neu eingerichteten Abendkochturſad hen 


die im kaufmännischen Betriebe ſtehenden jungen Mä 
o zahlreich einliefen, daß 2 Parallelkurſe eröffnet 
den mußten. Auch zum Sommerhalbjahr 1911 me 


wer? 
deten 


ae. 
EFF FT 


SEE, 


Podgorz, 2. März. (Verfihtedenes.) Die bung Behörde Strafantrag gegen feinen wager. — ı wandelt war, um die verkohlten und zerſtückel⸗ 
der Landwehrmannſchaften hat auf dem Schießplatz Ein ähnlicher Familien⸗Prozeß aus dem Hauſe ten Leichen zu rekognoszieren. Den ganzen f 
115 Ende erreicht. Die Mannſchaften find umge⸗ Schönebeck⸗ Weber wird demnächſt auch das Tag über ſpielten ſich herzzerreißende Szenen 
kleidet und werden heute in die Heimat entlaſſen. Metzer Kriegsgericht beſchäftigen, vor dem ſich ab. Die Note Kreuz⸗Geſellſchaft eröffnete 
— Der Fahrbeamten⸗Verein hielt geitern Nach⸗ | Hauptmann Lüders, der Bruder der Frau von einen Hilfsfonds für die Angehörigen der 
mittag im Reſtaurant Martin in Thorn ſeine Schönebeck⸗Weber wegen Beleidigung ihres Gatten 9 klärte, da 
Generalverſammlung ab. Es kamen nur interne bezw ſeines Schwagers zu verantworten hat Hier⸗ pfer. Der Chef der Feuerwehr erklärte, B 
Vereinsangelegenheiten zur Erledigung. Beſchloſſen bei handelt es ſich um die vielbeſprochene Weber⸗ ſich in Newyork noch 30 000 ſolcher Feuerfallen 
wurde, am 23. April im Hotel zum Zum in ie Pre e e d 15 1 befinden wie die ſoeben abgebrannte. 

odgorz einen Familienabend zu veranſtalten. Im] tungen er's ſollte nicht er, ſondern der Haupt⸗ AmtliheNotierunaen Der Dansiner Broduktene 
Mas ſoll ein g ler nen ne = mann Lüders dle Mögliche angedeutet haben, Amtliche Notierungen der anziger Produkten⸗ 
dieſer Nacht haben Spi 
Weft Ruda geHauft. Die aeg von | mann 

n 


0 
in dlele, daß auch wieder 2 Kurſe eingerichter wer⸗ 
Men 90 enen jetzt nur noch zwei Stellen frei find. 
A Melsangeitellten, die im Sommer, Beginn 
Zi, if noch teilnehmen wollen, wird dringend ge⸗ 
Ang ſofort zu melden, da die Kurſe bei Ber 
Inter in 2 Stellen geſchloſſen werden. Im nächſten 
kus Met nur 1 Kurſus ſtatt. Auch dieſer Roc 
maler werfteht einer genauen Berechnung des Koch⸗ 
nge m durch die Schülerinnen, um fie auf eine 
Mfg ſparſame Verteilung des häuslichen Wirt⸗ 
1 Ar aufmerkſam zu machen. So darf die täg⸗ 
Berl gelt, 1—2 Gänge, nur 25—45 Pfg. für die 


&in Aalen. Für die Tageskochkurſe ift bei Z Gängen üders ſtritt dies jedoch in einem Briefe an vom 28. März 1911. 


v | 
buben in der Nachbarort⸗ daß alle Zeitungen käuflich ſeien. Haupt⸗ Vörſe 
img rauch von im 1. Vierteljahr 50—60 Pfg. und Wendland und Immans wurden heimgeſucht und die „Allenſteiner Zeitung“ ab, und zwar in einer. Walter fhön. | 
Yan do tear, wenn die feinere Küche betont wird, aus beiden Gaſthäuſern find kleine Geldbeträge ent. Fort, die Herrn A O. Weber Veranlaſſung gab. een e ee 
Mie Böchſtens 85 Pfg. geſtattet. Die Einführung wendet worden. — Auf dem Rangierbahnhof wird gegen ſeinen Schwager ein Strafverfahren wegen ufancendähle vom Käufer an den Verkäufer vergätek 
du der baudnung, die feit einem Jahr geſchleht, hat ſich nach wie vor fleißig geſtohlen. Ende voriger Woche Beleidigung bei deſſen Metzer Regiment zu bean⸗ Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kr. 
mend auswirtſchaftlichen Buchführung als ſehr nutz haben Diebe einen Güterwagen erbrochen und tragen. Regullerungs⸗Preis 196 Mk. 
art denne 2 et aus 10 f d e auch 2 e ns W 55 ee 200; 5 
en ’ a e Kurſe r Hausangeftellte un en au, ara. ſchiedsfeſer r Herrn — . . 
Kuna; Schneidern, Plätten, Ausbeſſern mit 37 Dr. med. Grunewald.) Geſtern Abend fand hier im eue e 2 achr chten. . Per epi b 195 ½ Mk. 18100 Ss 
den üdehen, eine über Erwarten hohe Zahl, befegt | Saale des Herrn Splittſtoeßer zu Ehren des von hier] Der Landwirtſchaftsminiſter über die Ent⸗ ales dee 8 0 61 8 De 
I uf vielfaches Drängen hin hat nun die Vor⸗ nach 8 ½ jähriger ſegensreicher Wirkſamkeit ſcheidenden eignungsvorlage. Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
5 praktiſchen Arztes Herrn Dr. Grunewald ein gutbeſuchter Berlin, 28. März. Der Landwirtſchafts⸗ inländ. 696—732 Gr. 146 Mk. bez. h 


Ahl chloſſen, dieſe Kurſe auch im Sommer 
zu öffnen, ſofern ſich genug Anmeldungen 


N, Abſchledskommers ſtatt. Der zahlreiche Beſuch dieſer] miniſt rklärte a den Negulierungspreis 146 ME 
kan, Sämtliche Hausfrauen Thorns, die ein weiter⸗ 1 e, 


Abſchledsfeler darf als ein Zeichen und Zeugnis für die per April— Mal 1461, 145 Mk. beg. 


ignungsvorlage in der Finanz⸗ ! 

Aaden s Intereſſe für ihre Hausangeftellten empfinden, Beliebtheit des Scheidenden angefehen werden. Der Stand der Ente - der Naum 1484, UNE, bez, 

mm in auf diese Ae hei 2 culgeld halbjährlich | Ortsgeiftliche, Herr Pfarrer Schul, eröffnete die Ab⸗ kommiſſion des Herrenhauſes, die Staatsregie⸗ per gut tt 149 An. ber, = 
When zu 5 Mart beträgt, aufmerkſam gemacht. ſchiedsfeier nach dem gemeinfamen Geſange des Liedes rung ſei entſchloſſen, die durch Geſetz vom en anneriniert ger one den 10000 

| duns. Aalustunſt und Anmeldungen für fämtfiche | auf das Vaterland mit einem Kaiſerhoch, in das die 26. April 1886 feſtgeſetzte Anſiedlungspolitik inländ. 644 Gr. 158 Mt. dez. 8% | 
IS Ur Abendkurſe täglich im Schulgebäude von Anweſenden begeiftert einftimmten. Es folgte die in Poſen und Weſtpreußen fortzuführen. Sie] tranfito 119 Mi. dez. | 


Nationalbymne. Darauf verkündete der ftellvertretende | wird deshalb nicht darauf verzichten, von der Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kg. 

Vorſitzer des hieſigen Kriegervereins, Herr Gutsbeſitz $ nes, en ” 9 Fällen inländ. 144—155 Mk, bez. | 
Heidelberger aus Hohenhauſen, dem Scheidenden, daß mit Vermeidung unnötiger Härten Gebrauch zu Roh zucker Tendenz: ruhig. 
der Kriegerverein Rentſchkau einſtimmig beſchloſſen habe, ger Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,27¼ ME, inkl. S. 


Herrn Dr. Grunewald zum Ehrenvorſitzer des Vereins machen, ſobald die im Geſetz beſtimmten Vor⸗ A, per Au 28 80 di 5 9,15—10,90 Mk. bez. 

u ernennen. Der alſo Geehrte nahm dieſe Ehre | ausfegungen zur Enteignung als vorliegend zu r ee 5 

dünne und gerührt an. Nach einem weiteren allge- erachten find. Die Staatsregierung allein hat TTT 

meinen Geſange feierte Herr Pfarrer Schultz den] die Verantwortung für die Prüfung dieſer Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

Scheldenden in längerer Anſprache als Mitglied des Vorausſetzungen und für die daraufhin zu tref⸗ 28, März 27. Mürz j A 


nn 
daher n er Stadttheater.) Aus dem 
A un eau: Heute, Dienstag den 28. März, 8 

talfe eiftenmale neu einſtudierk „Der Bettelſtudent“, 
gat d u 3 Akten von F. Zell und R. Genes, 
Aeon Karl Migöcker. Morgen, Mittwoch feine 
U tu Donnerstag den 30. März, 8 Uhr letzte 
Wiz der am Sonntag mit fo großem Beifall 
Mate menen Oper „Troubadour“. Der ſtürmiſche 


Gemeindekirchenrats. Er dankte dem Scheidenden für 5 ; . Tendenz der Fondsbörſe: 1951 
00 den n nach den Akten einfehte, gab | jeine treue, ſelbſtloſe Mitarbeit an dem Wohle der egal 13 cen Er lelkchunnerne ie cn Öfterreihtfhe Banknoten. 85,10 | 85,05 | 
Neger vo en Beweis dafür, mit welcher Sorglall] Kirchengemeinde mit einem herrlichen „Gott vergelts!“ BERN Muſſiſche Banknoten per Kaffe, 216,15 | 216,15 
Kt . tbereitet und in den Solopartſen glänzend und bat ihn, der Kirchengemeinde ein kreues Andenken ſchließlich an die in der Preſſe, in Verſamm⸗] Wechſei auf Warſcham . . . 7 — — 
Ken El ſo dürfte auch dieſe Wiederholung den zu bewahren ſowie ſeinem ganzen Wirkungskreis als lungen und von Vereinen geäußerten Wünſche ae 15 Nag ne 300 / He 5 
8a s Uhr 5 Ausſicht ſtellen. Freitag den 31. der Stätte der Arbeit und des reichſten Goltesſegens. halten, ſondern muß ſich von einer ſachlichen Preußjiſche Konſols / % 3 I 84 
kun Der 4 s letzter Kommerſpielabend in zu: Das Hoch galt der ganzen Familie Grunewald. Nach] gewiſſenhaften Beurteilung der Verhältnifiel Preußiſche Senats 8 %% Si 84,50 | 84.80 
M von raf von Gleichen“, Schauſplel in einem weiteren allgemeinen Llede widmete Herr Guts-] leiten laſſen. Gegenwärtig ſchweben noch Ver⸗ Thorner Stadtanleihe 4% 


mt Wilhelm Schmidtbonn. Dieſes Schauſpiel 
mite elner Sprachſchönhelt wohl zu den beiten 
Up la der modernen Theaterlitteratur und dürfte 
Fat biefigen Stadttheater nach der Aufnahme von 
gabe er Narr“ einen gleichen Erfolg erzielen. 
Jen 00 den 1. April als Volksvorſtellung zu halben 
N „Das Wintermärchen“ von W. Shakeſpeare. 

0 r Saiſon am Sonntag, den 9. April 1911. 
am 5 Feſi der ſilbernen Hochzeiy be- 
u, 2 . 41 das Lohndiener Gärtner'ſche Ehe⸗ 

e 


pächter Blum aus Kl.⸗Wibſch als Hausfreund des handlungen über den freihändigen Ankauf e dee Wiese 2 


Scheidenden ihm und feiner Familie ein donnerndes einiger Güter und über die Übernahme von f ee J l m. 


Scheidenden als Mile des Borflandes 1 5 Domänen, die in früheren Jahren in der Abe} Numänifhe Reute von 1804 4% 


h N f Nuffifhe unifizierte Staatsrente 4% e 
Bauvereins für feine Wirkſamkelt im Bauverein ge- licht erworben wurden, fie der Anſiedlungs⸗ 5 
dankt und ihm punch Segensworte als Geleit für] kommiſſion zur Befiedelung zu überlafjen. Mit e e bh a g 
den ferneren Lebensweg mitgegeben hatte, gedachte Herr] Rückficht darauf, läßt ſich noch nicht erſehen, Deulſche Bank⸗Akllen 42 
Wachtmeiſter Schauer feiner als feines gelehrigen Reit⸗ inwieweit der Landbedarf für die Anſied⸗ Distonto-Stommandit-Antelle „ „u. . 


ſchülers, auf den er ſtolz ſei, und dem er baldige mili⸗ lungskommiſſion für das Jahr 1912 durch frei⸗ Norddeutſche Krebitanftalt-Aktten, % 

8 j tbant fü del und © be „ 
täriſche Beförderung wünſche. Nun ergriff Herr Dr. händigen Ankauf gedeckt werden kann. Daß = a Gehalte etengefeittgafl 
I 


Grunewald das Wort. Er dankte für alle freundlichen 2 5 
Worte, für alles Vertrauen, das ihm als Arzt entgegen⸗ für laufendes Jahr kein Rückgang zu befürch⸗ 55 Serdwerte- Aten ep 


gebracht worden ſel, legte dem Kriegerverein die Tugend ten iſt, ergibt ſich ſchon daraus, daß noch Laurahütte⸗Aktien oo» 
der Einigkeit beſonders ans Herz und ſchloß mit einem Stellenland für 22 Anſtedlerſtellen verfügbar Weizen 155 in Newport. 
„Vivat, crescat, floreat“ auf den Kriegerverein. Aller iſt. Die Beratung der in dieſen Tagen zur Mal 19111. 

Rentſchkauer Dank und Erinnern begleitet den Scheiden Vorlage gelangenden Denkſchrift wird Ge⸗ II 8 

den in die neue Stätte ſeiner Wirkſamkeit, Neuruppin. legenheit bieten, über die Tätigkeit der An⸗ Ne September. 

* = = oggen Moi . 

dies ane und a 11285 erzielten „ Zul. Be una 

uljahes Ende, ünſtigen Erfolge nähere itteilungen eptember. 

Das Saite de in dieſen Tagen ſein Ende a ſolg s 9 zu Spiritus: Der loo 

erreicht. Für viele Schüler und ülerinnen it Abg. Hertling erkrankt. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 3 %, Privatdiskont BY, / 


e, ß m. min (oermenum. Sur 0 
Schulzwanges ledig fein (en! amt, zählten fie ordnete Frhr. von Hertling (Ztr.) iſt ſchwer er⸗ländiſche, 32 ruſſiſche Waggons ; | 
die Tage, die Stunden Bis. zu. biefem wichtigen krankt und mit den Sterbefakramenten ver sun 180 zuge Wehn er. 20 Wegen Miele 

Termine! Und nun? Merkwürdig, ſie können nicht ſehen worden. \ und 39 Waggon Kuchen 

recht froh werden des entledigten Zwanges. Der Angiltige Abgeordnetenwahl. „ ai 

Abſchied von der Schule, der ſie ſo viele, viele un⸗ Berlin, 28. März. Die Wahlprüfungs⸗ Danziger Viehm 

I bte Freuden verdanken, er wird ihnen bitter kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beschloß (Amtlicher Bericht der eee 


(Di 
pe Juwz er offen gehalt 

enem Teiche des 

Alzweres ühermin ert, ſind heute wieder in den 

Kine naler wo fie eine maleriſche Staffage für 

ſche Szenerie bilden, ausgeſetzt worden. 


e Der ale die auf dem durch 


8 
88 
& 


5254 
— 2 


un Ssartdolomäus 3. aus 

. rn, der heute vor 
U polen richt ſtand, hatte eines Tages einen 
often men Gaul vor einen mit Sand bes 
tea aten geſpannt. Das Pferd mühte ſich 
dee eber d 
deſelhedier 5 
fanden, A 


en n von der Stelle zu bringen; 
ehender Oberzahlmeiſter, dem das 
eid tat, veranlaßte die Ausſpannung 
Is ſich aber der unbequeme Zeuge ent⸗ 
ae Die 9 unte 3. das Pferd wieder an und 
Win ei weiter zu ſchaffen. Das Gericht ſah 
Wal 5 rohe Mißhandlung und verurteilte den 
wien Ben zu 5 Mark Geldſtrafe en. 1 Tag Haft. — 
Nieſtrafte eu gs hatte ſich der bereits mehrfach 
wurm f © Agent Leo Czubet aus Oſche, zurzeit in 
Bu: Unter uhungshaft, zu verantworten, Er 
haf, der Brandenburger i 
daträge fesch und nahm bei zwe 
9 e mt rn a 5 daß 85 e 
8 rohda erhaupt nicht verſichert. 
0 10 ſich auch die Prämien in 95 e von 26,50 Mk. 
stell; im voraus bezahlen. ie ſich ſpäter 
nickte dat er die Anträge der Direktion über- 
Alten cht e 


i i 2 8 8 nzig, 28. 
ee in ah 1907 fie f N einſtimmig die Wahl des Abgeordneten Ehlers Auftrieb: 109 Ochſen, 22 S222 4 Haren und Nie 
t 


Strafen greifen mußten, ſie müſſen ſcheiden von für ungiltig zu erklären. 46 Kälber, 184 Schafe und 855 Schweine, 
lieben Kameraden. Der Ernſt des Lebens tritt zum | Beleidigungsprozeß gegen den „Vorwärts.“ bie U liber = ee e 


erſten male an ſie heran. Sie wiſſen, jetzt wird Berlin, 28. März. Der verantwortliche | ättere ausgem. —34 Mt. e) mäßig genährte junge, gut 
aus dem Spiel Ernſt, jetzt heißt es ſorgen und ar⸗ ? Ness“ enährte ältere —— Mk, ch gering genährte ſeden Alters 
beiten ums tägliche Brot. Auch von den 2 0 5 1 Song arena ng — Mk.; Bullen: a) He ausgemäjtete 2 25 
bleibenden blickt mancher trübe darein. Die Jenſur, fels im Vorwärts“ gen € : Schlahtmerts —44 ME, b) eee lüngere 3295 m 
die er erhalten wird, macht ihm das Herz |hwer. | fels im „Vorwärts vom 2. November vorigen c) mäßig genährte jüngere m nn 2 6 75 7 
Was wird der Vater jagen, wenn io manche Jahres, der „Um Wedding Ruhe und Regen e Fürſen höhften Schlachtwerts —.— Mt, 
ſchlechte Note darin ſteht! Andere freilich werden überſchrieben war, zu 200 Mark Geldſtrafe vers b) voll ausgem. Kühe höchſten Schlachte. bis zu 6 Jahren 
jubelnd das Zenſurheft ſchwenken, da ihre Er⸗ urteilt. In dem Artikel war das Verhalten —.— Me, ch ältere ausgem, Kühe und weniger gut ent⸗ 
martungen mod überkeoffen find. Gie freuen N6|der Berliner Polizei bei den Unruhen auf dem art, jüngere Sübe un) wären Mt, 9 gen mäßig 
ſchon des Lobes des Vaters und des ſtolzen Lächelns Wedding einer ſcharfen Kritik unterzogen, genährte Kühe und Färſen 28—31 Mk. e) gering genährte 


gereicht, ſondern das Geld für ſich ö 24 Me eri ührte { 
I Das Urteil lautete auf 6 Wochen de der Mutter. So find Leid und Freude, wie To oft, weshalb der Polizeipräſident Strafantrag ges er J Kälber: 9 Poppelender feinste f 


— i in dieſen Tagen. p. (Freſſer) —.— Mk.; 
Als ungetreue Diener haben ſich die ungleich W e ellt hatte. — Mt, b) feinste Maft (Boum aft) und beſte Saugtälber | 
ir, augen Schlachtgauſe bejhäftigten Arbeiter 745 Vom Sechs⸗Tage⸗Rennen. 59260 Mt, O mitt, Maf und gute Gaugtäfber & 


* 
e * kälber 30—44 Mk.; Schafe! 
N Alt ewicß und Frang Wisniewati erwieſen. Bücherſchau. Berlin, 26. März. Geſtern Abend |) Auer nahe, fiugert Meſhermel 34-89 dt, 
15 „Frankreichs Fremdenlegion und ihrs Uhr ſtürzte Arendt durch Anfahren in der ) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 3183 ME, 
AR hörte dem Bereits Rapp. B. her 


g wecd.“ Unter dieſem Titel erſchien vor wenigen Jahren Kurve und brach das linke Schlüſſelbein. |) mäßig gen. Hammel und Schafe (Wee Schwe ai 
r ſich und gab den Reſt dem 


weine: 
We en, der ſein Oheim iſt. Dieſer ſoll 


eſitzern 


: ö : —.— M 
in dem Verlage von Wilhelm Süßerott, Berlin W 30 Durch den Sturz wurde der ehemalige Welt⸗ |“ . En 8 dgewiht 35—41 ME, 
eine kleine Brofhüre (0,75 eh 11 d meiſter ganz außer Kampf geſetzt. Nach Bes d) vollft. über au. Zur. Sebenddech 4042 Mt., o) voll. 
9 wut Tat angeſtiftet haben Bei der Haus⸗ Rommel, ſchildert hier ſeine eigenen Erfahrungen endigung der 72. Stunde lagen die Paare eiſchige über 23 
A Pfurde bei Wisniemsfi noch ein Stück Spec 
vorgefunden. Die Angeklagten ſind 


Erlebniſſe. Zweieinhalb Jahre „großer Entäuſchungen R 2 
0 118 Dung bas ee 85 Segion verbracht. Vier- RNütt⸗Stoll und Lorenz⸗Saldow in der Front. welle Schwelſe 3739 Mt, I) Sauen 30-88 
Aal 0 auch noch andere Diebſtähle, die im 
Natel de vorgekommen find, begangen zu haben. 
de 


mal hatte er einen vergeblichen Fluchtverſuch unternom⸗ Ungetreuer Bürgermeiſter. Brake verftehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 
abe der noch unbeſtraft iſt, ei wegen 


men. Doch endlich gelang es ihm in der Nacht vom 16. Nordhauſen, 28. 2550 ea „Nord⸗ inder mittelmäßig, gute Ware geſucht. Kälber de 
rt einen Tag, der bereits vorbeſtrafte Wis⸗ 


N i is 38 tt, geringe Ware vernachläſſigt. S 
zum 17. November 1903, von einem franzöſiſchen Trans häuſer Zeitung“ zufolge erſcho ch der Bür⸗ ab ede e an ch 


portdampfer, der mit ca. 600 Legionären beſetzt und nach 8 — 
Tonkin (Hinter⸗Indien) beſtimmt war, durch einen Sprung ee ee SR = Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
in den Suez⸗Kanal feinen Peinigern zu entkommen. „Da 2 pel, gung von R eln 28. März, frith 7 Uhr. 
dieſes kleine Werk Tatſachen entipricht,“ ſo ſagt der Autor) Sparkafjengeldern.. Die Unterfälagungen | gufttemperatur: + 2 Orad Cell. 1 
am Schluffe feiner Ausführungen, „io möge es unſerer reichen mehrere Jahre zurück. Durch Fälſchung Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 2 
deutſchen Jugend zur Warnung vor dem Sklavenjoche, der Anterſchriften zweier Mitglieder des Ku⸗ e 915 38: morgens hädfte Temperatut 4 
En es kein Entrinnen gibt, dienen und gute Früchte EN, & ſeit 5 . 3 75 Due + 10 Grab Cell. niedriafte ＋. — 0 Grab Cell. 1 

8 eburger Bankverein au onto der Sparka 2 b.. ( 2 
größere Beträge. Die Veruntreuungen kamen Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aehe. 5 
Männigfaltiges. durch Zufall geſtern ans Tageslicht. Stand des Waſſers re 4 


Zur italieniſchen Jubelfeier. a m I Tagl m 


Der Schwager der Frau v. Schönebeck 8 . 3. 5 
a ae. t.) Vor dem Kriegs⸗ Rom, 27. März. Der König und die Kö⸗ Weichſel 5 


icht der 28. Diviſion in Karlsruhe hatte ſich nigin begaben ſich heute Abend mit den Prin⸗ 225 i 
en 99 5 der Se 19 0 55 der vielgenannten Frau zen des königlichen Hauſes zu dem vom Ma⸗ Sen ante + 
n en DEE S 1000 eck giſtrat im Kapitol veranſtalteten feierlichen e, 2 len 
(Karlsruhe) wegen Beleidigung ſeines wagers, Empfang. A ‚Bege 5 5 

e bedient. Sie habe auch mit Gäſten des Satyrikers %. O, Weber (Charlottenburg) u BR 28. Marquis di San Giuliano hat Beabe bei Bromberg U. Pegel 27. 2.06 26. 

r getrunken, aber ſtets in Gegenwart zu verantworten. Die Porgeſchichte diele Familien an den deutſchen Reichskanzler ein herzliches Neue bei en . 197,111 136, 1480 9 
prozeſſes ift die folgende: Als feinetzeit nach Be⸗ ichtet 5 Ür jedermann, namentlich die Bewohner kleinerer 
endigung des Allenſteiner Prozeſſes gegen Frau Danktelegramm gerichtet. i dart es i nicht zu unterſchätzendem Vorteil ſei 0 
von Schönebeck⸗Weber deren Ehemann auf Auf: Die Brandkataſtrophe in Newyork. 855 i 5 e e 5 a die man in . 11 1 bn, | 
fing der über Frau v. Schönebeck⸗Weber ver- Newport, 28. März. Die Unterſuchung ezugsquellen 3 ' ich bei eintretenden: 


e 2 a Gebrauchsgegenſtänden irgendwel | 
ängten Entmündigung klagte, produzierte der über die Brandkataſtrophe ergab, daß der die Familie 110 125 0 0 den 1 5 oh 5190 


ormund in einer öffentlichen Verhandlung vor roße Verluſt an Menſchenleben eine Folge des jim voraus feſt davon überzengt fein dar 
dem Berliner Kammergericht eine Se ieh daß Fehlens von Notleitern iſt und hauptſächlich wunschgemäß bedient zu werben. elne och een 


EU d NN? Fran in fri- auf die alte Sitte zurückzuführen iſt, die Türen würdige Firma iſt das Verſandgeſchäft M ey & 


SER abe“, Gemeint war damit geſchloſſen zu halten, damit die Gewerkſchafts⸗[Edlich in Leipzig⸗Plagwitz, deſſen Kundenkreis 

die inan ielle ee ber rau v. Schönebeck⸗ agenten die Näume nicht betreten können. Der ſich über ſämtliche. Kulturländer erſtreckt und ſich dank der 

Weber an der Weber⸗Haus⸗Geſellſchaft. die ſich mit größte Teil der Leichen iſt jetzt rekognosziert. Güte und Preiswürdigteit der gelieferten Waren fortge⸗ 
dem Vertrieb von Weber's ſatyriſchen Schriften 20 Vermißte werden noch in den Ruinen ge⸗ lie ie u Die ſoeben erſchienene umfangreiche Preis⸗ 
befaßt. A. O. Weber wandte ſich daraufhin durch ſucht. iſte, die auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt wird, bietet 1 
Vermittlung eines befreundeten Rapttänleutnants Newyort, 28. März. Über 100.099 einen neuen Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der Firma, 

an ſeinen Schwager, der ihm Genugtuung mit der M t Y di roße Landun brücke die hierdurch aufs beſte empfohlen ſei. Nichtgefallende 
Waffe geben sollte. Als Herr von Schönebeck dies enſchen ſuch en die g 2 9 aren werden bereitwillig zurückgenommen oder umge⸗ 
ablehnte, ſtellte A. O. Weber bei der vorgelegten! auf, die zeitweilig in eine Leichenhalle umge⸗ tauſcht. 4 
\ 1 


t 
Gaoegen Hehlerei eine Woche Gefängnis. — 
h int D. war wegen Übertretung der 
nem um itsvorſchriften angeklagt. zn 
pic eltiedigten und verſchloſſenen Garten be: 
edi tine Kalkgrube, die weder eingedeckt noch 
in ik „at. Auf eine bisher nicht aufgeklärte 
ie era dieſe Grube ein betrunkener Arbeiter 
daun und wurde nach mehreren Tagen als 
AN ten Sesogen. Der 7 85 te wurde wegen 
{gen det zu 6 Mark Geldſtrafe verurteilt. — 
Nes dase gtretung der a 
a Fellner nnenweſen hatten ſich 
Ag ere ib Hund Frau G. zu verantworten. 
bene Ner an, verheiratet zu ſein und bei L. nicht 
et Aben; ſondern nur als Stütze fungiert zu 
ande Güde habe ſie allerdings auch in der 


28. 2,7027. 2,84 


“ | 
* en | 
28. | 2,26 | 26. | 2,00 E 
» 1 27.| 3,31 | 26. | 3,— | 
E 


25. 2.22 | 24. | 2,37 i 


dies zen Bie 


N Verpunes, Der Amtsanwalt wies nach, da 
aller, am Tiſche mit Gäſten zu trinken, fi 
abe em Kellnerinnen beziehe, ſondern au 
duc d. Die In, die die Dienſte einer Kellnerin ver⸗ 
e er Wirt Angeklagte ſei daher zu beſtrafen, wie 
en Id. der dies geduldet. Das Urteil lautete 


dm Ngeflagten auf je 3 Mark Geldſtrafe. 


lber li deiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
u chl hen 1. 


din und u nden) wurden drei ſilberne Herren⸗ 
A 40. ne Uhrkette. Näheres im Pollzelſekretarlat, 


1 8 Shöffengerigt) Tierquälerei 

ig lc nur, wenn man auf ein Tier unbarm⸗ 

b ante ſondern auch, wenn man ihm auch 
damn Ban, bie es nicht leiſten kann. Der Fuhr⸗ 


a 


anni 


= 


ee, 


1 
je 
5 : 
4 
2 
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Bruder, Schwager und Onkel, 


r. 


Die Beerdigung der Frau 


Henriette Jaunich 


findet Donnerstag den 30. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des Kirchhofes in 
Mocker aus ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


Ganimänniiche Fortbilöungsſchule 


zu Thorn. 

Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 3. April 1911 wieder bes 
giunt, nehmen wir Veranlaſſung, die 
Geſchäftsunternehmer, welche ſchulpflich⸗ © 
tige Gehilfen oder Lehrlinge beſchäf⸗ 
tigen, darauf hinzuweiſen, daß ſie ge⸗ 
ſetzlich verpflichtet ſind, dieſe Gehilfen 
oder Lehrlinge zum Schulbeſuch anzu⸗ 
melden und zu demſelben regelmäßig 
und rechtzeitig zu ſchicken, bezw. ſie 
abzumelden. Die Anmeldung hat nach 
§ 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens am 14. 
Tage nach der Annahme in das Ge⸗ 
ſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens am 3. 
Tage nach der Entlaſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
wir die in irgend einer der angegebe⸗ 
nen Verpflichtungen ſäumigen Geſchäfts⸗ 
unternehmer unnachſichtlich zur Strafe 
heranziehen werde. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beurlau⸗ 
bungen und die nachträgliche Entſchul⸗ 
digung von unerlaubten, jedoch plötz⸗ 
lich notwendig gewordenen Verſäum⸗ 
uiffen, hat bei dem Leiter der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule, Herrn 
Rektor Lottig und zwar 

1) vor Oſtern am Montag, Mittwoch 
a Donnerstag den 8, 5. und 


April von 3½—4 Uhr im 2 


Aae Nr. 7 im Schulge⸗ 
bäude, Bäckerſtraße 49, 

2) nach Oſtern, vom 24. April ab 
am Montag, Mittwoch und 
Donnerstag von 3½—4 Uhr im 
Lehrerzimmer der hieſigen 
Knabenmittelſchule 

zu erfolgen. 
Thorn den 23. März 1911. 
Das Uuratorium 
der kaufmänniſchen Fort⸗ 
5 bildungsſchule. 


Solieilihe Seanutmadpung. 
Ein am 24, Dezember 1910 gefun- 
denes Kaf Del, welches auf dem 
alten Feſtungsſchlrrhofe lagert, ſoll 
öffentlich verſteigert werden, wenn der 
Eigentümer ſich nicht binnen 3 Tagen 
mielbet, 
Thorn den 28. März 1911. 
Die polizei⸗ Verwaltung. 
eit 3 Jahren litt ich an häßlichem 
Hautausſch ſchlag. Schon nach Ztägig. Ge⸗ 
brauch = ed ee 
Seife D. R. P. Nr. 138988 war der 
Erfolg augenfällig. die 


Pickel 


trockneten ein und es bildeten ſich keine 
neuen mehr. Schon nach 2 Stücken war 
meine Haut vollſtändig rein. P. N.“ 
a St. 50 Pf. (15 % g) und 1,50 De 
(85 % ig, ſtärkſte Form). Daz 
5 Pf. und 2 N. (nicht fettend und mild) 
2 M. in der e 
bei en & Co., Adolf Maler, J 


Faul Weber und Drogerie zum grü- 
nen Kreuz. 


Kakao, 


garantiert rein, 


1 Pfund 75 Pfg., 
½ Pfund 20 Pfg., 


Carl Matthes, 
Seglerſtraße. 
20000 Alleebäume 
In allen Set a Stärken, ſowie 


Zier⸗ und Deckſträucher, hecken⸗ 
pflanzen, Trauerbäume, Oft: 
bäume und Fruchtſträucher 


in allen Preislagen empfiehlt die 


Obſt⸗ und Schl Waumſchule 
Otto Gaude, ulm Wpr. 


Sanbere 5 für Vormittag 
geſucht Strobandſtr. 6, 3. 


pro 1 


Statt beſonderer Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es in 
ſchluſſe gefallen, meinen innigſtgeliebten 


Herrn Franz Loosen, 


Hauptmann a. D., 


nach längerem Leiden im Alter von 37 Jahren heute Nacht 1¼ Uhr 
zu ſich in die Ewigkeit abzuberufen. 


Um ſtille Teilnahme bittet namens der trauernden Hinterbliebenen: 


Elisabeth Loosen, geb. Jill stein. 


Godesberg, Sonsbeck, Köln, Gr. We 


5 tajt U d 25 88 
I. Wendisch Nachf., M. Baralkiewicz . 4 5 5 5 Tea 


einem unerforſchlichen Rat⸗ 
atten, unſern guten Vater, 


den 25. März 1911. 


20000006 0649806000008 
2 Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die Geburt eines geſunden 


Mädchens 


beehren ſich anzuzeigen 
Poſen den 26. März 1911 


Adams, 
Oberſtleutnant und Inſpekteur der 
3. Feſtungs⸗Inſpektion 
und Frau Berta, geb. Adams. 


eee 
RER 


22 
11 
2 
22 
12 
2 
22 
22 
11 
33 
71 
22 
22 
2 
22 
91 


2 Als Verlobte empfehlen ſich: © 
Wilhelmine Gralke 
Paul Oddej 


Marienburg 
den 27. März 1911. 


F HH HH HH HH HH HS 
Wohne jetzt 


Lindenſtraße 11. 


M. Falkiewiez, Hebeamme. 


hollieieranlen 


Titel und⸗Lieferung kann folvente Firma 
auf legalem Wege erlangen. 
Näheres unter S. 700, 
Tredegar Square Nr. 55, 
ow London. 
Um Aufgabe wird gebeten, 
wer diskret und günstig sein 


ormistüch, 


spekulatives Terrain, Fabrik, 
Mühle, Ziegelei, Sägemühle, 
Molkerei, grosse und kleine 
Tandwirtschaftliche Besitzun- 
gen, grosse oder kleine Güter 
verkaufen will. Preiswerte 
Angebote nur vom Besitzer 
unter B. A. 1905 post- 
sen. 


lagern 


Thorn 


eee 


Kostenloser Besuch! 
Kostenlose Besichtigung ! 


pyrura ” 
NSN N "[UP4SONM -Sdungygez a 


“A 


Einem 5777775 Publikum von Thorn 
und Umgegend 75 per Anzeige, daß 
ich am 1. April d 


Gopyernikusik, 31 


Maßz⸗ Geſchẽ aft 
eleganter 


Schuhwaren 


für Herren, Damen u. Kinder 
eröffnen werde. 


Beiohlungen und Reparaturen 


jeder Art werden aufs beſte und ſchnellſte 
zu äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. 


Um gütige Unterſtützung meines jungen 
Unternehmens bittend, zeichne 2 
hochachtungsvoll 


Alex Gzerwinski. 


Gymnaſtalſchüler 
erh. beſtempfohlene Penſion bei 
ſorgfältigſter Aufſicht. Anfragen 
erbeten unter A. B. an die Ge⸗ 


[> Stege 9 
Jung. Tehrer r 


Fähigkeitszeugniſſen, der aus Geſundheits⸗ 
rückſichten feinen Beruf aufgeben muß, 
ſucht in einem hieſigen Kontor Stellung 
als Anfänger. Angebote unter A. R. 
an die Geſchältsſtelle der erbeten. 


Stellenangebote 4 


rn Telöftändige 


Roch⸗ ra 
Zuarbeiterinnen 


werden bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung per ſofort verlangt. 


Herrmann Seelig, 


Modebaſar. 


Lehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt ein 
Freter, Tiſchlermſtr., Thorn⸗Mocker, 
Braudenzerſtr. 81 


a 
15 
5 
=) 


Kutſcher, 


erg 1 990 ehrlich, zum 
ſof digen Antritt geſuch 


Carl Kleemann, 


Holz⸗ und Baumaterialien-Handlung, 
Thorn⸗Mocker. 


z Kuiſcher & 


ſucht ſoſort Carl Arendt, gewerbs- 
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, Stro⸗ 
bandſtraße 13. 


Fuhrleute zum 
Ziegelfahren 


können ſich melden 
Fiſcherſtr. 45, Neumann. 


Für ein Kolonfalwaren⸗ H. Deitillations« 
geſchäft wird per ſofort 


Kaſſiererin, 


der polniſchen Sprache mächtig, Be 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum 15. April wird ein anſtändiges, 


Kräftiges Mädchen 


für Küche 110 Haushalt geſucht von 


Frau Pfarrer Endemann 


in Podgorz. 


Anſtändiges Mädchen, sm, Lande 


kinderlieb, für kleine ae von fofort 8 


geſucht ankſtr. 4, pt. 


Jüngeres Mädchen 


zum 15. April geſucht. 5 
Ida Kaminski. Hofſtr. 5, Laden. 


Suche vom 15. 4. ein anſtändiges 


Kindermädchen, 


14—15 Jahre alt, kath. Culmerſtr. 5, 2. 


2 Geſucht junges Mädchen 


aus beſſerer Familie für den ganzen Tag 
zu 2 Kindern bei Familienanſchluß 
Schulſtraße 13, 1. 


Sauberes Dienstmädchen 


wird von ſofort geſucht. 


Frau Dentiſt Heinrich, 


Eliſabethſtr. 6, 2. 


Aufwärterin 210 01 Vorm. 5 


Lindenſtrahe 115 1 Tr. 


An ne | 


22 80 — 75 


Bargeld 
jeder Höhe an a. Private 
perſonen jedes Standes ohne Bürgen. 


Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo⸗ 
hekenverkehr. Bank⸗Inſtitut Abelmann,. 
Berlin, Burgſtr. 30. Koſtenl. Auskunft 


21000 Mark 


zur 1. Stelle auf neues Zinshaus, Vor⸗ 
Tide Thorns, geſucht. Angebote unter 

„S. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
resse erbeten. 


14000 Mark 


zur 1. Stelle, mündelſicher, ſofort oder 
vom 1. 4. 1911 geſucht; Taxwert 26 000 
Mark. Zu 6 in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


18000 M., 


2. Hypothek, werden auf ein d 
ſtück Brombergerſtr., bevorzugte Lage, 
4500 Mk. Mietsertrag, hinter 32 000 Mk. 
geſucht. Angebote unter D. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Städtiſche 
4% % Hypothek 


von 15 9105 Mark auf Po Stelle ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Anfragen unter . Z. 4 an die 
— der — 


Garfengrundſfück 


zu kaufen geſucht. Vermittler verbeten. 


Angebote unter I. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


flöten -PIEFRRINdET 


kauft 


e Engelhardt, 


St ut erh. Tomtiſch 


billig zu verkaufen Mauerſtr. 23, 2. 


Mehrere Ferkel 


ſtehen zum Verkauf. 
Emil Sonnenberg, Zlotſterie. 


Großer Poſten gebr. Wiener 


Stühle, Nußb.⸗Büfett, Mahagoni⸗ 
Vertikow, 
Spiegel, Plüſchgarnitur u. Sofas 


Tiſche, große u. kleine 


Bacheſtr. 16. 
vollkantig 


u. a. m. zu verkaufen 


Einige Waggonladungen 
geſchnittenes 


Kiefernkantholz 


10/10 hat abzugeben 


J. Littmanns Sohn, 


Brieſen Wpr. 


Billig zu verkaufen: 
1 gebr. Milchkühler, 10 gebr. 
f Milchkannen. 
P. Hardtke, Schwarzbruch. 


€ El hanfen gau, “ 12 


222 090004 


findet das 


Konzert des Mozart⸗Vereins am 30. März 


nur für Vereinsmitglieder und eingeladene Gäſte ſtatt. 


Für 5 


bereits gelöſte Karten wird der Betrag bei Herrn W. Lambeck 
zurückerſtattet. 5 

Die zum geſelligen Beiſammenſein ergangenen Einladungen B 
gelten auch für das Konzert. 


Zu verkaufen: 
Kartoffeln, 
große u. kleine Bolten (Sileſia, Maercker, 
Weltwunder, Induſtrie), Saat u. Eßware, 


zutterrüben 


Saatgerſte, Saathaſer, 
Saatpeluſchken. 
Gut Roſenthal 


bei Rheinsberg Weſtpr. 
Zu. verkaufen in der Brennerei: 


200 Sentner 


Futter⸗Lartoffeln, 


auch in kleinen Poſten. 
In der Mühle werden Kartoffelflocken 
verkauft und gegen Getreide umgetauſcht. 


Brennerei 1. Mühle Rheinsberg. 


Feier 
Elegante 


2 Sülaleinmer -Einrihlund & 


8 (hell Eiche), 1 Spiegel, 1 Satz Bet⸗ 
ten, 1 Kinderwagen, 1 Ausziehtiſch 4 
2 preiswert zu verkaufen 

2 Kloſterſiraße 14, pt. 2 3 


Einige hundert Stück kräftige 


Liguſter⸗Pflanzen, 


das Beſte zur Anpflanzung von Hecken. 


Großfrüchtigedohannisbeerſträucher, 
niedrige Roſen, beſte Sorten. 


Gladiolen⸗Iwiebeln 


in prachtvollen Farben ſowie verſchledenen 
Stauden billig zu verkaufen bei 


Birnen S. Borkowski, 


ahnen -UNonier, „Wereiiie- 3 5 


Ar einen Gern Narr 


ein bis zwei, möblterte 


oder unmöbl. Zimmer mit Penſion in ge⸗ 
bildeter Familie. Bromberger Vorſtadt 
bevorzugt. Angebote mit Preisangabe 
unter R. H. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Breſſe“ erbeten. 


Fföblierfes Zimmer 


te der Pionierkaſerne von Reſerve⸗ 

offizier für April zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preis unter G. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 gut möbl. Zimmer 


vom 1. April ab zu mieten geſucht. 
Angebote unter D. G. an die Geſchäfts⸗ 
elle ! der 2 Preſſe“ 


2 möbl. Zimmer, 


in der Nähe d. evgl. Seminars zum 10, 
4. geſucht, ev. mit Penſ. Ang m. Preis 
erb. an Dr. Mantsch, Di. Krone. 


Junges Ehepaar 
ſucht 2 Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör, 


Angebote mit Preis unter H. U. an 
ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — 


Müllers vereinigte 


Kinematographen.“ 


Vom 29. bis 31. Mürz 
das ſenſationelle, von keiner Kon⸗ 
kurrenz gebotene Großſtadt⸗ 


programm von 14 Nummern: 
eine 101, die letzten Er⸗ 


gniſſe. 
Vertaucte Kinder, Drama aus dem 
Lebe 


e 
Eine bewegte Verlobungsfeier, ur⸗ 
komiſch. 

Aenne den, Drama von packender 


Wirk! 
Silo imptonferte Hoſenrock, humoriſt. 


Se ge ergreifendes Drama. 
Die Boy Leouts in England, aktuelle 
Aufnahme. 
Der Überzieher des Onkels, Lachen 
ohne Ende. 
5 Blumenſtudien, hochintereſſante Auf⸗ 
nahme. 
10. Kräftige Liebe, toller Ulk. 
11. Die Blume der Wüſte, Drama, 
koloriert. 
12. Warum Tontolini Fußtritte austeilt, 
toller Ulk. 
13. Der Teppich, humoriſtiſch. 
14. Das goldene Mahl, großes Sen⸗ 
ſations⸗Drama. 
Hochachtungsvoll 


M. Müller. 
Kinematographen⸗Theatet 


eiropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
von Mittwoch den 28. März bis 
Freitag den 31. März 1911: 
Lotte Bachs Flegeljahre, humor. 
Der Rivale des Sataus, kolor. 
Drama. 
In Angſt und Pein, Drama. 
Muray und Kuday, Varictse. 
Hauk und Lauk's ungebetene Gäſte, 
humor. 
5 Malt große Waſſerfall am Viktoriaſee, 


0 Müller als Jäger, humor. 

h 100 5 0 lebensmüde, humor. 

. Piſa, Natur. 

„Eine wohlbewachte Tochter, Komödie. 

. Die Liebe der Zigeunerin, Drama. 

„Mehr Müller denn je, humor. 

Die Luft, wiſſenſchaftlich. 
CTonbilder. 

14. International. 
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Hierzu zwe! 


die italieniſche Jubelfeier 
at offiziell am Montag ihren Anfang genom- 
1095 Um Mitternacht wurde durch einen Ka⸗ 
Feten chuß das Zeichen für den Beginn der 
Festlichkeiten aus Anlaß des fünfzigjährigen 
dollehene des Königreichs gegeben. Trotz der 
fer rückten Stunde war die Stadt Rom ſehr 
8 ebt. Überall wurden Rufe laut: Es lebe 
Ftalien, es lebe Rom. In den Cafés und 
eſtaurants wurden patriotiſche Kundgebun⸗ 
gen veranſtaltet; zahlreiche Häuſer hatten illu⸗ 
miniert. 
N Die offiziöſe „Rordd. Allg. 3tg.“ bringt 
nnen ſchwungvollen Glückwunſchartikel, aus 
em wir folgendes wiedergeben: In keinem 
we außerhalb des italieniſchen Königs» 
bes ſelbſt kann ein tieferes, auf inneren 
dan gründen beruhendes Verſtändnis für die 
la zeniſche Jubelfeier obwalten als in Deutſch⸗ 
En: Sind doch die beiden großen Nationen 
"eits und diesfeits der Alpen durch eine 
ſukwürdige Fügung der Geſchicke nahezu 
0 Lichzeitig aus Zerriſſenheit und Schwäche zur 
woleit, Unabhängigkeit und Macht geführt 
denden. Dort wie hier waren es feſte Ziele, 
eren Erreichung die Staatskunſt nachſtrebte, 
a die nicht zu kurz und nicht zu weit ge⸗ 
5 wurden, ſodaß die Erfüllung der nationa⸗ 
he Sehnſucht die Bürgſchaft ihrer Dauer in 
0 tägt. Hier wie dort hat die Erweckung und 
uſammenfaſſung der nationalen Kräfte die 
der ausſetzungen geſchaffen und geſichert, auf 
nen eine reiche Entfaltung der von Jahr⸗ 
underte alten Feſſeln befreiten natürlichen 
aben ſich vollziehen konnte. 
die die aus Venedig berichtet wird, hatten 
An le Hohenzollern“ und die „Königsberg aus 
he aß der Jubelfeier Italien über 
um Toppen geflaggt. Bei der Flaggenparade 
5 Uhr gab die „Königsberg“ einen Salut 
10 21 Schuß. Die „Königsberg“ ſalutierte 
15 No mittags und bei der abendlichen Flag⸗ 
Kaffarade mit je 21 Schuß. Im Auftrage des 
van ers begab ſich Generaladjutant v. Scholl 
de er „Hohenzollern“ an Land und legte am 
NMmal Viktor Emanuels auf der Riva degli 
wei doni einen Kranz nieder. Die ſchwarz⸗ 
0 iherote Schleife des Kranzes trug die In⸗ 
rift Al einquantesimo anniversario della 


lamazione del regno d'Italia Wil- 
elm II. 
gel das Glückwunſchtelegramm Kaiſer Wil⸗ 


hr MS an den König von Italien, das franzö⸗ 
in gefaßt war, lautet: „Die Raiferin und 
deſnd glücklich, Dir vom gaſtlichen Boden 
and s ſchönen Landes unſere aufrichtigſten 
mit herzlichſten Wünſche auszudrücken, die wir 
fre ganz Deutſchland für Dich und für die be⸗ 
gundete und verbündete Nation zu der heu⸗ 
Win Feier des fünfzigſten Jahrestages hegen. 
& nehmen den lebhafteſten Anteil an der 
Ka etungsfeier, die dem Werke Deines er- 

ten Großvaters des Schöpfers des König⸗ 


— a TO SE ET 
Alte und neue Schuld. 


on M. Trommershaufen (Andrae). 
(Nachdruck veboten.) 


Roy, 5 


(2. Fortſetzung.) 

Saas Dienſtperſonal ſtand wartend im 
d sflur, und eben fuhr der Reiſewagen 
0 gernd vor der Steintreppe auf; der Diener 
und runter, öffnete den Schlag, und leicht 

dlaſtiſch ſprang der Profeſſor herab. Dann 
folge te er ſich ſchnell zurück, hob ſeine ihm 
mit 5 Gemahlin heraus, umſchlang ſie feſt 
Troy eiden Armen und trug fie über die 
Last de in die Halle. Dort ſetzte er ſeine leichte 

nieder. 


pre, Villkommen daheim, meine kleine Eva“, 
mit 9 85 mit tiefer bewegter Stimme, „möge 
daraus das Glück einziehen und ſich niemals 
is vertreiben laſſen.“ 
um 15 nickte fröhlich, bot den Leuten, die ſich 
te neue Herrin drängten, herzlich die 
durch und ließ ſich dann von ihrem Gatten 
eha die Räume führen, in denen alles von 
glichkeit und Geſchmack zeugte. 
hier. » du guter Ekbert, wie wunderſchön ift es 
bub, wie verwöhnt du deine Frau mit all den 
entge en Dingen, die an jedem Orte dem Auge 
Uhnſtentreten! So hatte ich es mir in meinen 
lich ten Träumen nicht vorgeſtellt; es iſt wirt: 
Sie wiel zu ſchön für mich.“ 
u fing wieder an, umherzugehen; hier 
Hand a nahm fie einen Gegenſtand in die 
drücke beſah und befühlte ihn, und die Aus⸗ 
den er Bewunderung floſſen ungemeſſen v 


und 1 en Lippen. Er folgte ihr langſamer 


ne e e ee 


ura. iſt zu ſchön, Ekbert,“ 


reichs und der Einheit Italiens gilt. Wir 
bitten Gott, daß er all ſeinen Segen auf Dich, 
Dein Haus und Deine Regierung ausbreite 
und daß er ſtets ſeine mächtige Hilfe leihe zum 
wachſenden Gedeihen und zum Ruhme Ita⸗ 
liens. Unſere herzlichen Grüße der Königin.“ 

Der Reichskanzler ſtattete am Montag in 
Berlin dem italieniſchen Botſchafter Panſa 
einen längeren Beſuch ab, um ihm ſeine Glück⸗ 
wünſche zu dem italieniſchen Nationalfeſt aus 
zuſprechen. An den Miniſter des Äußern di 
San Giulanio hat der Reichskanzler folgende 
Depeſche gerichtet: Aus Anlaß des fünfzig⸗ 
jährigen Jubiläums, welches das geeinigte 
Italien heute feiert, drängt es mich, im Na⸗ 
men der deutſchen Regierung und für meine 
Perſon die aufrichtigſten Glückwünſche an Sie 
zu richten. Ich bitte Euere Exzellenz, bei der 
königlichen Regierung Dolmetſch der Wünſche 
ſein zu wollen, welche die kaiſerliche Regierung 
bei dieſer feierlichen Gelegenheit für das fort⸗ 
dauernde Gedeihen des Königreichs und ſeiner 
glorreichen Dynaſtie ausſpricht und ebenſo für 
das Glück des italieniſchen Volkes, das mit der 
deutſchen Nation durch Bande des Bündniſſes 
und der Freundſchaft verknüpft iſt. 

Magiſtrat und Stadtverordnete Berlins 
haben an den Bürgermeiſter von Rom folgen⸗ 
des Telegramm geſandt: An dem Tage, an 
welchem das ewige Rom die vor fünfzig Jahren 
erfolgte Proklamierung zur Hauptſtadt des 
neu errichteten Königreichs Italien feſtlich be⸗ 
geht, ſendet die Hauptſtadt des deutſchen 
Reiches mit inniger Anteilnahme an der 
Feſtesfreude herzliche Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche eingedenk der treuen Freundſchaft, 
welche beide Reiche ſeit ihrem Entſtehen innig 
verbinden. a 

Kaiſer Franz Joſef telegraphierte an dem 
König von Italien: „Die Feier der Prokla⸗ 
mierung des Königreichs Italien gibt mir Ge⸗ 
legenheit, Eurer Majeſtät meine aufrichtigen 
Glückwünſche für die Wohlfahrt Ihres Landes 
darzubringen. Ich bin überzeugt, daß die enge 
Freundſchaft, die in ſo glücklicher Weiſe unſere 
Staaten verbindet, dazu beitragen wird, wie 
in der Vergangenheit ſo auch in der Zukunft 
ihre gegenſeitigen Beziehungen zu entwickeln. 
und daß fie ein weiteres Unterpfand zur Auf⸗ 
rechterhaltung des allgemeinen Friedens ſein 
wird.“ 

Graf Aehrenthal hat aus Anlaß des Be⸗ 
ginnens der italieniſchen Jubiläumsfeierlich⸗ 
keiten aus Abbazia ein in herzlichen Worten 
abgefaßtes Begrüßungstelegramm an den 
italieniſchen Miniſter des Außern gerichtet. 
Gleichzeitig wurde Botſchafter Merey beauf⸗ 
tragt, die italieniſche Regierung aus demſelben 
Anlaſſe zu beglückwünſchen. 

Auf dem Kapitol zu Rom fand Montag 
Vormittag mit ungewöhnlichem Glanze im 
Senatspalaſt die königliche Feſtſitzung zur 
Fünfzigjahrfeier des Königreichs Italien ſtatt. 
wiederholte ſie immer wieder, „ich freue mich 
auf das gemütliche Leben in unſerem behag⸗ 
lichen Heim. Wie wollen wir zuſammen leſen 
und plaudern und muſizieren! Dazu beſorge 
ich den Haushalt, du deine Studenten, — die 
Tage werden uns verfließen wie ein einziger 
Sommertag. Müſſen wir viele Beſuche machen, 
Ekbert?“ 

„Eine ganze Menge.“ 

„Nun, das kann auch hübſch werden,“ ſagte 
Eva nach einigem Beſinnen; „wenn wir aus⸗ 
gegangen ſind, oder Gäſte gehabt haben, dann 
wird uns nachher deſto wohler zu zweien in 
unſeren vier Wänden. Sind angenehme Fa⸗ 
milien hier? Du kennſt ja ſchon die meiſten?“ 

„Ich glaube, einige werden dir gefallen.“ 

Der Diener meldete, daß angerichtet ſei, 
und ſie begaben ſich in das Speiſezimmer, wo 
eine reichgedeckte Tafel ihrer wartete. Neben 
Evas Platz ſtand ein Tiſchchen, auf dem das 
Waſſer in der ſilbernen Maſchine luſtig bro⸗ 
delte, und ſie begab ſich mit Eifer daran, den 
Tee zu bereiten. — „Es iſt doch reizend, end⸗ 
lich einmal am eigenen Tiſche zu ſitzen,“ ſagte 
ſie vergnügt, „wenn man, wie wir, ſechs 
Wochen lang immer Table d'hote gegeſſen hat, 
iſt das ein wirklicher Genuß.“ 

„Weiter iſt dir von unſerer Reiſe nichts in 
Erinnerung geblieben, Eva?“ 

„Ach, Ekbert, es waren die ſchönſten 
Wochen meines Lebens! Die hohen Berge, 
die klaren Seen, und jeder Tag ſonnig und un⸗ 
getrübt von einem Ende bis zum andern.“ 

„Ja, es war eine ſchöne Zeit,“ ſagte Ekbert 
nachdenklich. Er blieb wortkarg und zerſtreut, 
und wenn Eva nicht ſo froh geweſen wäre, 


(weites Blatt.) 


® 


29. Jahrg. 


Die Fenſter der drei hiſtoriſchen Paläſte waren 
mit alten Gobelius geſchmückt. An den Ein⸗ 
gängen waren große Baldachine errichtet. Aus 
dem großen Senatsſaal waren die gewöhn⸗ 
lichen für die Gemeinderäte beſtimmten Sitze 
entfernt worden. Im Hintergrunde erhob ſich 
der königliche Thron, auf den Seiten wehten 
die Banner der vierzehn Stadtteile Roms und 
das Stadtbanner ſelbſt. Darüber waren die 
Marmorbüſten Viktor Emanuels II., Mazzinis, 
Cavours und Garibaldis angebracht. An den 
Portalen und auf den glänzend geſchmückten 
Treppen hielten die ſtädtiſchen Diener in 
Galakoſtüm die Ehrenwache. Von 9 Uhr ab 
begannen die Geladenen ſich zu verſammeln. 
Punkt 10 Uhr begann die hiſtoriſche Glocke, die 
Patarina, auf dem Turm des Kapitols zu 
läuten zum Zeichen, daß der königliche Zug den 
Quirinal verlaſſen hatte. Der Bürgermeiſter 
Nathan mit den Vizebürgermeiſtern und Ge⸗ 
meinderäten, die Präſidenten des Senats und 
der Kammer mit Deputationen der beiden 
Häuſer des Parlaments, der Miniſterpräſident 
und alle Mitglieder der Regierung erwarteten 
die Majeſtäten am Portal des Muſeums⸗ 
palaſtes. Einige Minuten ſpäter trafen, von 
Trompetenfanfaren der Küraſſiere und von der 
ſtädtiſchen Kapelle mit der Königshymne 
empfangen, die Majeſtäten ein. Stürmiſche 
Kundgebungen der Begeiſterung begrüßten das 
Herrſcherpaar bei ſeiner Ankunſſt wie beim 
Eintritt in den Feſtſaal, wo ſich auch das di⸗ 
plomatiſche Korps, die Ritter des Annunzia⸗ 
tenordens, die Spitzen der Beamtenſchaft ſo⸗ 
wie der Offizierkorps des Heeres und der Ma⸗ 
rine eingefunden hatten. Der König hielt 
eine längere Rede, in der es u. a. hieß: „Ita⸗ 
lien mit Rom als Hauptſtadt, bedeutet das 
ruhige Beſtehen der Kirchen neben dem Staat, 
der der Religion ebenſo wie der Wiſſenſchaft 
ihre volle fruchtbare Freiheit verbürgt“, und 
zum Schluß: „Italien, das ſich der Unabhän⸗ 
gigkeit des ganzen Volkes geweiht hat, wird 
ſeine eigene Unabhängigkeit zu wahren wiſſen, 
die das Erbe ſeiner ganzen alten und neuen 
Geſchichte iſt, und wird durch Werke des Frie⸗ 
dens zu dem allgemeinen Fortſchritt beitragen 
in ſtetigem Emporſteigen zu immer höheren 
Idealen, und es iſt wie eine Vorbedeutung, 
daß von ſo vielen Kaiſern auf dieſem welt⸗ 
geſchichtlichen Hügel einzig und allein das von 
dem ernſten Lichte der ſtoiſchen Tugend ver⸗ 
klärte Bild des triumphierenden Marc Aurel 
ſtehengeblieben iſt, dieſes heilige Gnadenbild 
des Kultus des ſittlichen und bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzes, dem unſer Vaterland treu bleiben will, 


im feſten Glauben an eine Zukunft des Glückes 
und des Ruhmes.“ — Auf dem ganzen Wege 
vom Quirinal zum Kapitol drängte ſich hinter 
dem Spalier der Truppen eine dichte Menſchen⸗ 
menge, und aus den Fenſtern und von den Bal⸗ 
konen wurde dem Zuge zugejubelt, in dem ſich 
mit dem König und der Königin der Herzog 


hätte ſie bemerkt, daß er anders war, als die 
ganzen Wochen, die ſie am Gardaſee zubrach⸗ 
ten. Da ſchien er ausgetauſcht, ſo jugendlich 
heiter, ſo voller Laune und witziger Einfälle, 
ja, Eva erfuhr ſogar in einem gewiſſen Grade 
die Verwöhnung anderer eben verheirateter 
junger Frauen, und wenn es auch immer bei ſo 
wenig augenfälligen Aufmerkſamkeiten blieb, 
daß ſie und der Profeſſor zu Evas Kränkung 
meiſtens für Vater und Tochter angeſehen 
wurden, ſo tat auch dies wenige bereits ihrer 
Fraueneitelkeit wohl. Sie war ſtolz, daß ihre 
Nähe, ihre Liebe ſo vorteilhaft auf ihn wirk⸗ 
ten, ſah ſie doch auch tiefer als alle anderen 
Augen und gewahrte, daß ſein kranker Geiſt 
mehr und mehr geſundete, daß die Schwer⸗ 
mutsfalte ſich glättete, daß der beſtändige 
Ernſt einer ruhigen Heiterkeit wich und die 
finſteren Momente immer ſeltener wurden. 
In ihrer freudigen Stimmung merkte ſie 
heute nicht, daß er allmählich in ſein früheres 
Schweigen verſank und die Speiſen, die er auf 
ſeinen Teller tat, kaum berührte. 

Endlich war die Mahlzeit beendet. Sie 
zogen in den kleinen lauſchigen Erker zurück, 
der mit beſonderer Vorliebe für Eva einge⸗ 
richtet worden war: blaßroſa Tapeten bedeck⸗ 
ten die Wände, ein Roſenteppich durchzog das 
Gemach, und eine rote Ampel erhellte es 
matt. Die Türen nach dem Blumenzimmer 
ſtanden offen, und feine Düfte zogen herein. 

„Wie ſchön, wie wunderbar ſchön,“ ſagte 
Eva träumeriſch, als ſie ſich auf einem Ka⸗ 
napee niedergelaſſen hatten, ſodaß ihre Blicke 
gerade in das dämmernde Grün fielen, aus 
dem hier und da eine rote und weiße Blüte 


von Aoſta, der Graf von Turin und der Herzog 


von Genua befanden. Nach dem feſtlichen 
Empfang am Portal des Muſeumspalaſtes 
ſchritten die Fürſtlichkeiten die monumentale 
Treppe empor und betraten den großen Saal, 
wo die glänzende Verſammlung ſtehend der 
Majeſtäten harrte und ſie mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßte. Zugegen waren außer den 
ſchon genannten Perſönlichkeiten die Bürger⸗ 
meiſter der neunundſechzig großen Provinz⸗ 
ſtädte und die ganze amtliche Welt, von Da⸗ 
men nur die Hofdamen und die Damen des 
Annunziatenordens. Sobald die Ovationen 
verrauſcht waren, ergriff der König unter an⸗ 
dächtigem Schweigen der Verſammlung das 
Wort zu ſeiner Anſprache, die mehrfach von 
Beifall unterbrochen wurde und am Schluß 
beiſpiellos ſtürmiſche Begeiſterungskundgebun⸗ 
gen hervorrief. Sodann verlaſen die Prä⸗ 
ſidenten des Senats und der Kammer ihre Hul⸗ 
digungsadreſſen, die mit warmer Zuſtimmung 
aufgenommen wurden. Von der Rede des 
Bürgermeiſters wurde beſonders lebhaft der 
Satz begrüßt, in dem er auf das vorbildliche 
Leben des Königs als Monarch und als erſter 
Bürger Italiens hinwies. Die ganze Ver⸗ 
ſammlung rief: Es lebe der König! es lebe 
die Königin! Als die Majeſtäten den Saal 
verließen, und ebenſo auf dem Rückweg zum 
Quirinal erneuerten ſich die begeiſterten 
Kundgebungen. Später zeigten ſich die Ma⸗ 
jeſtäten wiederholt auf dem Balkon des 
Quirinals, um für die unaufhörlichen Huldi⸗ 
gungen zu danken. — Der herrliche Früh⸗ 
lingstag hat weſentlich zu dem glänzenden Er⸗ 
folg der Feier beigetragen. Die Stadt iſt reich 
beflaggt. Muſikkorps durchziehen die 
Straßen. In der vom Präſidenten der Depu⸗ 
tiertenkammer Marcora auf dem Kapitol ver⸗ 
leſenen Adreſſe an den König wird daran er⸗ 
innert, daß heute fünfzig Jahre verfloſſen 
feten, ſeitdem im erſten Parlament die Stimme 
Italiens ſich erhoben habe, um ein Recht zu 
verkünden, welches Jahrhunderte der Weisheit, 
des Heldentums und Opfermuts zu einem ge⸗ 
ſchichtlichen Geſetz hätten werden laſſen. In⸗ 
dem die Kammer dieſen feierlichen Tag ihrer 
parlamentariſchen Geſchichte auf dieſen gehei- 
ligten Boden feſtlich begehe, werde ſie von der 
Majeſtät der Erinnerung bewegt, aber nicht 
erſchreckt. Die Erlöſung eines Volkes ſtehe der 
Eroberung einer Welt an Bedeutung nicht 
nach. Hier in Rom, deſſen Eroberung im Ur⸗ 
teil der Zukunft das größte Ereignis des 
gegenwärtigen Zeitalters und eines der er⸗ 
habenſten Geſchehniſſe in der Geſchichte der 
menſchlichen Ziviliſation überhaupt jein 
werde, in dieſer Hauptſtadt, die lange und mit 
Ungeduld erſehnt worden ſei, habe Italien 
ſeinem alten Streben zum Rechte verholfen. 
Es ſei das geworden, was es ſich vor den Völ⸗ 
kern zu werden vorgenommen habe, ein Faktor 
der Ziviliſation und des Friedens, und habe 
mit Klugheit und Weisheit eine politiſche 
— ͤ—— öòi.n— .—— ÿöũ—ů — —⅛ö ee 
hervorfunkelte. Auf Ekberts Geſicht zeigte ſich 
eine große Entſchloſſenheit. 

„Jetzt, Eva, iſt der Augenblick gekommen, 
wo ich die Tür zu der dunkelſten Begebenheit 
in meinem Leben vor dir auftue,“ ſagte er mit 
feſter Stimme. 

Eva fuhr zuſammen. Sie hatte im Rauſche 
des Glückes ganz das Geſpräch mit Ekbert ver⸗ 
geſſen am Tage vor der Hochzeit. Sollte nun 
etwas Schreckliches kommen und ſich wie ein 
Alp auf all ihr Glück legen? Aber nein, nein, 
was hatte ſie zu fürchten? Nichts, was Ekbert 
getan hatte, konnte unrecht ſein, konnte ihre 
Liebe zu ihm ſtören. 8 

Sie ſchmiegte ſich feſter an ihn: „Ich höre, 
lieber Ekbert,“ und er begann: 

„Ich bin auch einmal jung geweſen; das iſt 
nun achtzehn Jahre her und mehr als die 
Hälfte meiner Lebenszeit. Ich war ein wilder, 
lebhafter Burſche, voller Lebensluſt und Taten⸗ 
durſt; ich war auch liebenswürdig und daher 
gern geſehen bei jedermann. Aber ich hatte 
einen ſchweren, gefährlichen Fehler, den Jäh⸗ 
zorn, und, was noch gefährlicher war, ich hatte 
mich nie ernſtlich bemüht, ihn zu bezwingen. 
Da lernte ich ein Mädchen kennen, und bald 
war mein bewegliches, leicht entzündbares 
Herz von heißer Liebesglut für ſie erfüllt. 
Hörſt du zu, meine kleine Eva?“ Denn er 
konnte ſie nicht ſehen, weil er ſie mit ſeinen 
Armen umfaßt hielt und ihr Kopf an ſeiner 
Bruſt ruhte. 

„Ich höre, Ekbert.“ 

„Ich war dem Vater und der ganzen Fa⸗ 
milie des Mädchens nicht zuwider, wir verlob⸗ 
ten uns trotz unſerer beiderſeitigen großen 
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der Politiker und Denker fruchtlos bemüht 
habe. Die Adreſſe ſchließt: Wie Dante es 
prophetiſch vorausgeſagt, ſahen wir Rom für 
immer unſer werden. In der Erinnerung an 
dieſen Schickſalstag huldigen die Vertreter der 
Nation hier dem König, dem treuen Hüter frei⸗ 
heitlicher Inſtitutionen, der ſich der Notwen⸗ 
digkeiten der neuen Zeit bewußt iſt. Von hier 
aus ſenden Fürſt und Volk dem Vaterlande 
ihre Wünſche für ſein Glück und ſeine Größe. 

Wie aus Venedig weiter gemeldet wird, 
hat das deutſche Kaiſerpaar aus Anlaß der 
heutigen nationalen Feier eine größere Reihe 
von Einladungen zu einem Tee auf der „Ho⸗ 
henzollern“ um 5 Uhr außer an die venezia⸗ 
niſche Geſellſchaft auch an die Spitzen der Mi⸗ 
litär⸗ und Zivilbehörden mit ihren Damen er⸗ 
gehen laſſen. Der Kaiſer überreichte hierbei 
dem Fürſten von Undine den Schwarzen Adler⸗ 
orden. Außerdem wurden verliehen: Der 
Kronenorden 1. Klaſſe dem Vizeadmiral Fara⸗ 
velli, der Rote Adler⸗Orden 2. Klaſſe dem Ka⸗ 
pitän zur See Riando und der Kronenorden 
2. Klaſſe mit dem Stern dem Generalmajor 
Conte Sagramoſo. Auch der großbritanniſche 
Feldmarſchall Voscount Kitſchener hat eine 
Einladung zu dem Tee auf der „Hohenzollern“ 
erhalten. — Das Kaiſerpaar hatte Vormit⸗ 
tags den Dom und die alte Kirche San Ste⸗ 
fano beſucht. Die Fahrt wurde in Gondeln 
unternommen. — Der Kaiſer hat den Gene⸗ 
raladjutanten v. Scholl, die Kommandanten 
der drei deutſchen Schiffe, Kapitän z. S. Graf 
Platen, Fregattenkapitän Heinrich und Kapi⸗ 
tänleutnant Mann, ſowie die deutſchen Atta⸗ 
chees in Rom Oberſt Frhrn. v. Hammerſtein 
und Fregattenkapitän Fuchs zur Teilnahme an 
der Jubiläumsfeierlichbeit entſandt, die um 
drei Uhr im Dogenpalaſt ſtattfand. — Abends 
hatten die Begleitſchiffe der „Hohenzollern“ 
illuminiert. — Die Abfahrt nach Korfu iſt 
Dienstag früh, die Ankunft dort Mittwoch 
gegen Mittag vorgeſehen. f 

Der König hat eine Depeſche vom Sultan 
erhalten, in welcher dieſer ſeine herzlichen 
Glückwünſche zum Jubiläum ausſpricht. Fer⸗ 
ner hat der König Telegramme von dem Kö⸗ 
nig von Dänemark, dem König von Montene⸗ 
gro, dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
und dem Präſidenten von Chile empfangen. 
— Der Miniſterpräſident und der Miniſter des 
Außern haben von den fremden Souveränen 
und Staatsoberhäuptern in warmem Ton ge⸗ 
haltene Glückwunſchtelegramme empfangen, 
ebenſo von den fremden Regierungen, den 
italieniſchen Kolonien im Auslande und allen 
italieniſchen Städten. — In allen Provinzen 
fanden patriotiſche Kundgebungen und Feſtlich⸗ 
keiten ſtatt, bei denen außerordentliche Be⸗ 
geiſterung zu tage trat. Die Zahl der Frem⸗ 
den, die an den großartigen Kundgebungen leb⸗ 
haften Anteil nehmen, iſt ſehr groß. 

In dem neuen Ausſtellungspalaſt in Rom 
fand am Dienstag die feierliche Eröffnung der 
internationalen Ausſtellung der ſchönen 
Künſte ſtatt. Zugegen waren der König, die 
Königin, der Herzog von Aoſta, der Graf von 
Turin, der Herzog von Genua, die Miniſter, 
die Präſidien des Senats und der Kammer, 
das diplomatiſche Korps, die fremden Aus⸗ 
ſtellungskommiſſare, das Ausſtellungskomitee 
mit dem Grafen San Martino an der Spitze 
und andere Würdenträger. Nach einer An⸗ 


Jugend, und die Verlobung wurde mit Jubel 
und großen Feſtlichkeiten gefeiert. Ich lebte 
in einem Rauſche des Glückes, und nichts ſtörte 
unſere Harmonie. Magda war gut und ſanft; 
wir wurden prächtig miteinander fertig. Aber 
ihre Geſundheit war leicht angegriffen und ihr 
Gemüt ſo ſchreckhaft, daß ich ihr oft lachend 
verſicherte, ſie ſei gewiß deshalb an einen ſo 
wilden Mann geraten, damit ſie ſich die Angſt⸗ 
lichkeit abgewöhne; aber ſie bat mich ent⸗ 
ſchieden, nicht den Verſuch zu machen, ihr ſtär⸗ 
kere Nerven anzuſchaffen; es könnte zum Böſen 
ausſchlagen. Nun, das lag nicht im geringſten 
in meiner Abſicht: ſo wie ſie war, gefiel ſie mir 
eben. Ich muß aber zu dem Tage kommen, 
der — nun, du wirſt es ja ſehen. Hörſt du auch, 
Eva?“ 
„Alles, Ekbert.“ 


„Wir gingen im Parke, dort, wo an einer 


Stelle drei gewaltige Linden ihre Aſte inein⸗ 


ander verzweigen; wir ſprachen von unſerer 
baldigen Hochzeit, und ich ſagte, daß ſie meiner 
Meinung nach ſehr gut ſchon im nächſten Mo⸗ 
nate ſtattfinden könnte. Magda entgegnete, 
daß die Eltern das wohl nicht zugeben würden; 


ſie ſei ſo jung, und wir müßten jedenfalls noch 


ein halbes Jahr warten. Ich erwiderte ent⸗ 
ſchieden, daß daraus auf keinen Fall etwas 
werden könne; es ſtehe einer früheren Hoch⸗ 
zeit durchaus nichts im Wege, und ich würde 
meinen Wunſch durchſetzen. 

„Das wirſt du gewiß nicht, lieber Ekbert, 
weil du dadurch den Wünſchen der Eltern ent⸗ 
gegen biſt,“ ſagte Magda; „ſolange ich in 
ihrem Hauſe bin, haben ſie über ihre Tochter 
zu verfügen.“ 


Formel aufſtellen und verwirklichen können, ſprache des Grafen San Martino, der den 
um die ſich neun Jahrhunderte lang der Geiſt Wunſch ausſprach, das Ergebnis der 


gegen⸗ 
wärtigen Feſte möge ſein, alle Italiener zu 
einigen, um dem Vaterlande eine Zukunft 
wachſenden Gedeihens zu ſichern, ergriff der 
Miniſter des Außeren di San Guiliano das 
Wort. Er hob die Bedeutung des Feſtes her⸗ 
vor, wies auf den Anteil hin, den Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt an der Einigung der Völker 
haben, und ſprach den Souveränen und Staats⸗ 
oberhäuptern der vertretenen Nationen im 
Namen des Königs, der Regierung und des 
italieniſchen Volkes herzlichen Gruß und war⸗ 
men Dank aus. Ihre Teilnahme bilde eine 
neue koſtbare Gewähr für den Frieden und 
den Fortſchritt. Der franzöſiſche Botſchafter 
Barrere erwiderte im Namen des diplomati⸗ 
ſchen Korps. Nach Beendigung der Reden 
ſchüttelte der König den Rednern die Hand 
und unterhielt ſich mit den Botſchaftern und 
den ausländiſchen Ausſtellungskommiſſaren, 
während die Königin die Damen des diplo⸗ 
matiſchen Korps begrüßte. Sodann verließen 
der König und die Königin unter dem Jubel 
der Anweſenden, während die Muſik die Na⸗ 
tionalhymne ſpielte, den Ausſtellungspalaſt 
der nunmehr für das Publikum freigegeben 
wurde. 


Probinzialnachrichten. 


v. Graudenz, 27. März. (Handelskammer. Woh⸗ 
nungsbauverein.) Die Graudenzer Handelskammer 
hielt heute im Stadtverordnetenſitzungsſaale ihre 37. 
Vollverſammlung ab, in der das Präſidium der Kam. 
mer, beſtehend aus den Herren Kommerzienrat Ventzki 


als Präſident, Mühlenbeſitzer Roſanowski und Fabrik- D 


beſitzer, Stadtrat Herzfeld als Vizepräſidenten und 
Kaufmann S. J. Kiewe als Schatzmeiſter wiedergewählt 
wurde. — Der 175 Mitglieder zählende Beamtenwoh⸗ 
nungsbauverein hielt ſeine Hauptverſammlung ab, in 
der mitgeteilt wurde, daß im letzten Vereinsfahre durch 
das Leerſtehen von Wohnungen ein Mieteausfall von 
1700 Mark entſtanden iſt. Die Mitglieder erhalten eine 
Dividende von 4 Prozent. Der Verein verfügt über 
109 Wohnungen. Die Bilanz pro 1910 ſchließt mit 
727 679.85 Mark ab, die Reſerven haben die Höhe von 
6599,37 Mark erreicht. Anſtelle des ausgeſchiedenen 
Vorſitzers, Landgerichtsrats Ulrich wurde Telegraphen⸗ 
ſekretär Winkler gewählt. 

Neuenburg, 23. März. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde der Etat 1911 in Einnahme und 
Ausgabe auf 228 642,21 Mark feſtgeſetzt. An Gemeinde⸗ 
ſteuern ſollen 300 Prozent Zuſchlag zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer, 200 Prozent Zuſchlag zur Grund», Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Prozent Zuſchlag 
zur Betriebsſteuer erhoben werden. Die Einrichtung 
von Fernzündern für 63 Straßenlaternen wurde abge⸗ 
lehnt. Bezüglich der Privat⸗Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
ſchule wurde beſchloſſen: Die höhere Privatknabenſchule 
wird auf den ſtädtiſchen Etat übernommen in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Stadt keine weſentlich höheren Zus 
ſchüſſe zu den Unterhaltungskoſten als bisher zu leiſten 
haben wird. Die bisherige höhere Knabenſchule wird 
nach dem Lehrplan 4 des Miniſterialerlaſſes vom 
3. Februar 1910 umgeſtaltet. Die Überführung des 
jetzigen Lehrplanes in den neuen ſoll allmählich er⸗ 
folgen. Die Übernahme der Privatmädchenſchule wird 
abgelehnt. 

Elbing, 23. März. (Eine regelmäßige Dam⸗ 
pferverbindung auf dem Oberländiſchen Kanal) 
beabſichtigt der oſt⸗ und weſtpreußiſche Verkehrs⸗ 
verband einzuführen. An den Koſten ſollen ſich 
ſechs Gemeinden, darunter auch Oſterode, beteili⸗ 
gen. Die ſechs Gemeinden ſollen zuſammen jähr⸗ 
lich für 3000 Mark Fahrſcheine entnehmen und 
ſelbſt abſetzen. Bei Zuſicherung dieſer Unter⸗ 
ſtützung würde ein Perſonendampfer von Mitte 
Juni bis Ende Auguſt zweimal wöchentlich eine 
Hin⸗ und Rückfahrt auf der Strecke Elbing⸗Mal⸗ 
deuten⸗Liebemühl⸗Ot.⸗Eylau machen. 

Dirſchau, 24. März. (Pferdemarkt. Beam⸗ 
tendarlehnsverein.) Auf dem heutigen Pſerde⸗ 
markte waren etwa 260 Pferde aufgetrieben. Bei 
gutem Beſuch des Marktes entwickelte ſich ein 
ziemlich reger Handel. Einige beſſere Pferde 


„Da irrſt du gewaltig,“ rief ich heftig, „du 
biſt meine Braut und wirſt mir gehorchen.“ 

„Ich werde meinen Eltern gehorchen,“ ent⸗ 
gegnete ſie ſanft. N 

„Deinen Eltern und nicht mir?“ rief ich. 
nun ſchon kaum Herr meiner ſelbſt, „das wagſt 
du auszuſprechen? Hier gilt nur zweierlei: 
willſt du deinen Eltern folgen, oder mir?“ 

Sie antworte nicht, während das zarte 
Geſicht noch farbloſer wurde. Ihr Schweigen 
brachte mich ganz außer mir. Ich riß meinen 
Arm aus ihrem und trat mit geballten Fäu⸗ 
ſten ein paar Schritte von ihr fort. Mein Ge⸗ 
ſicht muß wohl einen entſetzlich entſtellten Aus⸗ 
druck getragen haben; denn ich ſah eine große 
Angſt ihre Züge überziehen, und ſie wich haſtig 
zurück. Dabei ſtieß ihr Kopf ſeitwärts an den 
Aſt einer der drei hinter ihr ſtehenden Linden, 
und ſie ſank ſogleich lautlos zuſammen. | 

Mein Zorn war ſofort verraucht — ach, 
er war nie von langer Dauer — mit einem 
Schrei ſtürzte ich auf ſie zu, ich hob ſie vom 
Boden auf und eilte mit ihr davon. Du hörſt 
doch immer, Eva?“ 

„Immer, Ekbert.“ 

„Wir waren nicht weit vom Hauſe entfernt; 
ich hatte es ſchnell mit meiner leichten Laſt er⸗ 
reicht und ſie auf ihr Lager niedergelegt, wo 
ſie bald von der Sorge ihrer Eltern umgeben 
war. Sie blutete aus einer Wunde an der 
Schläfe; dem herbeigerufenen Arzte gelang es, 
ſie ins Leben zurückzurufen, doch gab er wenig 
Hoffnung für ihr Leben; bei einem ſo zarten 
Körper wie der ihrige ſei alles zu fürchten. Ich 
ſtand an ihrem Lager und hörte ſchweigend 
mein Todesurteil mit an. Ich küßte Magda 
auf die marmorblaſſe Stirn, ihr Mund lächelte 


brachten durchſchnittlich 900 Mark das Stück, 
beſſere Arbeitspferde 400 bis 600 Mark, leichte und 
ältere Arbeitspferde 300 bis 400 Mark, alte ab⸗ 
gearbeitete Tiere 90 bis 150 Mark. — Der hieſige 
Beamten⸗Darlehnsverein, deſſen 1100 Mitglieder 
über ganz Weſtpreußen und darüber hinaus zer⸗ 
ſtreut wohnen, wählte in ſeinen Vorſtand Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Groß, Tierarzt May und Stadtrat 


Schuckeit wieder. 
Dirſchau, 27. März, 


zen Pocken ereignet. 
am 19. März an ſchwarzen Pocken. 
zur Folge gehabt. 
Kreiſe Pr. Stargard, vorgekommen. 


heit zum Opfer fiel. 
iſt vorläufig geſchloſſen worden. 


Danzig, 25. März. („Danzig als Hochſchulſtadt“.) 
Unter dieſem Titel iſt ſoeben im Verlage der Dans 
iger Verkehrszentrale die kleine, bereits in 31 000 
is 36000 Exemplaren verbreitete Broſchüre in 
Sie gibt in überſicht⸗ 
licher Darſtellung eine kurze Beſchreibung der Lehr⸗ 
mittel und des Lehrbetriebes in den ſechs Abteilun⸗ 
gen (Architektur, Bauingenieurweſen, Maſchinen⸗ 
Schiffs⸗ und 
und allgemeine 
Bullet Mathematik, Phiſik. Mineralogie — 

oſtlaufbahn — 

Kunſtgeſchichte) der Danziger techniſchen Hochſchule. 
en Studierenden werden darin über die Einrich⸗ 
tungen des Studiums in den verſchiedenen Abtei⸗ 
lungen Ratihläge erteilt und die Lebensberufe kurz 
dargeſtellt, zu denen die einzelnen ee 
ung der 

Die Einrichtung 
Profeſſoren 
vom beſten Rufe ſind an der Hochſchule tätig und 
ei der relativ geringen Zahl der Beſucher 
ichen Fähigkeiten des ein⸗ 

elnen Studierenden weitgehendſt zu berückſichtigen. 
eſonders hervor⸗ 
riegs⸗ 
und Handelsſchiffen in Danzig und durch die kaiſer⸗ 
liche und Schichau⸗Werft dem Unterrichte das An⸗ 
ſchauungsmaterial des praktiſchen 5 am 
u as 
Studentenleben in der alten, ehrwürdigen Stadt 
erfährt eine anmutige Schilderung. In der 
Tat ſcheint auch Danzig mit ſeinen herrlichen Denk⸗ 
mälern mittelalterlicher Baukunſt, mit ſeiner reizen⸗ 
den Umgebung und der unmittelbaren Nähe der 
ſchönſten Oſtſeebäder wie zum Studentenparadieſe 
gelhaffen zu fein. Das Werk iſt mit reichem Bild» 
verſehen. Neu aufgenommen ſind: Innen⸗ 
aufnahmen von Hörſälen, Zeichenſälen, Labora⸗ 
torien ꝛc. der techniſchen Hochſchule. Studenten und 
Abiturienten erhalten die Schrift unentgeltlich von 


Der 
Stadtrat und frühere Stadtälteſter Kosmack iſt 
nach langem Leiden im 67. Jahre in Italien, wo⸗ 
Er war 
jahrelang Provinziallandtagsabgeordneter, Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Oſtmarkenvereins uſw. Er 
war früher Inhaber des größten Danziger Ge⸗ 
treidegeſchäfts, hatte ſich aber ſeit Jahren vom Ge⸗ 
ſchäft zurückgezogen. — Dem Vernehmen nach iſt 


vierter Auflage erſchienen. 


ingenieurweſen — Elektrotechnik, 
Schiffsmaſchinenbau — Chemie 


Volkswirtſchaftslehre — höhere 


berechtigen. 
Vorzüge der 110875 Hochſchule. 
der Hochſchule iſt die m. dir 5c ch 


inzu tritt eine kurze Darſte 


haben 
Gelegenheit, die perſön 


Ur die nl Schiffbau wird 


gehoben, daß durch den reichen Verkehr von 


Schiffbaues zur Verfügung ſteht. 


Danzi 


ſchmu 


der Danziger Verkehrszentrale, e. V. 
Danzig, 27. März. (Verſchiedenes.) 


hin er ſich begeben hatte, geſtorben. 


für Mitte Juni die Aufführung von Shakeſpeares 
„Sommernachtstraum“ mit der Muſick von Men⸗ 
delsſohn im Jäſchkentaler Walde geplant. 
Unternehmen dürfte ſicher auf das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe aller Bevölkerungskreiſe zu rechnen haben 


und bei der im Juni zu erwartenden Kongreßhoch⸗ 


flut, Weſtpreußiſcher Städtetag uſw., auch den 
nach Danzig kommenden Fremden eine hochwill⸗ 
kommene Darbietung gewähren, zumal die Betei⸗ 
ligung hervorragender Künſtler bereits in die 
Wege geleitet fein ſoll. — Der 50 jährige, viel⸗ 


mir zu, und ihre Augen leuchteten mir mit 
der alten Liebe entgegen. Ich ſah das mit 
zerriſſenem Herzen; dann bat ich den Vater 
um eine Anterredung. Ich ſagte ihm alles; 
vielleicht machte ich meine Schuld größer, als 
fie war; ich wollte fie in keiner Weiſe beſchö⸗ 
nigen, und das Arteil erfolgte ſogleich: „Die 
Verlobung iſt null und nichtig; nie ſollen Sie 
meine Tochter wiederſehen; ob Magda lebt, 


oder ſtirbt, zwiſchen Ihnen beiden iſt es aus 


für immer. Verlaſſen Sie mein Haus, und 
möge Ihr Name nie mehr an mein Ohr 
klingen.“ — — 

Ich ging. Ich änderte meinen Namen; 
da ich in der Welt allein ſtand, war das leicht; 
an Verwandten beſaß ich nur einen Onkel, um 
den ich mich nie gekümmert hatte; aber ich 
hielt mich immer in der Nähe von Magdas 
Wohnung auf. Ich mußte Nachrichten von ihr 
haben, und dem Willen iſt nichts unmöglich; 
ich erhielt ſie. Nach einem Jahre war Magda 
geſtorben, und ich hatte ſie getötet. Ich ſah 
ihren Sarg hinaustragen und folgte dem 
Zuge; niemand beachtete mich, und doch war ich 
der erſte Leidtragende. 

Von nun an floh ich jenen Ort. Es dauerte 
lange, bis ich mich aus meiner Verſtörtheit 
aufraffte, denn es iſt unerträglich ſchwer, die 
indirekte Schuld an dem Hingang eines ge⸗ 
liebten Menſchen Lebensjahre und wieder 
Jahre und immer wieder Jahre mit ſich her⸗ 
umzutragen, und wenn nicht Magdas letzter 
vergebender Blick geweſen wäre, ich hätte ver⸗ 
zweifeln müſſen. Endlich vermochte ich um 
mich zu ſehen. 


Eifer in die Studien, die ich früher nur neben⸗ 
ſächlich behandelte; denn meine Mittel hatten 


(Pocken und Genick⸗ 
ſtarre.) In dem Dorfe Kohling im Kreiſe 
Dirſchau, zum Danziger Hochwerder gehörig, hat 
ſich ein töd lich verlaufener Fall von ſchwar⸗ 
Eine 65 Jahre alte 
Frau, die viel auf Reiſen und in der letzten Zeit 
mit ruſſiſchen Arbeitern zuſammen war, erkrankte 
Die Krank⸗ 
heit hat am letzten Sonnabend den Tod der Frau 
Die erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln, damit die ſchreckliche Krankheit nicht 
weiter um ſich greift, ſind getroffen. — Der Fall 
von Genickſtarre iſt in Bor dzich o w, im 
Dort er⸗ 
krankte eine 21 Jahre alte Lehrerstochter, die 
nach einigen Tagen dieſer ſchmerzhaften Krank⸗ 
Die Schule in Bordzichow 


Das 


Ich ſtürzte mich mit raſtloſem 


ſach auch mit Zuchthaus vorbeſtrafte Dachdaen 
Wilhelm Zoermer geriet am Sonntag 177 ark 
Arbeiter Nötzel in deſſen Wohnung auf Hake eltes 
in Streit. Die geringfügege Urſache des Stre 


war ein Streichholz, das Zoermer von Nötzel g. 


fordert, aber nicht erhalten hatte. Der Hachden 
Zoermer geriet darüber dermaßen in Wul, ine 
er ſein Taſchenmeſſer hervorzog und Nötzel 912 
erhebliche Stichwunde in den Unterleib beibra 11 
Der Schwerverletzte wurde in das Lazarett St 
grube geſchafft. Der Mefjerheld Zoermer rue 
ſich bei einem Bekannten in Hinter Adlers? alte 
haus verſteckt, wo er eine Stunde ſpäter verha 

wurde. ichs⸗ 

Stallupönen, 23. März. (Für den 7 
kanzler von Bethmann Hollweg) wurden auf lter 
hieſigen Pferdemarkt durch den Gütervermſche 
Brüninger aus Hammelwei bei Berlin zwei rulll ? 
Vollblutpferde (Rappen) im Werte von 3100 M. 
angekauft. 5 hat 

Pillkallen, 22. März. (Sieben Söhne) har 
der Rottenführer Hermann Ennulat von Übe, 
nen. Bei dem 7. Sohne, der dem E. am Pa- 
bruar d. Is. geboren wurde, hat der Kalſer 
tenſtelle übernommen. dne⸗ 

Inſterburg, 24. März. (Die Stadtveror 911 
ten) genehmigten den Hausholtsplan für fole 
und festen gemäß dem Magiſtratsvorſchlage 15 
gende Steuerzuſchläge feſt: 230 Prozent St 
einkommenſteuer, von den vom gemeinen 100 
veranlagten Grundſtücken (230 Prozent von 92 nt 
Mark Gebäudeſteuer) 4 pro Mille, 230 Ten 
der Gewerbeſteuer, 100 Prozent der Betrie 
ſteuer. Ein 
Eydtkuhnen, 24. März. (Ausgeliefert.) 16 
ruſſiſcher Amtsvorſteher aus dem Suwalker en 
vernement, der viele amtliche Unterſchlagungen 1 
gangen und nach Deutſchland geflüchtet war, 
wurde auf diplo matiſchem Wege ausgeliefert. 
wurde von Bremen aus unter polizeilicher hs 
wachung nach Eydkuhnen gebracht und dne 
WI der ruſſiſchen Behörde Ü 
wieſen. 

Königsberg, 25. März. (Freiluftmuſeume, 
Lotterie zu Königsberg.) Der erſte Hauptgewir 
ein Automobil im Werte von 15 000 Mark, Ti, 
auf die Losnummer 142 421. Die weiteren 90 752 
gewinne entfielen auf die Losnummer 430 
(Wert 4000 Mark), auf die Losnummern 4 die 
und 149364 (Wert je 1000 Mark) und auf 385 
Nummern 106643, 76 200, 66 977 und 679% 
(Wert je 500 Mark). 8 

Königsberg, 26. März. (Durch das Abſprin 
gen) von einer in Fahrt befindlichen Straßenba 1 
bat ſich bier wieder ein ſchwerer Unglücksfall uc 
eignet, bei dem eine Dame einen Schädelbri 
und eine ſchwere Gehirnerſchütterung davontren, 
Sie kam ſo unglücklich zu Fall, daß ſie mit vr 
Kopf auf das Trittbrett des Wagens fiel ag 
dann der Länge nach, ſich nochmals überſche 
gend, auf das Straßenpflaſter ſchlug. Die 


ſönlichkeit der Dame — anſcheinend handelt es 10 ü 


um eine Ruſſin, da fie. nur ruſſiſches Geld 
ſich führte — iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

Tilſit, 25. März. (Beſtätigung des z! 18 
Bürgermeiſters.) Stadtrat Erhart Rohde it 100 
beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſten 
der Stadt Tilſit Allerhöchſt beſtätigt worden. 
Einführung erfolgt am kommenden Freitag 1 5 
Beginn der Stadtverordnetenverſammlung. an 0 
zeitig wird auch der wiedergewählte Stadt 
Schreiber eingeführt werden. 


r. Argenau, 27. März. (Verſchiedenes.) Heut⸗ 
der Stadt angekaufte Reſtaurant „Tivoli“, jetzt; zel 
ſches Vereinshaus“, ift an den Reſtaurateur Wich 
aus Thorn vom 1. April ab auf drei Jahre verpa den 
worden. Die Pacht beträgt neben einer entſprechen de 
Kautlon für das erſte Jahr 1400 Mark und 1111 5 
beiden andern Jahre je 1500 Mark. Mit der Reno 
rung iſt bereits begonnen worden. — Bäckerme 
Pfzat aus Strelno, früher Argenau, kaufte vom TÜR) 7, 
meiſter Roſa deſſen in der Wilhelmſtraße gelen! 
Hausgrundſtück für den Preis von 41 000 Mar m 
Der Büdner Johann Nybadi aus Wygodda iſt 3 
Steuererheber dieſer Gemeinde ernannt worden 
Lehrer Meyer aus Großendorf bei Argenau iſt 
...... 


Das von 


mir die Trägheit erlaubt, und in fo kurze, 


Zeit holte ich meine älteren Genoſſen ein, 9 
ich ein Wunder in den Augen der Profeſo 
bin. Du Haft alles gehört, meine kleine Eva 


Das iſt die Geſchichte meiner verlorenen 
Jugend. Seitdem trage ich die Silberfäde⸗ 
im Haar, und ſeitdem bin ich der finſtere, we 
karge Mann, als den alle Welt mich 11 
Mitten in meine Dunkelheit hinein leuchtete 
dann du, Eva; das Glück kam noch einma 45 
meine Schwelle; aber ich dachte nicht, daß ich 
eintreten dürfe, und es dauerte lange, bis 51 
begriff, daß es doch geſchehen könnte, daß 0 
den beſchwerten Mann, der das Leben nur 15 5 
als Pflicht betrachtete, lieben und ſein ich 
fein mit ihm teilen wollteſt. Da fing der 
wieder an zu hoffen. Der dunkle Fleck 
Vergangenheit trat in den Hintergru alles 
füllteſt ganz meine Seele, und ich drängte a 
zurück, was dein helles Bild trüben mu 
Nur daß etwas in mir ſprach, ich ſei es an 
dig, dir alles zu ſagen. Als wir damals 51e 
einer Mitteilung gehindert wurden, 91 
ich mir, uns ſechs wolkenloſe Wochen zu gönn 
dann aber keinen Tag mehr zu ſchweigen. 
iſt es geſchehen. f 

Er drückte fie auf den Sitz zurück, ſtand g 
und ging in das anliegende Zimmer. fen 
blieb wie betäubt auf ihrem Platze; den , 
konnte fie nicht, fie lauſchte feinen feſten, reg ie 
mäßigen Schritten und zählte mechaniſch net? 
male, die ihn bei feinem Auf⸗ und Nie at 
ſchreiten an ihre Tür brachten. Endlich = 1 
er gin und blieb mit verſchränkten Armen 


ihr ſtehen. 
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teten, 27, März. (Aus der hieſigen Ni- 
volle Rin wurden mittels Einbruchs mehrere wert⸗ 
55 und Medaillen geſtohlen. 
Out gr berg, 23. März. (Beſitzwechſel) Das 
bester 5 Wiſſek bei Wiſſet iſt von dem Guts⸗ 
Clare; arlig an den Gutsverwalter Kunde im 
Seed 250 000 Mark verkauft worden. 

hey; emüht, 24. März. (Ein Rabenvater. Be⸗ 
Ag 0 Ein Rabenvater muß, wie die „Schneidem. 
Meiner 5 elbt, der Arbeiter K. von hier ſein. Sein 
len auf 5 Are alter Junge wurde geſtern von Paſſan⸗ 
erzählte N Straße aufgegriffen, denen er unter Tränen 
wrd, daß er von ſeinem Vater derart mißhandelt 
Heine W er nicht mehr nachhauſe zurückkehre. Der 
fett, en nach der Polizei gebracht, wo man feſt⸗ 
unden der Kopf des Jungen zahlreiche ſchwere 
geben. ei fies, Das Kind wurde in Pflege ge⸗ 
Vater fon jähriger Bruder des Kleinen wurde dem 
nommen n früher wegen ſchwerer Mißhandlung abge» 
beiten g und in Fürſorge gegeben. Gegen den Mrs 
Renkier Mrd das Strafverfahren einr>leitet. — 
Oules I. Müller aus Schneidemühl, früher Beſitzer des 
große Ninoriefen (Kreis Konitz) kante das 900 Morgen 
nahme ese gut Briefen (Kreis Neuſtettin). Die Über⸗ 
faltet ift Gutes, das der Neuzeit entſprechend ausge⸗ 
‚ft bereits erfolgt. 

26. März. (Flüchtig geworden.) Der 
955 Boleslaus Gogolik von hier, welcher, 
lame eldet, kürzlich von der hieſigen Straf⸗ 


eſen 
Naumann ' 


D 8 
ll 000, 23. März. (In der Stadtverord⸗ 
fie de ung) wurde beſchloſſen, die Gasanſtalt, da 
genüge geſteigerten Gasverbrauch nicht mehr zu 
Srgtöße dermag, durch einen Erweiterungsbau zu 
Skaßenla. Ferner wurde die Einführung der 
on aternen⸗Fernzündung genebmigt. 
Reign, dromig, 23. März. (Verhaftet.) Dem 
ger Zen 805 Bekker wurden bekanntlich vor eini⸗ 


1 Mandb 0 Mark bares Geld und 20000 Mark 
en. di tiefen aus feinem Schreibpulte geſtoh⸗ 
fi efer Tage wurden die Hypothekenbrieſe 


engdalen Stelle wieder vorgefunden. Sein 
lube N en will die Pfandbriefe von einem 
nom !ten erhalten haben. Sie wurde in Haft 
Spur, en. Vom baren Gelde fehlt noch jede 


A 
‚Lem der Provinz Poſen, 27. März. (Der 
05 beta, ſchwarzen Prinzeſſin“ in Samter,) eines 
er Ron elten mittelalteruchen Profangebäude 
Schet 11 Poſen, das als Baudentmal gekenn⸗ 
achſen at, wird auf Koſten des Herzogs von 
fegt. ac burg und Gotha wieder in Stand ge⸗ 
au Sorte, Bauwerk befindet ſich im Schloßpark 


5 Lokalnachrichten. 


Sing, den 28. März. 1910 
Er Karl Nies franzöſiſcher Muſikdirigent. 1909 f 


Colonne bennerung. 


+ Edoard 
löſche nther S 

N } zu chwarzburg⸗Sondershauſen, 

1 Abert 5 Linie Schwarzburg⸗Sondershauſen. 1906 

Ronrltenig, num in Düffeldorf, Landſchaftsmaler. 1905 


1871 Eröffnung der Friedens- 
don „Mohl Brüſſel. 1854 Beginn des Krimkrieges. 
a d ro lebrich Wilhelms IV. zum erblichen Raifer 
Ch x Pri and. 1846 * Heinrich XXII., Fürſt Reuß ä. L. 
der etleit ug Philipp von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1795 
Aang 2 Kurlands in Rußland. 1759 Stiftung 
chen. bayriſchen Akademie der Wiſſenſchaft in 
Auen W. 1741 * Joh. Andree, der Gründer des be⸗ 
lade, ikverfages zu Offenbach. 1522 * Albrecht 
wi arkgraf von Brandenburg zu Ansbach. 
Ns. Malſael Santi, berühmter italieniicher Maler. 
A ſeum 5. 1910 e e e 
gang ls, onaco. 191 rofeſſor Alexander 
6 Genlannter Noturforicher. 1009 + Dr. H. Wie. 
Acta der Adireftor des Norddeutſchen Lloyd. 1907 + 
Ka, Mast Sranzoſen in üdiida. 1907 f Kardinal 
Up er Sun 1906 + Natalle von Milde zu Weimar, 
di tr gretinnen der deutſchen Frauenbewegung. 
Reif, königsberger, Abt des Salzburger Bene⸗ 
Ip 1904 204 + Fürft Karl von Schwarzenberg in 
Well Dr 04 + Profeſſor Dr. K. Zettel in München. 
Ne des don Rompf, Bſſchof von Paſſau. 1890 
fahr 1881 Furſten Bismarck von Berlin nad) Frledrichs⸗ 
Ion End Karl Weiprecht zu Michelſtadt, Nordpol⸗ 
Jule rich der des Franz Joſef⸗Landes. 1828 * Prinz 
u 5 zu M. von Preußen zu Berlin. 1821 * Karl 
Bra Nläte arburg, hervorragender Natſonalökonom, 
Wed auiefeffor in Heidelberg. 1813 Vertrag zu 
eech 0 hen Preußen und Rußland. 1190 
ebaroſſa mit dem Kreuzheer betreten Aſien. 


1 (R Thorn, 28. März 1911. 
tee inatlonalien) Dem Regierungsrat 
dem eanzig ist auf fein Geſuch die Entlaſſung 


der = (B aatsdienſt erteilt worden. 
Bar Gefan rſonaljen bei der Juſtiz.) 
in gast zug Nenoberauffeher Jenß in Pr. Star⸗ 
den arſenwe April d. Is. an das Amtsgericht 
Nee fee, erder verſetzt worden. Der Gefange⸗ 
waſegefän Darwardt in Danzig iſt an das Ge⸗ 
dene at worde in Elbing zum 1. April d. Is. 
„Ing, en. Der Gerichtsdiener Weier bei 
KR als ericht iu Pr. Stargard iſt zum 1. April 
Aanis in efangenenauſſeher an das Gerichts⸗ 

date (Rer Danzig verſetzt worden. 
dung art) atta der Ruder vereine der 
S der . die Regatta der Freien Vereini⸗ 
li fte rſendervereine der Oſtmark auf dem 
U, IN, den 10 zer See bei Poſen, die urſprüng⸗ 
Bor de der 6. Juli in Ausſicht genommen war, 
BALL Rud mit der Veranſtaltung beauftragte 
gen 210 aus Terein Germania mitteilt, nunmehr 
Ver zehn gen 9. Juli feſtgeſetzt worden. Fol⸗ 
zweien gun eunen find vom Außſchuß der Freien 
4. Juz 85 Er eſchloſſen worden: 1. Renndoppel⸗ 
er ore ſter Rennvierer, 3. Junjor⸗Gigvierer, 
r. 7. Gütvierer, 5. Junioreiner, 6. Gigdoppel⸗ 
igvierer, 8. Rennvierer, 9. Renneiner, 


1. 
Korg ab nach dem benachbarten Wielowis verſetzt 10. Oſtmärkiſcher Vierer. Die Rennen find mit, Kronitz⸗Londzin (zu ſpät) 
Ausnahme der Rennen 3, 6, 7 und 10 für ſämt⸗ Zelinski⸗Neuſtettin 


liche deutſchen Rudervereine offen. 


— ((Maſſenhafte Auswanderung 
der Saiſonarbeiter nach Preußen.) 
Faſt jeden Tag paſſieren Krakau Tauſende 
von Saiſonarbeitern, die ſich nach Preußen bege⸗ 
ben. So paſſierten am 17. d. Mts. die Station 
Krakau 6686 rutheniſche und rumäniſche Aus⸗ 
wanderer. An demſelben Tage kam aus Mis⸗ 
lowic eine Gruppe von 50 Auswanderern, die 
aus Preußen ausgewieſen wurden, nach Galazien 
zurück. 


— (Der Weſtpreußiſche Guſtav 
Adolf» Hauptverein) hält feine diesjähri⸗ 
ge Hauptverſammlung am 27. und 28. Juni in 
Schlochau ab. Für die große bezw. kleine 
Liebesgabe werden vorgeſchlagen die Gemeinden 
Meiſterswalde und Pogutken. 


— (Kaufmanns ⸗Erholungsheime.) 
Der Ausſchuß der deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns⸗ 
Erholungsheime (Sitz des Präſidiums Wiesbaden) er⸗ 
läßt einen Aufruf (der u. a. auch unterzeichnet iſt von 
dem Handelsfammerpräſidenten Dietrich⸗Thorn, Roenſch⸗ 
Allenſtein, den Kommerzienräten Münfterberg und Unruh⸗ 
Danzig, G. Marx⸗Königsberg) und fordert darin jeden 
Kaufmann, jeden Induſtriellen auf, in Erfüllung einer 
Pflicht gegen den ganzen Stand, an dieſem ſozlalen 
Werke mitzubelfen durch Mitgliedſchaft und Geldbeiträge. 
Die deulſche Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungsheime 
bezweckt, durch die Errichtung und den Betrieb von 
Erholungsheimen männlichen und weiblichen kaufmäun⸗ 
ſchen Angeſtellten und minderbemittelten ſelbſtändigen 
Kaufleuten, ohne Rückſicht auf das religiöfe Bekenntnis, 
auf die Zugehörigkeit zu einer politiſchen Partei oder zu 
irgendeiner Vereinigung, für geringes, den Verbrauch zu 
Hauſe nicht nennenswert überſteigendes Entgelt den 
Aufenthalt in einem Erholungsheim zu ermöglichen. 
Die Geſellſchaft beabſichtigt zunächſt 20 Heime, teils an 
der See (Nord- und Oſtſee), teils im Mittelgebirge (Harz, 
Thüringerwald, Rleſengebirge, ſächſiſches Erzgebirge, im 
Odenwald ulm. zu errichten. 


— (Die ſtaatliche Desinfektorenprü⸗ 
fung) haben in Danzig beſtanden Schneider⸗ 
meiſter Michalski⸗Goßlershauſen, Schuhmacher Lan⸗ 
ge und Feuerwehrmann Sliminski aus Thorn, 
Maurer Bruchmann aus Grenzdorf, Krankenwärter 
Senk aus Rieſenburg und Schuhmachermeiſter Weſta 
aus Brentau. 


— (Die Jagd im April.) Im Monat 
April iſt der Abſchuß folgender Wildarten ge⸗ 
ſtattet: Dachſe, Aue one, Truthähne, Birke, 
Haſel⸗ und Faſanenhe se, wilde Schwäne, Kra⸗ 
niche, Brachvögel, Wachtelkönige, wilde Gänſe 
und alle anderen jagdbaren Sumpf und Waſſer⸗ 
vögel; ferner Schnepfen bis zum 15. April ein⸗ 
ſchließlich. 

— (Vaterländiſcher Frauenverein 
Thorn ⸗Mocker.) Am Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, 
findet im Konfirmandenſaale der St. Georgenkirche eine 
Generalverſammlung ſtatt. — Dem foeben erſchienenen 
Jahresbericht für 1910 entnehmen wir folgendes: Die 
Spielſchule (Geretſtraße 13) wurde im Frühjahr von 50, 
im Herbſt von über 70 meiſt katholiſchen Kindern be⸗ 
ſucht. Die Gemeindepflege an Armen und Kranken 
wurde von Schweſter Margarete Tiergart in bewährter 
Art wie im Vorfahre fortgeführt. Die Weihnachts⸗ 
beſcherung für Kinder ſoll, da dieſe von anderer Seite 
genugſam bedacht werden, fortfallen und die bisher hier« 
für ausgeſetzte Summe für die regelrechte Armenpflege 
mitverwendet werden; doch werden nach wie vor arme 
Witwen zu Weihnachten Geſchenke erhalten, wofür 100 
Mark eingeſtellt ſind. An der Säuglingsfürforge der 
Stadt Thorn beteiligt ſich der Verein mit einem Jahres» 
beitrag von 5 Mark. Der Anforderung des Provinzial⸗ 
verbandes, für den Kriegsfall Krankenpflegeſachen im 
Betrage von mehreren hundert Mark an das in Brieſen 
zu errichtende Depot zu liefern, wurde entſprochen. 
Anſtelle des Baſars iſt eine Geldſammlung nebſt einem 
Teeabend mit Verloſung des von J. Maj. der Kalſerin 
geſtifteten Bildes getreten. Dle Einnahme aus beiden 
Beranftaltungen betrug 900 Mark, während die Baſare 
gegen 1200 Mark einzubringen pflegten. Die Geſamt⸗ 
einnahme, die darum geringer war als im Vorjahre, 
betrug 2475,15 Mark, die Ausgabe 2255,20 Mark, ſo⸗ 
daß ein Beſtand von 219,95 Mark verbleibt. Der 
Verein zählt 113 Mitglieder, die einen Jahresbeitrag 
von 0,50—8,00 Mark entrichten, außer ſonſtigen wohl⸗ 
tätigen Stiſtungen von Geldgeſchenken, Kleidungsſtücken 
und Naturalien für die Armen und die Spielſchule ſo⸗ 
wie von Mittagstiſchen (14 Damen) für arme Kranke. 


— (Verdin gung.) 55 Vergebung der Ar⸗ 
beiten für die Herſtellung des Bahnkörpers einſchließlich 
der Nebenanlagen für die Nebenbahn Thorn 
Unislaw (Teilftrede Waldmeiſterkrug⸗Unislaw) 
ſtand geſtern bei der königl. Eiſenbahnbauabteilung in 
Thorn, Culmer Chauſſee 60, Termin an auf Los 2, 
umfaſſend 165 000 Kubikmeter Bodenbewegung, ſowie 
die dazu gehörigen Böſchungs⸗ und Grabenbefeſtigungs⸗ 
arbeiten. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 

G. Soppart⸗Thorn 333 055,00 Mk. 
Zielinski⸗Neuſtadt (Weftpr.) 225 220,50 „ 
224 044,70 


Klutz⸗Gollnow „. 
H. Biechler⸗Bromberg 213 315.00 „ 
Kroſchinski⸗Londzin 203 007,00 „ 


200 430,00 „ 


Sudiurskl⸗Oſterode 
199 503,00 „ 


O. Noſe⸗Bromberg 


O. Leppke⸗Waldenburg 192 152,00 „ 
A. Kirſte⸗Braunsberg 189 419,00 „ 
Dorowski⸗Soldau 183 757,0 „ 
Janſon⸗Bromberg 171 863,00 „ 
Robert Bernatzki⸗Danzig 163 580,00 „ 
Freder⸗Neurade 160 095,50 „ 
Paul Arndt⸗Konitz 158 783,00 „ 
Fritz Kaun⸗Thorn 158 423,00 „ 


158 374,00 „ 
152 375,00 „ 
151 270,00 „ 
147 734,00 „ 
147 002.50 „ 


Anker⸗Graudenz 
Kleinitz⸗Bromberg 

E. Godzinski⸗Arys 

Skowronek & Domke⸗Thorn 
Stockmeyer & Co. Charlottenburg 


Ewald Göllner⸗Neuſtettin 146 051,00 „ 
Franz Ciechanowski⸗Bromberg 137 904,00 „ 
A. Berger⸗Bromberg 137 177,00 „ 
W. Seidler⸗Bromberg 135 063,00 „ 
Kempf⸗Oſterode 134 949,00 „ 
Orlieb⸗Pinne bei Neuſtadt 132 283,00 „ 
Jul. Schmelter⸗Rybnik 132 203,00 „ 
Richard Schulz⸗Oſtrowo 129 716,40 „ 
Richter & Paczkowski⸗Elbing 128 877,00 „ 


Kloſtermann & Neumann⸗Marienwerder 125 874,00 „ 
Hermann Heinze⸗Wongrowitz 125 008,70 „ 


J. Rrahn-Sanden i. H. 122 484,00 „ 
Patzkowski⸗Dirſchau 118 149,00 „ 
Wykrszykowski⸗Podgorz 116 624.00 „ 
Meyer & Co.⸗Danzig 115 210,50 „ 
Matzkowski⸗Konitz 107 126,00 


” 
Heute ſtand Vergebungstermin für Los 3 an. Es 
gingen 36 Gebote ein 


165 024,25 Mk. 
155 692,50 „ 


Klutz⸗Gollnow 15173750 „ 


O. Leppke⸗Waldenburg 151 487,10 „ 
Lentz⸗Dt⸗Eylau 147 655,00 „ 
Krups⸗Graudenz 146 753,00 „ 
H. Biechler⸗Bromberg 136 972,00 „ 
Bernatzki⸗Danzig 136 629,10 „ 


Patzkowski⸗Dirſchau 
S. A. Roeder⸗Neiſſe 
Ew. Hoffmann⸗Thorn 


129 994,00 „ 
129 377,80 „ 
127 791,50 „ 


Stockmeyer & Co.⸗Charlottenburg 125 299,60 „ 
O. Roſe⸗Bromberg 120 470,00 „ 
Anker⸗Graudenz 118 228,50 „ 


F. Kaun⸗Thorn 117 101,00 „ 
Skowronek & Domke⸗Thorn 116 100,50 „ 
Kloſtermann & Neumann⸗Marienwerder 115 936,00 „ 
Wykrsgykowski⸗Podgorz 113 99100 „ 
A. Kirſte⸗Braunsberg 113 730,00 „ 
Rodczejewski & Schultz⸗Gronau 112 970,00 „ 
Arndt⸗Konitz 109 016,50 „ 
Schmelter⸗Rybnik 108 774,50 „ 
Podgurski⸗Oſterode 104 095,00 „ 


Riedel⸗Bromberg 101 989,00 „ 
Richter & Paczkowskl⸗Elbing 97 074,50 „ 
Orlieb⸗Pinne bei Neuſtadt 96 314,00 „ 


95 725,50 „ 
93 145,00 „ 
90 201,75 „ 


Ciechanowski⸗Bromberg 
Ew. Göllner⸗Neuſtettin 
A. C. Meyer⸗Danzig 


A. Berger⸗Bromberg 89 447.00 „ 
Kempf⸗Oſterode 89 170,00 „ 
Kleinitz⸗Bromberg 89 053,50 „ 
Janſon⸗Bromberg 88 950,00 „ 
Schulz⸗Oßtrowo 88 198,15 „ 
Heinze & Wogrowicz⸗Poſen 85 153,75 „ 


Maßkowski⸗Konitz 8049950 „ 

— (Bautätigkeit.) Auf dem Bauplatz 
neben der Villa Willems, jetzt Villa Aſch, Mellien⸗ 
ſtraße 28/30, wird Herr Kaufmann Zährer ein 
großes vierſtöckiges Mietwohngebäude, mit Man⸗ 
ſarde als fünftem Stock, errichten, deſſen Koſten auf 
120 000 Mark veranſchlagt ſind. 

— (Wochen markt.) Nach dem matten 
Wintergeſchäft mit niedrigen Preiſen — den Kohl 
ausgenommen, der je knapper, je teurer geworden 
iſt, — iſt nun der Markt in das Fund r ein⸗ 
getreten, das als kulinariſche Veilchen und Primeln 
die Radieschen und den Salat gebracht hat, wie auch 
den unden e der im Dezember vom Markt ver⸗ 
ſchwunden, jetzt aber wieder geſtochen wird. Radies⸗ 
chen koſten 3 Bund 25 Pf., Salat der Kopf 10 Pf., 
n 10—30 12 Weißkohl 10—50 Pf. der 
Kopf, Mohrrüben 5 Pf. das Pfund. Der Geſchäfts⸗ 
gang ſtand unter der großen Depreſſion, die ſtets 
nor dem großen Erſten von der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bis über Mocker ausgebreitet liegt, auf die 
hoffentlich nun eine beſſere Zeit für die Gärtner 
einſetzen wird. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Erſte Lehrer⸗ 
ſtelle an der Volksſchule zu Schmirtenau, Kreis Flatow, 
evangel. (Meldungen bei dem königl. Kreisſchulinſpektor, 
Herrn Schulrat Komorowski in Flatow.) — Lehrerſtelle 
an der Volksſchule zu Gramattenbrüd, Kreis Dt.⸗Krone, 
evangel. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Schulrat 
Komorowski in Flatow) — Lehrerſtelle an der Stadt⸗ 
ſchule in Schönſee, Kreis Briefen, kathol. (Königl. Kreis» 
ſchulinſpektor Herrn Gleſe zu Schönſee.) — Lehrerſtelle 
an der Stadiſchule in Mewe, Kreis Marlenwerder, 
kathol. (Königl. Krelsſchulinſpektor Herrn Schulrat von 
Homeyer in Mewe.) — Lehrerſtelle an der Stadtſchule 
in Flatow, kathol. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn 
Schulrat Komorowski in Flatow.) 


Konfirmationsgeſchenke. 
Ein Andenken an den Tag der Konfirmation 
wird gern gegeben. Eltern, Veen Großmütter, 
Onkels, Tanten, Freunde und Bekannte wetteifern 
in Gaben der Liebe. Wer's kann, greift etwas 
tiefer in den Beutel. Warum auch nicht? Es iſt 
nur einmal im Leben Konfirmation, und gerade 
das Angebinde zur RN erinnert noch Iange 
an harmloſe, glückliche Jugendtage. Die Hauptſache 
liegt natütlich in der Geſinnung des Gebers und 
im idealen Zweck des Ganzen. In manchen Fami⸗ 
lien wird ſchon die beſcheidenſte äußere Ausſtattun 
des Kindes als Wesen empfunden. Soll no 
etwas Beſonderes geſchenkt werden, ſo muß es eben 
irgend etwas Einfaches und Billiges erhalten. Ein 
wohlerzogenes Kind nimmt jede freundliche Gabe 
enn und dankbar an. Es 9 nicht und ſtellt 
eine unnützen Vergleiche an. Auch bei den Kon⸗ 
ea ne waltet eine gewiſſe Sitte 
oder Tradition. Viele Jungen erhalten da die erſte 
Taſchenuhr. Das iſt eine Freude und ein Glück, 
und immer wieder wird ein Blick aufs 1 aer 
la Die Uhr ſoll eine e iche, aber 
eſtändige Mahnung ſein: Hin geht die Zeit — 
zur Ewigkeit! Sie warnt: vergeude und verträume 
nicht, was dir an Tagen und Jahren gegeben iſt! 
ie ſpricht mit ihrem fortwährenden Ticken und 
Rücken etwas aus, das Goethe in die kurzen Worte 
aßte: „Tätig zu ſein, iſt des Menſchen erſte Be⸗ 
timmung!“ Das goldene, filberne oder ſchlichtere 
mhängſel der Mädchen hat ebenfalls ſeine ſteht 
Symbolik. Das Heilandskreuz auf Golgatha ſteht 
im Hintergrunde. Die Innigkeit des religiöſen Ge⸗ 
mütslebens, wie unendlich wichtig iſt ſie im 
Menſchendaſein! And wie iſt religiöſe Klarheit und 
Bekenntnisfreudigkeit gerade auch der deutſchen 
We ſchönſter Schmuck! Das blendend neue 
eſangbuch im ſchmucken Einband: es möge recht 
fleißig benutzt werden, recht oft auf dem Wege zum 
ſonntäglichen Gottesdienſte der treue Begleiter ſein! 
Das Neue Teſtament, die ganze Bibel oder andere 
Bücher der Weisheit und Schönheit ſie möchten 
auch nicht ein verſtaubtes Leben im Winkel führen. 
Eine treue, anregende und tröſtliche, erhebende und 
verklärende Mitgabe wollen fie ſein. Und jo gibt 
es noch manches an Konfirmationsgeſchenken, was 
eine wahrhaft bleibende und geſegnete Bedeutung 
gewinnen kann 


Schulberichte. 


Gymnaſium und Realgymnaſium zu 


Thorn. Dem Bericht über das Schul⸗ 
jahr 1910/11 entnehmen wir folgendes: Das 
Gymnajium war am 1. Februar 1910 von 311, am 
1. Februar 1911 von 323 Schülern beſucht, wovon 
auf die Sexta 47, Anterſekunda 38, die oberen 
Klaſſen 22, 18 und 17 entfielen; die Vorſchule von 
176 bezw. 177 Schülern. Das Nealgymnaſtum war 
beſucht von 299 bezw. 322 Schülern, von denen auf 
die Quinta 49, auf die Unterſekunda 29, auf die 
oberen Klaſſen 24, 16 und 15 entfielen. Das Durch⸗ 
ſchnittsalter der Abiturienten des Gymnaſiums war 
19 Jahre 4 Monat, des Realgymnaſiums 19 Jahre 
1 Monat. Der Konfeſſton nach waren am Gym⸗ 
naſium von 323 Schülern 204 evangeliſch, 86 katho⸗ 
liſch (26,6 Prozent), 33 moſaiſch (10 Front): aus⸗ 
wärtige 75. An der Vorſchule von 177 Schülern 


131 evangeliſch, 32 katholiſch, 14 moſaiſch; auge 
wärtige 18. Am Realgymnaſium von 322 Schülern 
258 evangeliſch, 39 katholiſch (12 Prozent), 25 mo⸗ 
fand (10 Prozent); auswärtige 63. Das Zeugnis 
ür den einjährigen Dienſt haben erhalten im Gym⸗ 
naſium Oſtern 1910 22, Michaelis 1910 3, im Real- 
gymnaſium 19 bezw. 5; davon haben ſich 14 einem 
praktiſchen Berufe zugewendet. Von den 12 Abitu⸗ 
rienten des Gymnaſtums ſtudieren je 1 Jura, Bau⸗ 
fach, Maſchinenbaufach, Medizin und Zahnheilkunde, 
2 Theologie, 2 widmen ſich dem Bankfach, 2 dem 
Kaufmannſtand zu, 5 treten in das Heer ein (dar⸗ 
unter 1 in die Marine). Die 12 Abiturienten des 
Realgymnaſiums haben als Beruf erwählt 1 Bank⸗ 
fach, 4 Kaufmann, 2 Ingenieur, je 1 Jura, Philo⸗ 
logie, Tierarzt, Landwirt, Offizier. Aus den ſechs 
Stipendienfonds wurden an Unterſtützungen gewährt 
an 2 Studierende je 720 Mark, 2 Studierende je 
300 Mark, 1 Studierender 100 Mark, ferner an 
Schüler 30 bis 52, insgeſamt 315 Mark. flat d ſind 
aus dem fg ec e e der Anſtalt, deſſen 
Vermögen 909 Mark betrug, gezahlt 520 Mark, ſo⸗ 
daß ein Beſtand von 89 Mark verbleibt. Von der 
Zahlung des Schulgeldes waren 10 Prozent der 
Schüler befreit; das Schulgeld beträgt für die drei 
Oberklaſſen 150 Mark, für die übrigen 130 Mark, 
für die Vorſchule 100 Mark. Ein Gymnaſtalkonzert 
zum beſten des botaniſchen Gartens, deſſen Neu⸗ 
pflanzungen, darunter Obſtbaumanpflanzungen auf 
dem 1 Teichgelände, guten Fortgang ge⸗ 
nommen, fand am 17. März ſtatt, das öffentliche 
Turnen des Gymnaſialturnvereins am 27. Sep⸗ 
tember, eine Ausfahrt der Ruderabteilung in ſechs 
Booten nach Tzernewitz am 15. Auguſt ſtatt. Zu 
Michaelis 1910 ſchied aus dem Lehrerkollegium 
Herr Profeſſor Hoſſenfelder, der Oſtern 1905 hier 
eingetreten war und nunmehr nach 44jähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand trat. In Anerkennung 
jeiner Verdienſte um die Gymnaſten zu Graudenz, 
Deutſch Krone, Strasburg, Potsdam, Culm und 
Thorn, an denen er der Reihe nach von ſeiner defi⸗ 
nitiven Anſtellung an tätig geweſen, wurde ihm von 
Sr. Majeſtät der königliche Kronenorden g. Klaſſe 
verliehen. Die hieſige Anſtalt verliert in ihm einen 
überaus geſchätzten Lehrer, den tiefes Wiſſen und 
ſeltene Berufstreue auszeichneten. Dankerfüllten 
Herzens und in freundlichem Angedenken begleiten 
ſeine Schüler und inſonderheit ſeine hieſigen Amts⸗ 
enoſſen den verdienten Mann in die Stille ſeines 
Feierabends, den er in ſeiner ſchleſiſchen Heimat zu 
verbringen gedenkt. Neu eingetreten ſind zu 8 
1910 die Herren Profeſſor Kopcke vom Gymnaſium 
in Marienwerder und techniſcher Lehrer Gieſe von 
der hieſigen Mittelſchule. Herr BE Dr. Groll⸗ 
mus wurde auf ein halbes Jahr zu einer Be, 
ſchaftlichen Studienreiſe nach Italien und Griechen⸗ 
land beurlaubt. Das neue Schuljahr beginnt am 
20. April; die Aufnahmeprüfung findet am Mitt⸗ 
woch den 29. März, 10 Uhr vormittags ſtatt. Die 
Ferien für 1911 ſind feſtgeſetzt: Oſtern 1. bis 
20. April, Pfingſten 1. bis 8. Juni, Sommer 1. Juli 
bis 3. Auguſt, Herbſt 29. Se um 9 4 85 bis 
12. Oktober, Weihnachten 22. Dezember bis 4. Januar. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 
Martin Greif liegt im Sterben. Der 
Dichter Martin Greif, der vor einigen Wochen zu 
Verwandten nach Kufſtein gebracht wurde, liegt 
dort im Krankenhaus im Sterben. Die Waſſerſucht, 
an der der Dichter ſeit Jahren leidet, iſt ſo we 
debe daß die Kataſtrophe leider erwarte 
werden muß. ; 
Der Geograph Profeſſor Dr. Wilhelm Goetz 
iſt Sonntag abend in München geſtorben. 
Die in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
21. d. Mts. vom Abgeordneten Kopſch an der 
Leitung der königlichen Theater geübte Kritik, hat 
den Generalintendanten Grafen Hülſen Hae⸗ 
ſeler veranlaßt, am Montag Mittag das Theater⸗ 
perſonal im Berliner Opernhaus zu verſammeln, 
um auf die erhobenen Vorwürfe zu antworten. 
Graf Hülſen erklärte, daß faſt alle von Kopſch vor⸗ 
ebrachten Behau on die zumteil 0 r ſchwere 
Kränkungen der Mitglieder der Königlichen Oper, 
des auf höchſter künſtleriſcher Höhe ſtehenden 
a und des ee geſchulten Chors 


enthielten, den itte nicht r Sen und er 
deshalb einen amtlichen Nachweis dafür habe zu⸗ 
ſammenfaſſen laſſen, der jedem Intereſſenten in der 
Generalintendantur zur Verfügung ſtehe. m 
übrigen habe er ſich veranlaßt geſehen, dem Kaiſer 
ſein Entlaſſungsgeſuch zu unterbreiten, das aber 
abgelehnt worden ſei. Graf Hülſens Erklärung 
Be En den Anweſenden mit großem Beifall 
egrüßt. 

— — . — ——ö——— — —.—11— EEE 


Humoriſtiſches. 


(Ach darum!) Büfettmamſell: „Ihr Hund 
wird furchtbar fett, Herr Doktor, was geben Sie ihm 
denn zu freſſen?“ — Studioſus Siphel: „Ich gebe 
ihm gar keine regelmäßigen Mahlzeiten, nur wenn ich 
irgendwo einen Schoppen genehmige, kriegt er ein 
Biskuit.“ 

(Mißverſtändnis.) Der kleine Max (zu 
ſeinem Couſin): 
unſerm neuen Fräulein den erſten Kuß rauben und 
990 ihr den Mund hin — da putzt mir die Gans die 

aſe. 

(Verteilung.) Zwei Bürger kommen als Deputa⸗ 
tion zum Bürgermeiſter. „Herr Bürgermeiſter“, beginnt 
der eine, „wir hätten ein Anliegen! (Zu ſeinem 
1 Ich hab' mein Teil g'ſagt, Xaver — jetzt 

u! 
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5 Gedankenſplitter. 
Man kann in der Schule ſehr fleißig geweſen ſein 
und doch ein ganz brauchbarer Meuſch werden. 
Vernunft verhält ſich zum Verſtande wie ein Koch⸗ 
buch zu einer Paſtete. L. Börne. 
Vielen teile deine Freuden, 
Allen Munterkeit und Scherz; 
Wenig Edlen deine Leiden, 
Auserwählten nur dein Herz. 


Kinder- Hervorragend bewährte 
mehl Nahrung. 


8 Die Kinder gedeihen 
N vorzüglich dabei 
Kranken. U. leiden nicht an 


kost Verdauungsstörung. 


— — — 


. d en ee dere erer) 
Technikum Jimenaü Ingenteure, -Tsohnikor E 


und -Werkmalster. — 


Siaatskommissar. E99 


„Denk mal, Erwin, geftern will ic. 


* 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗ Spezinigeid 
Neil! e Zuger | in Batiite, 


B {reiw. Anerkennungsschreiben 
8 erster Rosenkenner u. Liebhaber 

beweisen die Unübertrefflich- 
keit unserer 


Prachtrosen. 


> Wir liefern diese in den herr- 
lichsten Farben u. edelsten Tee- 
Fund Remontantsorten, die noch 
in diesem Sommer ununter- 
brochen bis in den Winter hinein 
blühen, sowohl im Garten, als in 
Töpfen für Zimmer u. Balkon, 
ı fabelhaft billig e 
10 8f. 3.4, 20 St. 5.49.4, 50 2.12.4 
diese fertig z. Belbstpflanzen 
chhitten 10 St. 3.30. , 20 St. 
5.80 4, 50 St. 12.60 4 post- 
frei in starken Büschen mit 
0 Namen, Farbe, Kulturanweisung 
8 und Anerkennungsschreiben. 
5) 
Köllner - Baumschulen 
Kölln d. shorn (Holst.) 
Lieferant Kgl. u. Fürstl. Höfe. 
Prima - Hochstammrosen 
1.25 4, 10 St. 12.4, 20 St. 224. 
Garantie für tadellose Ankunft. 
5 Köpnſckerſir. 57, 1, 
Berlin eta Koen, be- 
Ac Stellenvermittlerin, ſucht 
Koch., Stubenmädchen, Alleinmädchen, 
100-120 Taler. 


Buchhalter, Verkäufer, 


Kontoriſten, Filialleiter, Reiſende uſw. 
werden ſicher 


engagiert 


nach den bei mir erhältlichen neueſten 


50 Muſter⸗Bewerbungsbriefen 
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* Stelengefudie 4 N 
10 führ. Mädchen 


mit guter Handſchrift und guter Schul⸗ 
bildung ſucht Beſchäftigung für mehrere 


Stunden des Tages. Ang. u. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gefündes, Kräftiges Mädchen ſucht 
zum 15. 4. Stellung in beſſ. Haushalt. 
Angebote unter P. 100 bis 5. 4. an 
die . der „Preſſe“. 


R. 15 


Stellenangebote | 


Rock- und einen 
Haoſen-Schneider 
u cht 
Heinrich Kreihlich. 


Tapezierergehilfe 


wird don K* geſucht. 


. Schall, Thorn. 


Malergehilfen | 


und Anſtreicher 
ſtellt ſofort ein 
= „Bruno Malzahn, Argenau. 


wei 


olllosserdeselien 


ſtellt ſofort ein 


Hermann Riemer, 
— — Thorn. 
Tüchtige m 


Schlofjergeiellen 


ſtellt ſofort ein 
Firma Block, Inh.: A. Schröder. 


Tüch Tiſchlergeſelle kann ſofort ein⸗ 
treten. Mondry, Tiſchlermſtr., Gerechte⸗ 
ſtraße 29. Daſ. kann 1 Lehrling gegen 
Koſtgeld eintreten. 


Jugendlichen 


Schreiber 


zum 1. April ſuch 
der Amtsanwalt. 


Meldungen 11—1 im Amtsgericht. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. a Möbelgeſchäft, 


Ein Lehrling 


kann ſich ſofort oder ſpäter melden. 
G. Sodtke, Bäckermeiſter, 
Bromberger- u. Ecke Parkſtr. 
Für mein Zigarren⸗ und Tabak⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig. x 
F. Duszynski, 
Inh.: A. Siudowski. 


Photographie- Lehrling 


sucht 


Atelier Bonath. & 


Lehrling 
mit guter F wird geſucht. 


Futte rmittel⸗ und ain 


Eine Köchin, 


die tadellos kochen kann, wird zum 15. 
April bei hohem Lohn geſucht. Meldungen 
im Kontor Gerſtenſtr. 13 


zu erfahren. 


Gaswerke In. 


Berlin NW. 


mit Spar brenner N 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 

günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ g 

ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = 


Hofer Ba 


Dorotheenstr. 78/79. 
Fernspr. I. 1198. 


Vornehmes, ruhiges Haus. 


Gegr. 1865. Post gegenüber. 


Elektr. Licht, 


Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise. Die Friedrich-Passage 
dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause. 
Besitzerin Frau Betty Schultz, (Thornerin). 


aller Arten und Formen, 


Handelsgärtnerei. 


Für unſer Kontor ſuchen wir zum bal⸗ 


digen de einen 


Lehrling 


mit guter A bildung, 
Max Hirsch, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Einen unverheirateten, nüchternen 


ſtellt vom 1. April ein 


e & Schütze. 


inelli 


für Bahnſchutter nach Kieswerk Seyde 
ſofort geſucht. 


A. Irmer, Thorn. 
Einen Laufburſchen 


ſtellt ein 
Freder, Tiſchlermſtr., Thorn-Moder, 
Graudenzerſtraße 81. 


Suche per 15. 4. ein 


mädchen für alles, 


das auch kochen kann, auch durch Ver⸗ 


mittelung. 
D. Henoch Nachfl., 
Altſtädt. Markt 24. 


Ein ſauberes, in der Küche 


nicht unerf. Mädchen 


wird zum 15. 4. für einen kleinen Haus⸗ 
halt geſucht Jakobſtr. 13, 2 Tr. 
Anſtändiges, kinderliebes 


Mädchen für alles 


vom 1. 4. oder 15. 4. 
Baumeiſter Ziebart. "Onptbaßnbaf, 


n Büfetidnme {uchtjofort 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel- 
lenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Un chi Stubenmädchen und 
Suche Köchinnen, Wachen für aes 
Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Schillerſtr. 30. 


Eine Aufwartung 
für täglich geſucht. Näheres bei Wenzel, 
Schuldiener, evangel. Seminar. 
oder 


Eine jaubere, Aufwärterin Dienſt⸗ 


erfahrene 
mädchen wird geſucht. Seglerſtr. 13, 2, l. 


Obft⸗, Allee: und Sierbäume 


Coniferen, 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig). 


Baumſchulen. 
t Kataloge frei. - 
Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigſt. 


Leiſtungsfähige Schlachtviehverſicherung 
ſucht für Schönſee und Umgegend 

rührigen Vertreter 
welcher gute Beziehungen zu den Intereſſenten hat. 
leichtes Arbeiten, evtl. in Nebenamte. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Roſen und Erdbeerpflanzen. 


Sämereien. 


2 


mit Nebenbranchen 


Hohe Bezüge, 
Angebote unter A. G. 19 


ein bürgerliches, anſtändiges, 
Suche nicht zu junges Mädchen für 
mein Geſchäft und Haushalt. 
Ferrari. Podgorz. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſch!. 
Sautere Aufwärterin für den Vor 
mittag zum 1. April geſucht 
5 — eee — Bi. 


Ge Darlehn, (nel, Ratenrüczantg. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. 


Eine erſte Hypothek von 


10000 Mark 


auf ein gut verzinsl. Grundſtück in Mocker 


geſucht. Angebote unter J. K. an die 

Auf ein in der Innenſtadt gelegenes 
Grundftüd, in welchem Reſtauration und 
verſchiedene Gewerbe im Betriebe ſind, 
werden zur letzten Stelle mit jährlicher 
Abzahlung von 500 Mark 


5000 Mark 


geſucht. Das Grundſtück verzinſt ſich als⸗ 
dann noch mit 9 Proz. Suchende ſind 
ſtrebſame Leute. Gefl. Angebote unter 
Sa E. an die Geſchäftsſtelle Sn „Preſſe“ 
erbeten. 


26000 Mark, 


erſtſtellig, auch geteilt, ſofort oder ſpäter 
zu vergeben. Angeb. unter L. S. 26 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


12-1000 Mk., 


a 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 
4 90 an bie ieee Der LE 


f e 15 


(Ede) il: anderer Unternehmungen halber 
von ſofort preiswert zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 40. 


EEE weh hd E ns Pr a er 
Wegen Todes meines Mannes verkaufe 


ache LURUSWAGEN 
Im Saaten 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


M. Heymann, Thorn⸗Mocker. 


bekömmlich. 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Katurbutier 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 


und nachstehende Firma: 


Die Erneuerung der 1 


hat planmäßig bis zum 3. April, abends 6 Ahr, bei Verluſt 


1 


des Anrechts zur erfolgen. 


chäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft 
Tüll⸗, nu n und ine De u Bu 


Um Ver- 


11 Mage 224. hof 


4 und 8 Kaufloſe 


à 40 und 20 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, ſind zu haben. 
Dombrowski, Knigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


A. Bresslein, Tapgzier und dekoratenr, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 2, 

— Abſolvent der Dekorationsſchule zu Berlin, — 
empfiehlt ſich zur 


Aebernahme jeder Art Polſter⸗ und Dekoratiaus⸗Arbeiten. 


Grundſtück 


ca. 40 Morgen groß, davon 30 Morgen 
zweiſchnittige Wieſen und 10 Morgen 
Acker, gute Gebäude, Obſtgarten und In⸗ 
ventar, wegen Krankheit und Alters⸗ 
ſchwäche ſofort zu verkaufen. 
Johann Knopf. Gr. Neſſau 
bei Schirpitz. 


Grundſtück, 


4600 qm, beſte Lage, am neuen Hab 

hof Mocker, für jeden Zweck geeignet, zu 

verkaufen. Geſchwiſter Fehlauer, 
Lindenſtr. 70. 


Franzöſiſches Billard, 


J faſt neu, billig zu verkaufen. 


. Riefflin Nachf. 
Tür Zollbeamte 


1 Interims⸗ und 1 Waffenrock, ſowie 
1 Paletot, wenig gebraucht, für größere 
Perſon, ſowie 1 Frack für kleine Perſon, 
ſofort zu verkaufen 

een: 58, 1, I. 


Brauner 


Wallach, 


6jährig, 1,72 Meter, gut geritten m 
eingefahren, brückenſicher und truppen⸗ 
fromm, billig zu verkaufen. Näheres 
Beſpaunungs⸗ Abteilung 15, 
Schießplatz Thorn. 


"Ch 
des deutſchen Edelſchweines verkäuflich in 


Storlus bei Gelens, 


Kreis Culm. 


Sprungfähige 


Zuchteber 


des veredelten weſtf. Landſchweines, ro⸗ 
buſte Tiere, ſind abzugeben. 4 
Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kleintrebis, 
Station Baumgart. 


Gut erhaltener Kinderwagen 


zu verkaufen Bäckerſtr. 31. 


Bechſtein⸗Flügel 


preiswert zu verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
9 faſt ler gepolſterter 


Kranken Fahrstuhl, 


Rücklehne verſtellbar, billig zu 9 


— 46, 1, 


0 enge f 


Fein möbl. Simmer 
zu vermieten Culmerſtr. 5, 2. 
n 1 Wunf 1 
Möbl. Zimmer, Srartanınc, dom. 
4. zu vermieten Coppernikusſtr. 41, 2. 


Frdl. möbl. Zimmer 


zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 1, r. 
Ein möbl. Schlafzimmer nebſt Salon 
zum 1. 4. zu vermieten. Näheres im 
Reſtaurant Altſtädt. Markt 11. 
Möbl. Zimmer zu vermieten (15 M.). 
Schuhmacherſtr. 17, 1 Tr. 
ut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 36, 1. 


| Gu möbl. 


Balkonzimmer zu verm. 
Bacheſtraße 12, 1. 

2 möbl. Dorderzimmer, 
hochpart., mit Burſchenſtube, auf Wunſch 
Stall, Bromberger Vorſtadt, zu vermiet. 
Mo? ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Sehr gut möbl. Zimmer 
eptl. mit voller Penſion zu verm. Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gut möbl. Vorderzim. mit Kabinett, 

Klavjerbenutzung, au Wunſch auch Bur⸗ 

ſchengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
Heiligegeiſtſir. 11, pt., l. 

Freundl. möbl. Zimmer 
mit Kab. v. for. zu vw. Turmſtr. 16, 1. 


Mn Zimmer an 1—2 Herren 5 Dein 
mieten. Herzberg, Seglerſtr. 7 


Brückenſtr. 5 


iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


505 aus 7 Zimmern und allem 
behör, 1. Etage, per 1. Oktober d. 


zu vermieten. 


Am Neuſtädt. Markt 


iſt eine nen reuov. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erft. in der Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗. W der Geſchäftsftelle 115 „Preſſe“. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubeh,, hochp., m. Wart 
u. ſchönem Hof, a. Wunſch auch Stall u. 
Remiſe, vom 1. 4. z. om, Mellienſtr. 89. 


ler- W. 


5 Zimmer = Woſnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 
Näheres Gange dee, 
Culmerſtr. 4 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


2 Zimmer Wohnung 


nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Bergiie. 32 (Laden). 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuch macherſtr. 2. 
4 Zimmer⸗Wohnung, 


— | Badeeinrihtung und Zubehör vom 1. 4. 
1 vermieten. 
J. Rucki. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Grabenſtraße 16, 


an der Reichsbank, Wohnung von 
4 Zimmern und Zubehör, Vorderhaus, 
1 Treppe, per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


mieten. 
2 Zim., Küche u. 


Wohnung, geh, fur 50 


Taler v. 1. 4. zu vm. Mellieuſtr. 61. 61. 


Goßlershauſen Weſtpr. 
2 ſchöne Wohnungen, 


in der Hauptſtr. gel., von ſofort zu verm. 
R. Bobrowski's Buchhandlung. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
vom 1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 16, 1, l. 


ſtenhaltern. 


— PIE, 


Thorn, Seglerſtt. 2. 


0 N 

1-2 aut möbl. Sin, 

zu vermieten at mi 

Möbl. Zimmer zu um. Bäcke Ei 
Eine gut möblierte Wohn 

Burſchengelaß au ebene 1 


Gm. Vorderzim. z. verm. 
Möbl. Zimmer ev. 
zu vermieten = 


On möbl. Wohn⸗ ac 


zu vermieten K 


Gut m. Fi Immer 71 0 a Ga 5 


Gt. möbl. Zim. v 
macher⸗ und Bachel i 55 5 per 
Ent. möbl.—Borbert auer Bag 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang 15 an. 
Möbel. Jimmer mit au mieten r 
an Dame ſofort zu De ße 9. 
ABeombergeri 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehr zu verm 
1. Etage, per 1. 4. oder [P 2. 


Baderſtr⸗ 


1. Etage, 5 Zimmer, 60 1. 
reichl. Zubehör und au 122 
— — 2 2 Hof — 


8 1. Etage, 4 Zimmer u. 

ſofort verſetzungsh. zu pier 

Emil Golem 
Altfiädt. 225 9 


— . . 


Sunne Kehl, 


mit reichl. Zubehör, Bad⸗ 


Gartenland, elektriſches 
Mellienſtr. 109, 4. Sto 


3 Zimmer Wohn 


mit reichl. Zubehör Kaſernen 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
Waldſtr. 49. 
Wohnung, „ 


3 Zimmer und Badeinrichtung, 
4. 11 ab zu vermieten Breil eitrall 2 


far. A Neuläl 


I En alla 

von 2, 3 und 4 Zimmer Dim 

uſw. zum 1. Juli, entf. fr beta ode ode 

zu vermieten. Näheres daſel 4, . 

Tiſcherltr⸗ 5 5 

Im modernen 45 5 

Tiſcherſtr. en 
Wobnur ng am 
l. Zu 4 

1. | auch pendelt . Vurſchenſue, vi 

Lage Thorns, ſofort ſehr bi 
Näheres daſelbſt part., 


Balkonwo hung id 

6 Zimmer, keine Ueberbemah 5 April i. 
ſowie Part., 5 Zimmer, vom mbe ergerſtt . 
auch ohne Pferdeſtall Brom 
zu vermieten. 


F. Simmerwoßfune⸗ 


mit a pauſte⸗ ha: 

2 Zimmer. e 

möbl. auch unmöbl., 

per 1. März oder (päter 30 

Dieſelben ſind für Kontorzwe 
geeignet. 


Otto Friedrich. ‚Nenil- 
Ecke Etage 


5 Zimmer, Balton N 955 


15 


a 
a 


ne, 2 


ſicht nach der Weichſel, ger str 1 
oder ſpäter zu vermieten Be 


In unferem Haufe Gra 
ſind zwei 


3 Zinmer-ohnudl 


part. und in der 4. Gtage, er em 11 
Zubehör vom 1. 4. I 
ebenſo Kloſterſtr. 14 5 9 


Parterre⸗Wo 


mit allem Zubehör. 


3 Zimmer und Zubehör, v i N) 
zu vermieten 


Brombergerſt 


Schulſtraße 12, 2. Cage Gerten, 
nebſt reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall und Wagenremi 


50. So part, U , 
A Zimmer: wohl 


ver 
in der 2. Etage vom 1. m 7 55 


Parkſtraße 25, u u, 


Bani mit 1 FE elelt und 
Badeſtube, Mädchenkammer 


Zubehör, vom 1. 4. 11 zu v . tr. 
G. Soppart. 11 ffn 
Der von Herrn. It Indo 

Helligengeiſtſtraße bewohnte 


L aD en 4 a 


ift zu vermieten. M. Say ni 


39 
e 
10 0 


8 
r 


=> 


a 


— — 


. 


8 en 


Ur. 75. 


Torn, Mittwoch den 29. März %.. 


29. Jahrg. 


rr 


preußiſcher Landtag. 
5 8 Abgeordnetenhaus. 
m gung vom 27. März, 10 Uhr. 
Die d iniſtertiſch: v. Trott zu Solz. 
ritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt. 
Es li Kultusetat. 
über gegen vor eine Reſolution des Zentrums 
Lehrerinniſchädigungen an Elementarlehrer und 
lonferen nen für die Teilnahme an amtlichen Kreis⸗ 
nalliberarn. ſowie zwei Reſolutionen der Natio⸗ 
lege 70 und der Freisinnigen zur Jugend⸗ 
es Ah. Die drei Neſolutionen werden auf Antrag 
Tagesor , Frhrn, v. Zedlitz (ffonſ.) von der 
N Ünung abgeſetzt. 
r. Hinſtmann (nil.): Aus den Lehr⸗ 
user er höheren Schulen könnten Gegenſtände 
dung leitet werden, ohne daß die Allgemeinbit⸗ 


rüher zen würde. Der Miniſterpräſident meinte 
ou einmal, jetzt gelte es, gewonnene Er⸗ 
ne bar ‚au verwerten. Liegen ſchon beſtimmte 
Gears Ern ſt (fortſchr.): Die Ungleichheit in den 
try im er Seminarlehrer und Kreisſchulinſpek⸗ 
Ay te beſeitigt werden. 
an erke raf v. d. Groe ben 2 Es iſt 
ler nnen, daß bei Schulfeiern die ehen der 
or natü it deutſchen Fahnen Hinausziehen. Das 
enden beibehalten werden. Aber leider ver⸗ 
chüler „ die preußiſchen Fahnen. Einzelne 
ahne a wiſſen garnicht mehr, wie die preußische 
eſch ansieht. Dabei baut ſich doch das deutſche 
Muß f der Machtſtellung Preußens auf. Das 
üt nicht die Jugend im Sinn behalten. Die 118115 
um das ur ein Stück Jeugz ſondern das Symbol, 
müſſen 19 die Preußen in Liebe und Treue ſcharen 
anmenw azu müſſen Schule und Elternhaus zu⸗ 
fen ten, Der Miniſter ſorge dafür, daß bei 
zu fe chen Schulfeiern auch die preußiſchen Farben 
(ben find 


g 1 (Beifall.) 21 (Pole): Im d 

misc v. Trampezyns ole): In den 
el mach gen Landesteilen gewähre man die 
drein Re olksſchule. Den polniſchen Privat⸗ 
bereiten ſollte die Regierung keine Schwierigkeiten 


90 Fraf Henckel zu Donnersmarck 
ichen Die Kirchenſteuer für die katholiſchen 
nalahangemeinden Berlins könnte mit den Kommu⸗ 
Abg en eingezogen werden. 

legenheit Dr. Sch epp (fortſchr.): Iſt die Ange⸗ 
amten d der Beaufſichtigung niederer Staatsbe⸗ 
wird urch Schutzleute nunmehr beſeitigt? Es 
Neuziſchendbet; daß eine Au des neuen 
lblden Lehrervereins in Liegnitz im . 
amten att angekündigt und von einem höheren Be⸗ 
lichkeit ſucht worden ſei. Das würde der Unpartei⸗ 
autändimiderſprechen, die der Miniſter im Vorjahr 
Hahn f e. Dann wollte i 

gehen in Reichstage aufgeſtellte Behauptung ein⸗ 
Keule Bund der Landwirte gebe für die „Neue 

. Hahn Lehrerzeitung“ keinen Pfennig aus. Abg. 
a hat mir aber mitgeteilt, er könne erst 
mu jedo 4 Uhr von Stettin eintreffen. Ich 
aka een, daß Abg. Dr. Hahn in einem 
Yufıyg den tiefe die Hoffnung ausſpricht, die 
* ungen des Bundes und der „Deutſchen 
7 “ für die neue Lehrerzeitung möchten 
Min geblich fein, 

r Ju ſter p Trott zu Solz: Eine Denfiieift 
Hunden pflege liegt Ihnen bereits vor, ſpezielle 
ſertlin i ſollen folgen. In einer Großſtadt wie 
mat ſt es natürlich zu ſchwer, zuverläſſige In⸗ 
dungen n zu erzielen. Hier muß mit Takt vorge⸗ 
Plitiie werden. Das 1 05 gilt aber von der 
uad einen Agitation der Lehrer. Aus der Tatſache, 
10 „Ne öherer Beamter an einer Verſammlung 
Ip menen preußiſchen Lehrervereins“ teilnahm, 
lie en doch nicht auf eine amtliche Förderung 


Kane Dr. Pachnicke (fortſchr.): Die Ober⸗ 
ie 999 in Königsberg leidet an Platzmangel. 
Neice ige Univerſitätsbibliothek ift gleichfalls un- 
Seren Beſonders ae iſt der Mangel einer 
hungen Die Kaiſer Wilhelms Akademie ſollte 
n institute an allen Univerfitäten bilden. 
ußantrag wird angenommen, 

th Abg Vn 
ode Wüsoebel (Ztr.): Die oberſchleſiſche Gas⸗ 
eten ürde dem Gasbetriebe beſondere Vorteile 


ale Dr. Schröder Kaſſel (nt, Die Ge 
5 Mer * * preußiſchen und reichs ländiſchen Eiſen⸗ 
den. alten im nächſten Jahre gleich gemacht 


Ehaldg. 
Kr Enge rorecht (fon): Können die 
Aeneinige der Stadt Glüdsftabt nicht er 


855 
deten er v. Breitenbach: Dieſe Wünſche 
e 208, Wiwollend geprüft. 
110 Ausn enke (fortſchr.): Über die Anwendung 
der die Ahmetarife wird vielfach ade Nament⸗ 

ſtgängn mmungen über das Umladen bedürfen 


dene ud. 5 ennings⸗Techlin (konſ.): Die 
won kehafſtenten in ſchwieriger Lage ſollten 
Lor vom Miniſter nach Möglichkeit unterſtützt 

0 g 
ahnt, Friedberg (ntl.): Wird das Eiſen⸗ 
e und dinarium in ſeiner jetzigen Höhe er⸗ 


Un, ergibt fi jo die Notwendigkeit der 
Waage neuer Steuern, ſo werden das meine 
Nadine t unterſtützen können. 
zu an nn v. Brei tenbach: Ich muß es dem 
Wövorten überlaſſen, auf dieſe Bemerkungen 


da 1 ottſchalk⸗Solingen (nil.): Die Ein⸗ 


en ies elektriſchen Lichtes in den Eiſenbahn⸗ 
et mit Rückſicht auf die größere Betriebs⸗ 
den 95 Drcglich zu erwägen. 
Ay baba Runze (fortſchr.): Die Arbeiter in 
dich, dei Fnwerkſtätten ſind beſſer gu Rellen. Aber 
Yung a Eiſenbahnunterbeamten find noch 
offen. 
en indie nnin 3 ⸗Techlin (konſ.): An der 
Die Wollen anzierung es e Me ee 
Ing. Gren 2 wir unter allen Umſtänden feſthalten. 
> Gt 5 ob werbende oder nicht werbende An⸗ 
on ziemlich eng gezogen. Die Fortent⸗ 


auf die vom Abg. Dr. 


(Drittes Blatt.) 


werden. (Beifall.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 8 
Abg. Leinert (Soz.): Ich bedauere den 
Schlußantrag. Wer jetzt noch das Wort haben will, 
muß ja vom d chere der der Konſervativen Er⸗ 
laubnis haben, ehe ihm der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes das Wort erteilt. 

Bauverwaltung. 

Abg. v. Arnim⸗Züſedom (konſ.): Es ſcheint, 
als ob die Stadtverwaltung von Hannover beab⸗ 
ſichtigt, die Koſten des Hafenbaues z. T. dem Staat 
zuzuwälzen. Das würden wir nicht unterſtützen. Das 
Schleppmonopol müßte natürlich auf dem ganzen 
Kanal gelten, während man in Hannover ein 
Stück monopolfrei laſſen möchte. 


monopol kommt nur inbetracht, wenn es einheitlich 
N wird. Die Regierung aber iſt gewillt, 
das Monopol loyal durchzuführen. Was den Hafen⸗ 
bau betrifft, ſo laſſen wir uns auf die Abſichten 
der ſtädtiſchen Kollegien Hannovers, die Koſten z. 
T. dem Staat zuzuſchieben, nicht ein. 

Abg. Hammer (konſ.): Es iſt bedauerlich, daß 
nur ein kleiner Teil der Großſtädte die De 
Submiſſionsbedingungen angenommen hat. ie 
Stadtverwaltungen I verpflichtet, die Sub⸗ 
miſſionsbedingungen ſo zu geſtalten, daß auch der 
kleine Handwerker an den Submiſſionen teilnehmen 
kann. Man ſollte ſie 90 1 0 zu derartigen Be⸗ 
dingungen zwingen. ir wünſchen, daß der 
Miniſter dieſen Submiſſionsbedingungen ſein volles 
Augenmerk zuwendet. (Beifall en) 

Anterſtaatsſekretäß Frhr. Coels v. d. 
Brüggen: Es Fu den Intereſſenten überlaſſen 
bleiben, ihrerſeits auf die Organe der Selbſtver⸗ 
waltung einzuwirken. 

Abg. v. daß b See (ntl.): Die Be⸗ 

hauptungen, daß in Berliner Vororten nur aus⸗ 
nahmsweiſe viergeſchoſſige Bauweiſe zugelaſſen iſt, 
ſteht im Widerſpruch mit der Bauordnung. Es iſt 
zu bedauern, daß immer noch ſo viele Fünf⸗ 
Etagen⸗Häuſer in den Berliner Vororten gebaut 
werden. 
Ein Regierungsvertreter: Bei Ab⸗ 
geengung der Bauklaſſen müſſen neben ſtädte⸗ 
aulichen auch wirtſchaftliche Rückſichten gelten. Es 
muß da eine Ausnutzung des Bodens zugelaſſen 
b 9 (Str.): Die Verhältniſſ 

g. v. d. Hagen (3Ztr.): Die Verhältniſſe am 
Dortmund⸗Emskanal liegen ähnlich. 

Abg. Dr. v. Woyna (fkonſ.): Ich muß der 
Satatsregierung meine Anerkennung ausſprechen, 
daß es ihr gelungen iſt, im Reichstage Boden für 
die Schiffahrtsabgaben zu gewinnen. Der Hafen⸗ 
bau iſt für viele Kommunen Neuland, und ſo hat 
ich die Frage ergeben, ob der Staat doch nicht 
irgendwie am Bau teilnehmen könne. 

Abg. Schmedding (3tr.): Das Schlepp⸗ 
monopol würde eher zum Schaden als zum Nutzen 
des Dortmund⸗Emskanals ſein. 

Abg. Leinert (Soz.): Die Schwierigkeiten 
zwiſchen Hannover und der Regierung gehen ledig⸗ 
lich darauf zurück, daß man in 1 annimmt, 
der Kanal könne dort unm glich enden, ſondern 
müſſe in Magdeburg weitergeführt werden. 
Juſtizverwaltung. 

Abg. Buſch (Ztr.): Die hier empfohlene 
Teilung des Amtsgerichtsbezirks Eſchweiler⸗Stol⸗ 
berg muß ich durchaus bekämpfen. 

£ 7 Dr. Kaufmann (3tr.): Ich muß aber 
dieſer Teilung nochmals eindringlich empfehlen, 
Abg. Bartſcher (Str): 5 und hiſto⸗ 
riſche Gründe ſprechen in Stolberg⸗Eſchweiler da⸗ 
für, alles beim Alten zu belaſſen. 

Abg. Dr. Mizerski (Pole): Die polniſchen 
net vor Gericht bedürfen beſſerer Aus⸗ 
ildung. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die ungünſtige 
Lage der nicht etatsmäßig angeſtellten Unter⸗ 
beamten ſollte zu beſonderen Maßnahmen führen. 
Redner kommt nochmals auf die Moabiter 2 
zurück. Die Attacke des Minijters gegen 8 244 Str. 
P.⸗O. wird hoffentlich erfolglos bleiben; ſchränkt 
man die Beweisaufnahme ein, ſo wird die Recht⸗ 
ſprechung zwar billiger und bequem, aber auch 
ſchlechter. Der Schulreferent bei der Regierung in 
Oppeln hat ſich bewußt über Recht und Geſetz hin⸗ 
weggeſetzt (Präſident v Kröcher ruft den Neb- 
ner zur Ordnung.) Dieſes Haus hat 1 noch jede 
Ungeſetzlichkeit gebilligt. Auch das Reichsgericht 
entſcheidet nicht immer objektiv. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Die Angelegen⸗ 
heit Düren⸗Eſchweiler⸗Stolberg ſoll objektiv ge⸗ 
prüft werden. Abg. Mizerski möge nicht überſehen, 
daß alle diejenigen, die ne Geſinnung 
hegen, von einem Beamtenverhältnis fernzuhalten 
ſind. Das Anſehen des Reichsgerichts ſteht zu hoch, 
als daß es durch Angriffe des Abg. Liebknecht be⸗ 
einträchtigt werden könnte. (Lebhafte Zuſtimmung) 
Das Moabiter Urteil iſt noch nicht rechtskräftig; 
ich muß alſo Zurückhaltung beobachten. Aber wo⸗ 
zu noch reden? Verſtändigung mit dem Abg. Lieb⸗ 
knecht iſt ja doch unmöglich. (Sehr wahr!) Seinen 
Ton kann ich nicht nachahmen; ſonſt müßte ich ganz 
anders ſprechen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Böhmer (konſ.): Der Becker⸗Pro⸗ 
zeß iſt im Reichstage ſehr abfällig kritiſiert wor⸗ 
den. Dabei haben die fortſchrittlichen Reden weit 
über das Ziel en Gegen die Ver⸗ 

nolimpfung des Gerichtshofes und der page 
eitung legen wir Verwahrung ein. (Beifall rechts.) 
Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Das Etatsgeſetz gelangt zur Annahme. In der 
Sea ee wird der Etat gegen die 


Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 
Mittwoch 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Pflichtfort⸗ 
bildungsſchule. 


Schluß 6% Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte 
am Montag zunächſt den Etat des Auswärtigen 
Amts. Staatssekretär v. Kiderlen⸗Wgechter 
machte dabei vertrauliche Mitteilungen über den 
Stand der Marokkofrage. Von einem Auf⸗ 


a I 
wicklung des ie darf nicht gehemmt 


gerade dazu da, zu verhindern, daß Marokko von 
irgend einer Macht eingeſteckt werde. Von konſer⸗ 
vativer Seite wurde die Frage der Fremdenlegion 
bie dran ee Der Staatsſekretär gab bekannt, daß 
die franzöſiſche Regierung Dann: mitteilen ließ, 
daß junge Leute unter 18 Jahren nicht angenommen 
oder, wenn es geſchehen wäre, auf Reklamationen 
freigegeben werden ſollen. überhaupt ſoll jeder ein⸗ 
zelne Fall, der zur Sprache gebracht werde, geprüft 
und der Reklamation Folge gegeben werden, 
wenn beſondere Gründe dafür vorliegen. Zum Ver⸗ 
icht auf die fremde Rekrutierung könne man die 
franzöſiſche Regierung nicht zwingen. ber die Zu⸗ 
ſtände in Portugal äußerte ſich der Staats⸗ 
ſekretär dahin, daß die Situation unerfreulich ſei. 
Wegen des Privateigentums der ausgewieſenen 


Miniſter v. Breitenbach: Das Schlepp⸗ deutſchen Ordensſchweſtern und eines anderen Deut⸗ 


ſchen ſeien Schwierigkeiten entſtanden. Die bis⸗ 
herigen Vorſtellungen der deutſchen Regierung 
hätten kein Ergebnis gehabt, und man erwäge des⸗ 
halb jetzt, welche weiteren Mittel anzuwenden 
ſeien. Die Vertretung des Reiches in Liſſabon liege 
in beſten Händen, ebenſo die Konſulatsgeſchäfte. 
Bei den Allgemeinen Fonds ſind für geheime Aus⸗ 
aben 1300000 Mark gefordert (im Vorjahr eine 

illion). Ein Zentrumsantrag wünſchte dieſen 
Titel wieder auf eine Million zu ermäßigen, aber 
unter einem neuen Titel 300 000 Mark einzuſetzen 
zur Förderung des deutſchen Nachrichtenweſens im 
Ausland Dieſer Fonds ſoll übertragbar ſein und 
ausſchließlich zur Verfügung des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amtes ſtehen. Die Jahresrech⸗ 
nungen ſollen der alleinigen Prüfung der Reichs⸗ 
ſchuldenkommiſſion unterliegen, die auch die Ent⸗ 
laſtung darüber erteilen ſoll. Der Stagtsſekretär 
wünſchte das Einverſtändnis der Kommiſſion feſt⸗ 
uſtellen, daß der Zweck der Kontrolle lediglich da⸗ 
in gehe, daß die zu bewilligende Summe tatſäch⸗ 
lich zum Nachrichtendienſt im Auslande verwandt 
worden iſt. Der Antrag wurde angenommen. Zur 
wirtſchaftlichen Ausbildung von Anwärtern für den 
höheren Konſulatsdienſt ſind, wie der Staats⸗ 
ſekretär zu der betreffenden Mehrforderung dar⸗ 
legte, Kurſe geplant, die zur theoretiſchen Vor⸗ 
bildung der Anwärter für den praktiſchen Dienſt 
beſtimmt ſind. Dieſe Kurſe ſollen die Anwärter 
während ihrer Beſchäftigung im Auswärtigen Amt 
geführt. Die Etatsberatung wurde zu Ende 
geführt. 


J. niederſächſiſcher Mittelſtandstag. 


In Verbindung mit dem 7. Verbandstage des 
niederſächſiſchen Schutzverbandes für Handel und 
Gewerbe trat am Sonntag in Braunſchmeig 
im „Wilhelmsgarten“ untet dem Vorſitz des Kauf⸗ 
manns Walterſcheid der erſte niederſächſiſche 
Mittelſtandstag zuſammen. Von Abgeordneten 
waren erſchienen die Reichstagsabgeordneten von 
Damm, Kölle, Rieſeberg, ue ee 
Lüders⸗Gronau, ſowie zahlreiche Abgeordnete für 
das Herzogtum Braunſchweig. Von großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbänden hatten u. a. Vertreter ent⸗ 
ſandt der deutſche Zentralverband für Handel und 
Gewerbe der Verband gemeinnütziger Rabattſpar⸗ 
vereine Deutſchlands, die Mittelſtandsvereinigung 
des Königreichs Sachſen, der württembergiſche Bund 
für Handel und Gewerbe, der Bund der Handwerker 
Berlin, der Handwerkerbund Lüneburg, ſowie zahl⸗ 
reiche Handwerks⸗, Handels⸗ und Landwirtſchafts⸗ 
kammern aus Nordweſt⸗ und Mitteldeutſchland, 
Verbände, die, wie Verbandsdirektor Liebald⸗ 
Braunſchweig mit Genugtuung feſtſtellte, mehr als 
300 000 Handwerker, Kleinkaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende repräſentieren. Von beſonderer Bedeu⸗ 
tung war die Mitteilung des Generalſekretärs 
Fahrenbach⸗Leipzig, daß die ſächſiſche Mittel⸗ 
ſtandsvereinigung die Vorarbeiten zur Gründung 
eines über ganz Deutſchland ſich ausdehnenden 
Mittelſtandsbundes übernommen habe und die erſte 
Tagung Ende Juni oder Mitte September unter 
dem Protektorat des Oberbürgermeiſters Dr. Beutler 
in Dresden ſtattfinden werde. Die Verſammlung 
gab hierzu ihre 17 915 Zuſtimmung zu erkennen. 

Verbandsdirektor Lie bald ſchilderte in be⸗ 
redten Worten die Tätigkeit des niederſächſiſchen 
Schutzverbandes für Handel und Gewerbe, die laut 
Geſchäftsbericht recht erfreulich ſei. Durch ihn werde 
treffend die voreilige Behauptung der nieder⸗ 
15 fiſchen Handwerkskammerkonferenz widerlegt, 
aß der Schutzverband überflüſſig ſei. Im Anſchluß 
hieran wurde beſchloſſen, den zweiten nieder⸗ 
ſächſiſchen Mittelſtandstag im Jahre 1912 in Han⸗ 
hover abzuhalten. Dann würden die nieder⸗ 
ſächſiſchen Handwerkerkammern ihre durch nichts be⸗ 
gründete Anfiht gewiß korrigieren. (Lebh. Beifall.) 

Handwerkskammerſekretär Dr. Schwalen⸗ 
berg⸗Deſſau ſprach über Ziele und Aufgaben der 
Gewerbeförderungsſtellen. Einſtimmig wurde eine 
Reſolution angenommen, in der an die betei⸗ 
ligten Miniſterien die Bitte gerichtet wird, die Ein⸗ 
richtung bezw. den Ausbau der Gewerbeförderungs⸗ 
ſtellen ähnlich wie in Süddeutſchland mit möglichſter 
Beſchleunigung zu betreiben. 

Über die gegenwärtige Lage des Kleinhandels 
ſprach Kaufmann Janſſen⸗ Barmen. Folgende 
Reſolution fand einſtimmige Annahme: „Der 
erſte ne Mittelſtandstag fordert von den 


geſetzgebenden Körperſchaften eine baldige Beſeiti⸗ 
gung 


aller Sondervorrechte der Konſumenten⸗ 
verbände; insbeſondere muß die Steuerumgehung 
der Konſumvereine unmöglich gemacht werden. 
Der Verluſt der Eigenproduktion an Nichtmitglieder 
muß verboten werden. Die Tagung fordert die 
Behörden auf, den heimlichen Warenhandel unmög⸗ 
lich zu machen. Die Gemeindeverwaltungen mögen 
mehr Bedacht einen, auf die Intereſſen der orts⸗ 
anſäſſigen Gewerbetreibenden. Die Einführung der 
Jade ka entſpricht der Gerechtigkeit. Die 
andelskammern werden erſucht, die Einrichtung 
von Kleinhandelsausſchüſſen, wo noch nicht ge⸗ 
ſchehen, baldigſt vorzunehmen.“ i 
Am Abend vorher wurde nach einem Referat 
des Reichstagsabgeordneten Rieſeberg in einer 
Verſammlung von Beamten und Gewerbetreibenden 
unter Zuſtimmung der erſteren eine Ent⸗ 


geben der Algecirasakte iſt keine Rede; dieſe ſeien ſchließung angenommen, in der eine Beteiligung 


— — 


der Beamten an Konſumvereinen als nicht wün⸗ 
ſchenswert erklärt wird. Ein Ausgleich der Inter⸗ 
eſſen beider Stände ſei unbedingt erforderlich. Ein 
Hoch auf den deutſchen Mittelſtand beſchloß die 
Tagung. 


Arbeiterbewegung. 


„Die ausſtändigen Seeleute in Trieſt beſchloſſen. 
mit großer 1 die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen und die Verhandlungen mit den Reedern 
fortzuſetzen. — Wie die Direktion des öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd mitteilt, werden mit Rückſicht auf die 
Beendigung des Streiks des Perſonals die Lloyd⸗ 
dampfer nunmehr wieder fahrplanmäßig abgehen. 


Luftſchiffahrt. 


Die transatlantiſche Flugexpedition des Luft⸗ 
ſchiffes „Suchard“, welche für April in Ausſicht 
genommen war, iſt bis zum Spätherbſt vers 
ſchoben worden. Obwohl alle Vorbereitungen im 
großen und ganzen bie Abſchluß gebracht ſind, er⸗ 
fordert das Ausprobieren der notwendig an 
nen Umänderungen der maſchinellen Anlagen jo 
viel Zeit, daß der Wag vor dem Auftreten der 
tropiſchen Stürme Weſtindiens nicht mehr ſtatt⸗ 
finden kann. Nach Ausführung der Probeflüge in 
Kiel wird das Luftſchiff für die Reiſe nach den 
Azoren bereitgeſtellt. 


Ueber die furchtbare Brand⸗ 
kataſtrophe in Newyork 


wird weiter gemeldet: Die Zahl der Toten be⸗ 
trägt 141; 12 ſchwer Verletzte liegen im Hoſpital. 
Die Mehrzahl der Umgekommenen ſind Deutſche und 
Italiener, 90 Prozent junge Mädchen. Zahlreiche 
Tote ſind nur nach ihren Schmuckſachen zu rekog⸗ 
noszieren, Die Behörden haben bereits eine ener⸗ 
giſche Unterfuhung angeſtellt, um zu ermitteln, wen 
die Schuld an der Kataſtrophe trifft. Das Feuer 
ſoll infolge eines Defektes der Dynamomaſchine ent⸗ 
ſtanden ſein. 


Einen genauen Bericht 

über die Kataſtrophe veröffentlicht die „Frankfurter 
Zeitung“. Wir entnehmen ihm folgende Stellen: 
Den Hausinſaſſen ſtanden, als das Feuer ausbrach, 
nur folgende Ausgänge zu Gebote: eine Treppe im 
Gebäude, eine ſchmale ſogenannte Feuernotleiter, 
außen ein Perſonenaufzug, ein Frachtaufzug und 
eine enge Treppe zum Dach. Die beiden Liftführer 
machten nach Ausbruch des Feuers noch mehrere 
Fahrten und hielten ſich überhaupt heldenhaft, ſodaß 
es ihnen gelang, manche der Bedrohten zu retten. 
Schließlich konnten aber die Aufzüge nicht mehr 
fahren, da die Taue oben durch den Brand beſchädigt 
waren. Nun ſprangen eine Reihe der oben noch 
Wartenden in die Liftſchächte, ſodaß etwa 20 wischen 
auf den Aufzügen gefunden wurden. Inzwiſchen 
ſtaute ſich ein Teil der Arbeiter auf der Treppe, ein 
anderer auf der Feuernotleiter, wo ſie um die Plätze 
kämpften Wieder andere eilten an die Fenſter, noch 
andere über die ſchmale Treppe auf das Dach. Letz⸗ 
tere wurden faſt alle gerettet, zumteil von Studenten 
der nur durch eine ſchmale Gaſſe von dem Unglüds- 
ande getrennten Univerſität, deren Bau ein 
halbes Stockwerk höher iſt, als das vom Brande 
erfaßte Gebäude. Mehrere Studenten ſchafften 
Leitern herbei, und um dieſe entſpann ſich nun ein 
1 Kampf. Die Studenten berichten, die 
Männer hätten die Frauen geſchlagen und gebifjen; 
immerhin konnten faſt alle auf das Univerſitätsda 
gerettet werden. Inzwiſchen erſchienen allenthalben 
auf den Fenſtervorſprüngen menſchliche Geſtalten, 
faſt lauter Mädchen, markdurchdringende Schreie 
ausſtoßend, verſchiedene mit ſchon brennenden 
Kleidern und Haaren. Einzelne ſprangen ſofort 
herab, andere warteten, ob ihnen nicht von anderer 
Seite Rettung käme; erſt als Rauch und Feuer 
ihnen nahekamen oder die Feuerwehr mit Sprung⸗ 
netzen erſchien, wagten ſie den in den meiſten Fällen 
verderblichen Sprung. Das Erſcheinen der Feuer 
wehr war dadurch verzögert morden, daß der Feuer⸗ 
melder zuerſt a richtig in Tätigkeit geſetzt wurde, 
odaß koſtbare Minuten verloren gingen. Eine er⸗ 
chütternde Szene ſpielte ſich vor den Augen von 
Tauſenden ab, als zwei Mädchen, anſcheinend 
Schweſtern, auf einem ſchmalen Mauervorſprung im 
neunten Stockwerk erſchienen; die ältere ſchien be⸗ 
ſonnen, während die jüngere, mit noch kurzen Klei⸗ 
dern, Bar und ſich in den Armen der älteren wand, 
anſcheinend, um ſich zu befreien. Die unten ſtehende 
Menge rief den beiden zu, ſie ſollten nicht ſpringen. 
Das ältere Mädchen ſuchte das jüngere an die 
Mauer zu preſſen, aber vergeblich; die Kleine 
machte ſich los und ſprang. Die Obengebliebene 
blieb noch einige Augenblicke ſtehen, dann züngelte 
Feuer aus dem Fenſter, ihr Haar ergreifend, und 
nun ſprang auch ſie herab. Die Sprungnetze nutzten 
im ganzen nur wenig, da faſt immer mehrere 
Menſchen zu gleicher Zeit ſprangen und dadurch die 
Netze durchſchlugen. 

Die Newyorker Depeſchen berichten noch weitere 
entſetzliche Einzelheiten über die Feuersbrunſt in 
der Bluſen⸗ und Zelluloidwarenfabrik in Green⸗ 
Street. Es wird ausführlich geſchildert, wie die 
armen Mädchen, die in den drei oberen Stockwerken 
des Gebäudes beſchäftigt waren, um dem Feuertode 
zu entgehen, den Sprung auf die Straße machten, 
wo ſich die Leichen in des Wortes fürchterlichſtem 
Sinne zu Bergen häuften. Kein Menſch 1 5 recht 
au willen, wie das Feuer ausgebrochen fit. Plötz⸗ 
ich, ſo erzählen die Geretteten, waren alle Räume 
der drei oberſten Stockwerke mit einem erſtickenden 
Rauch gefüllt, in dem die Menſchen wie wahnſinnig 
umherirrten, bis ſie eine Tür oder ein Fenſter er⸗ 
reichten, wo ihnen der Tod in anderer Art entgegen⸗ 
gähnte. Auf der einen Seite des Gebäudes wurden 
die Geſimſe der Fenſter in kürzerer Zeit, als dieſe 
Schilderung beanſprucht, mit Reihen von ver⸗ 
zweifelten Mädchen An von denen eine nach 
der anderen sa los in die Tiefe ſank und als form- 
loſe, blutige Maſſe auf der Straße liegen blieb. 
Andere, denen die Todesangſt übermenſchliche Kräftz 


verliehen zu haben ſchien, hingen 10 und 15 Minuten ; Kommandantur B er klin verhandelt werden. Es, 

i den Geſimſen, bis die handelte ſich diesmal um einen Beleidigungsprozeß Eine 
Vanderbilt hat in Neapel ihrem Leben ein Ende rden, 
einigten Staaten allen Mäßigkeitsbeſtrebunge ige 


mit den Fingerſpitzen an 5 
Flammen aus den Fenſtern leckten und die vers gegen den inzwiſchen zur Dispoſition geſtellten 
ſengten Glieder ihren Halt verloren. Immer wieder früheren Kommandeur des 129. Infanterie⸗Regi⸗ 
kam es wie ſchwere Kleiderbündel durch die Luft. ments in Graudenz Generalleutnant von Otterſtedt, 
Die Löſchmannſchaften mußten ſich ducken und zur der in einer Zuſchrift an den Grafen Hans von Pfeil 
Seite ſpringen, um nicht getroffen zu werden. und Klein⸗Ellguth deſſen frühere Gattin, die 
Wieder und wieder dieſer dumpfe Aufſchlag, und die Gräfin Pfeil, geb. Heim, und deren Vater, den 
blutigen Berge wuchſen. Dann und wann ging ein Geheimen Hofbaurat Heim in Berlin ſowie deſſen 
kleiner Schauer von Geldmünzen auf die Straßen Gattin beleidigt haben ſoll. Die Gräfin Pfeil hatte 
nieder: der eben erhaltene Wochenlohn der Mädchen, im Verein mit ihren Eltern den erforderlichen 
den ſie wohl in der dunklen Abſicht, ihn zu retten, Strafantrag bei der vorgeſetzten Behörde des Herrn 
mit ihren Handtaſchen, Hüten und anderen Kleinig⸗ von Otterſtedt geſtellt, und dieſer Strafantrag richtet 
keiten aus den Fenſtern geworfen hatten, um dann |fich zugleich auch noch gegen einige andere höhere 
ſelbſt nachzuſpringen. 1 Mädchen umſchlangen Militärs, die ſich abfällig über die Gräfin Pfeil 
einander und ſprangen ſo in die Tiefe. Zwei von geäußert haben ſollen. Der Prozeß wurde nunmehr 
ihnen verloren den Halt und fielen auf ein Gitter, in letzter Stunde vertagt, da einmal die Gräfin 
von dem das Erdgeſchoß des brennenden Hauſes auf Pfeil noch krank in Egypten weilt und andererſeits 
einer Seite umgeben iſt. Sie blieben aufgeſpießt infolge der inzwiſchen erfolgten Verabſchiedung des 
Pflaſer Die drei anderen ſchlugen auf dem harten Grafen Pfeil weitere Erhebungen in der Sache er⸗ 
flaſter auf, Ein Mann half einer Frau durch das forderlich geworden ſind. 

Fenſter auf das Geſims; ein kleines Mädchen folgte. (Unfall des Eilzuges Ber lin⸗Köln.) 
Der Mann küßte die Frau, dann e alle drei Am Sonnabend Abend um 5% Ahr fuhr kurz vor 
Unten auf der Straße hatte ſich eine nzahl Feuer⸗ dem Hauptbahnhof der Eilzug Z. 2 Berlin⸗Köln 
wehrleute mit Sprungtüchern zwiſchen den Feuertod dem nach Mülheim⸗Ruhr ausfahrenden Perſonen⸗ 
da oben und das mörderische Straßenpflaſter geitellt. | zug 3. 247 in die Flanke. Beide Lokomotiven und 
Die Frau und das Kind fielen in ein ſolches Sprung⸗ ein Wagen ſind entgleist. Perſonen find nicht ver⸗ 
tuch — es war eine Pferdedecke. Sie riß wie Seiden⸗ letzt. Die Urſache des Unfalles iſt ein Signaldefekt 
papier und bedeckte zwei neue Leichen. Der Mann infolge des herrſchenden Sturmes. Ein Verſchulden 
hatte ſich in der Luft überſchlagen und mit dem eines Bedienſteten ſcheint nicht in Frage zu kommen. 
Rücken die Schulter eines Poliziſten geſtreift. Die Der Verkehrsſtockung wird in wenigen Stunden be⸗ 
Aa bre Schlier d er 10 10 hoben ſein. Der Schaden iſt unerheblich. 

erhob ſich mit verrenkter Schulter der andere ſtan Ein Sergeant als Abiturient.) Der 
nicht wieder auf. Auf der Green⸗Street⸗Seite des a bei der 1. reitenden Batterie des hannov. 
Gebäudes ſah man im neunten Stockwerke einen eldartillerie⸗Kegiment Nr. 10 (v. Scharnhorſt) 
Mann, der verzweifelt die Hände rang, als er, ſich Karl Muhs, Sohn des Schlachthallenmeiſters in 
aus dem Fenſter beugend die Reihe der armen Goslar, der die dortige Bürgerſchule beſucht hat, 
Geſchöpfe gewahrte, die ſich an dem Geſims feſt⸗ beſtand in Celle an der Oberrealſchule das Abi⸗ 
geklammert hatten. Schon ſchoß dann und wann turientenexamen „mit Belobigung“. Er hat eine 
eine Flamme gierig zu des Mannes Häupten hervor. zwölfjährige Militärdienſtzeit nahezu vollendet. 
Den hilfloſen A 1 0 in der gähnenden |” (Mord und Selbſtmordverſuch) In 
Tiefe ſchien es als ob er den mädchen Mut einzu: einer Laube in der Nähe der Stadt Dortmund 


reden ſuchte. Dann aber plötzlich löſte er ihre er⸗ 72 DR, = A 
8 1 kräfti : wurde die 17jährige Franziska Meinecke erſchoſſen 
ſtarrenden Hände mit kräftigem Ruck und ſtieß drei aufgefunden. Der Täter, der 21jährige Zivilſuper⸗ 


und von einem zweiten Fenſter aus noch zwei N 2 

Mädchen in die Tiefe hinab ehe er ſeloſt ihnen nach miu ee wach de nb pochte fi nad; ber era 
ſprang. Alle Berichte rühmen die beiden braven Flucht ERS ſpäter 0 55 cb 
Studenten Charles Kremer und Elias Kantor, die haftet und nach Anlegung eines Notverbandes dem 


von dem nur durch einen kleinen Hof von dem U A ührt. Der B nd 
brennenden Hauſe getrennten Gebäude der New⸗ uterſuchungsrichter zugeführt. . e 
Vork Univerſity aw School aus wohl an zur Tat dürfte Eiferſach ſein. 

150 Mädchen das Leben gerettet haben. Mit einer 
Leiter überbrückten ſie den kleinen Hof. Kremer 
ſtieg auf das Dach des brennenden Gebäudes hin⸗ 
über und leitete von hier aus das Rettungswerk, 
während Kantor und andere Studenten den Mädchen 
auf das faſt einen Stockwerk höhere Dach des Uni⸗ 
verſitätsgebäudes hinüber halfen. Auf der anderen 
Seite, wo das brennende Gebäude an ein gleichfalls 
noch höheres Haus anſtieß, ſtand auch eine Leiter. 
Hier e Rettungswerk nicht ſo ruhig von⸗ 
ſtatten. änner ſchlugen Frauen und ſtießen ſie 
von der Leiter fort, um ſich ſelbſt zu retten, und 
wahnſinnige Han biſſen wie wilde Tiere. Trotz⸗ 
dem ſollen ſich auch auf dieſem Wege gegen hundert 


Ein neues Armeebrot.) In der 
Garniſon Mainz wird ein neues Kommißbrot 
hergeſtellt und praktiſch erprobt, das, wenn 
es ſich als geeignet erweiſt, in der ganzen 
deutſchen Armee eingeführt werden ſoll. 
Durch ein beſonderes Mahlverfahren, das 
als militäriſches Geheimnis behandelt wird, 
wird bei der Herſtellung des neuen Brotes 
mehr Kleie abgeſondert als bisher. 

(Rettung aus Seenot.) Die 
Rettungsſtation Cuxhaven der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 


Menſchen gerettet haben. In einer halben Stunde Tanke 8 
war das Feuer gelöscht, aber den Zeugen der ent⸗ graphiert: Am 27. März von dem deutſchen 
ſetlichen Szenen ſchien es ſtundenlang gedauert Dampfer Beſanewer „Anna“, Kapitän 


Huntenburg, geſtrandet auf Scharnhoern, mit 
Zement von Hemmoor nach Mukmarſch be⸗ 
ſtimmt, zwei Perſonen gerettet durch Rettungs⸗ 
boot der Station Elbleuchtſchiff 2. 


(Verhaftung einer Doppelmörde⸗ 
rin.) In Waltershauſen wurde vor kurzem die 
92jährige Arbeiterin Karoline Hopf wegen Vaga⸗ 
bondage verhaftet. Als man ihre Wohnung durch⸗ 
ſuchte, fand man in einem Verſteck ein Raſiermeſſer 
einen Revolver und ein blutiges Beil. Wie ſich 
herausſtellte, hat die Hopf zwei Mordtaten auf dem 
Gewiſſen, die ſeinerzeit große Aufregung hervor⸗ 
riefen. Am 1. März 1908 wurde im Schwarzwald 
die Hebamme Agnes Pflügner in einem Keller er⸗ 
mordet und beraubt 5 Der Schädel war 
ihr mit einem Beile geſpalten worden. Am 30. 
Auguſt 1910 wurde die Rentiersgattin Bochroeder 
in ihrer Wohnung ebenfalls durch Hiebe mit einem 
Beile getötet, ihr fünfjähriger Sohn ſchwer ver⸗ 
letzt. In beiden Fällen wurden mehrere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, die aber alle nicht aufrecht⸗ 
erhalten werden konnten. Die beiden Morde blieben 
bisher ungefühnt. Am Donnerstag wurde nun die 
Hopf einem eingehenden Verhör unterzogen und 
geſtand ſchließlic die beiden Mordtaten ein. Sie 
iſt eine geſchlechtlich abnorme Perſon, die bis zu 
ihrem 16. Lebensjahre als Junge gekleidet ging. 
Dann entdeckte man, daß ſie ein Mädchen ſei. 

(Mit Prügelſzenen à 1a Mieltſin) 
hatte ſich in den letzten beiden Tagen die Aachener 
Strafkammer zu beſchäftigen. Angeklagt war eine 
Reihe von Aufſehern und Meiſtern ſowie die Frau 
des verſtorbenen Direktors der privaten Fürſorge⸗ 
anſtalt Mauel bei Gemünd in der Eifel wegen Miß⸗ 
handlung von Zöglingen. Eine der am häufigſten 
angewandten Züchtigungsmethoden beſtand in der 
Erteilung des beſonders auf Seeſchiffen ange⸗ 
wandten ſogenannten Jungfernkranzes. Anter ſtill⸗ 
ſchweigendem Gutheißen des Direktors und ſeiner 

rau, der Meiſter und Aufſeher, wurde dieſe rohe 
trafe verhängt. So gab bei der Vernehmung der 
4 1 8 Schreiner Otto Lenders folgendes an: 
Weil er aus der Anſtalt habe flüchten wollen, habe 
er zunächſt zwölf Stockhiebe und nachher auf An⸗ 
ordnung eines der Angeklagten den „Jungfern⸗ 
franz“ bekommen. Hierbei ſei er derart geſchlagen 
worden, daß er ſchließlich bewußtlos geblieben ſei 
und Monate lang Schmerzen gehabt habe. Die Aus⸗ 
ſagen weiterer Zöglinge waren ebenfalls ſehr be⸗ 
laſtend, beſonders fur te Frau Direktor Warlies, 
je naufig ne, au an Ma Jung 
eines Glückes kindlich gefreut habe. en Mete gegeben habe. Der Anſtaltsaufſeher un 
; 5 ; 2 eilter hätten ſich ſogar beſondere Schlag: 

(Zum Diebſtahl im Reichskan 5% inſtrumente angefertigt. Das Urteil lautete für 
lerpalais.) Die „Nordd. Allg. Zeitung“ Frau Marlies unter Zubilligung mildernder Um: 
ſchreibt: Ein Berliner Blatt bringt die in er auf abe Angeklagte 10 129 
Hamburg erfolgte Verhaftung einer der alen Don, end ee eee ee 

5 5 5 2 hielten Gefängnisſtrafen von 9, 8, 6 und 3 Monaten. 
Spionage verdächtigen Perſönlichkeit mit dem (Das Sämurgerigt Trier) verurteilte 
Diebſtahl in YZulammenhang, der kürzlich den Chauffeur Engel, der bei einem Spaziergang 
im Reichskanzlerpalais vorgekommen ft. Der] mit feiner Frau dieſe plötzlich in die a ges 
Verhaftete ſoll dieſer Dieb fein und es foll Toben hre Die Fran batte nut unt Neben Sapzen 
e nm e e Die e ende en ne man 
unrichtig. Jene Hamburger Verhaftung nen tan ae, mord 
hat mit dem Pretioſendiebſtahl nichts zu tun. 


nach fünf Jahren.) Vor fünf Jahren 
Dokumente irgendwelcher Art ſind im Reichs⸗ war in Wareleben der Ökonom Schwanecke 
kanzlerpalais überhaupt nicht abhanden ge⸗ 


tot aufgefunden und als Selbſtmörder be⸗ 

1 55 5 Jetzt En 1055 dear ider 

. daß ein Mord vorliegt. Als Täter wurden 

e Bogen Senn) zwei junge Landwirte verhaftet, von denen 
der eine gegenwärtig beim Militär dient. 


zu haben. 
S BBB 


Mannigfaltiges. 


(Ein gefährlicher Typhusherd) 
iſt in dem Städtchen Hunsfeld bei Breslau 
ausgebrochen. Es ſind im ganzen 23 Per⸗ 
ſonen von der Seuche ergriffen worden, die 
im Hauſe des Totengräbers G. zuerſt auf⸗ 
getreten iſt. Über die mutmaßliche Urſache 
des Ausbruchs der Krankheit wird gemeldet, 
daß hinter dem Hauſe des G. ein tiefer 
Graben vorbeifließt, der ſchon lange nicht ge⸗ 
reinigt worden und deshalb ſehr ſtark ver⸗ 


ſchmutzt war. 

(Von Mogeleien beim Abi⸗ 
turienten⸗Examen) am königlichen 
Gymnaſium in Myslowitz wird berichtet. Ein 
Schüler, der einem der am Examen beteiligten 
Oberlehrer nahe ſteht, ſoll gegen Belohnung 
den Abiturienten die von ihm auf unredliche 
Weiſe erlangten Themata zu den ſchriftlichen 
Prüfungsarbeiten haben; durch eine anno⸗ 
nyme Denunziation iſt dies zur Kenntnis des 
Provinzalſchulkollegiums gekommen. 

(Bismarcküber das Glück.) Im Feuille⸗ 
ton der „Frankf. Ztg.“ beſpricht Otto Horth das 
Finotſche Buch: „La Science du Bonheur“ und zi⸗ 
tiert folgende Außerung Bismarcks über das Glück: 
In einer Geſellſchaft beim Fürſten Bismarck in 
Fier wurde einmal vom Glück geſprochen. 

ine Dame ſagte zu ihm: „Durchlaucht ſind doch 
ein glücklicher Mann!“ Er erwiderte: „Glücklich? 
Was nennen Sie glücklich? Ein glücklicher Mann 
bin ich ſelten geweſen. Wenn ich die ſpärlichen Mi⸗ 
nuten wahren Glückes zuſammenzähle, ſo kommen 
im ganzen nicht mehr als vierundzwanzig Stunden 
Nee Alls die glücklichſten Augenblicke ſeines 
ebens erwähnte er dann zwei: Da er als Knabe 
feinen erſten Haſen geſchoſſen und als er ſich mit 
feiner nachmaligen Frau, Johanna v. Puttkamer 
verlobt hatte. Sein ganzes Leben, fügte er noch bei, 
ſei ein Hetzen und Jagen geweſen, bei dem er nie 
um rechten Genuß gekommen jei. Zur Glücksemp⸗ 
eden gun Naturanlage, das richtige Tempe: 
rament. Das habe fein alter kaiſerlicher Herr ge- 
habt; er habe oft wahrgenommen, wie dieſer ſich 


n dem 


Rattenkönig der Pfeil⸗Prozeſſe ſollte am Dienstag 
neuerlich vor dem Kriegsgericht der königetcher 


(Selbſtmord einer Miß Vanderbilt.) ‚ni iche 
einem amerikaniſchen Geiſtlichen beweglich en Ber 


Verwandte des bekannten Milliardärs 


gemacht. Miß Cecilie Vanderbilt, die an hoch 


N 


gradiger Neuraſthenie litt, ſtürzte ſich aus dem 
8 8 des Grand Hotels auf die Straße. Sie ſtarb 


ald darauf an inneren Verletzungen. 

(Brand eines Alpenhotels.) 
Die Dependance und ein großer Teil des be⸗ 
kannten Hotels Schönegg auf Beatenberg 
ſind abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß; 
als Urſache des Brandes nimmt man einen 
Kamindefekt an. 

(Die Rache des betrogenen 
Ehemanns.) Der Zeichner Lebegue in 
Paris feuerte Sonnabend morgen fünf Re⸗ 
volverſchüſſe auf einen Hamburger namens 
Barentz ab, der ein Liebesverhältnis mit der 
Frau Lebegues unterhielt. Der Zuſtand des 
verwundeten Barentz iſt ernſt. Barentz, der 
35 Jahre alt iſt, wohnt ſeit zwei Jahren in 
Paris, vordem hatte er in Leipzig gewohnt. 
Er ſoll Leiter eines bedeutenden Unter⸗ 
nehmens fein. Lebegue und Barentz hatten 
im November 1910 einen Zweikampf gehabt, 
der ergebnislos verlief. Barentz begab ſich 
Sonnabend vormittag zu Lebegue, um ihn 
zu provozieren. Daraufhin gab dieſer fünf 
Revolverſchüſſe auf Barentz ab. 

(Über den Unfall eines fran⸗ 
zöſiſchen Panzerſchiffes) wird aus 
Cherbourg vom Montag berichtet: Während 
der Manöver erhielt das Panzerſchiff „Bou⸗ 
vines“ an der hinteren Backbordſeite durch 
ein Manövertorpedo ein Leck und mußte in 
das Baſſin des Arſenals zurückgehen. 

(Verhaftung eines 
ſchwindlers.) Der ehemalige Beamte 
der Ordenskanzlei der franzöſiſchen Ehren» 


legion Polidor wurde in Paris verhaftet, weil f 


er zahlreichen Perſonen unter der Vorſpiege⸗ 
lung, ihnen Orden verſchaffen zu können, be⸗ 
trächtliche Geldſummen enklockt hatte. Die 
Unterſuchung ergab, daß Polidor aus dem 
Unterrichtsminiſtgrium eine große Anzahl 
von Diplomformularen entwendet und mit 
gefälſchten Unterſchriften verſehen hat. 

(Ein deutſches Ehepaar bei 
London ermordet) Ein geheimnis⸗ 
voller Mord, deſſen Opfer ein deutſches Ehe⸗ 
paar geworden iſt, wird aus der Umgebung 
von London gemeldet. In der Nähe von 
Ashford liegt die zirka 20 Acker große Be⸗ 
ſitzung Pluckley Grange, auf der ein Land⸗ 
haus ſteht. Seit drei Jahren wohnte dort 
ein Deutſcher namens Ludwig Berndt, der 
eine Engländerin geheiratet hatte. Am 
Mittwoch Morgen fand der Poſtbote an der 
Hintertür einen Zettel, auf dem die Worte 
ſtanden: „Sofort zur Polizei ſchicken!“ Ein 
Polizeiwachtmeiſter und Konſtabler drangen 
auf einer Leiter durch ein Fenſter, das ſie 
einſchlugen, in das verſchloſſene Haus ein. 
Im Schlafzimmer fanden ſie Frau Berndt 
mit durchſchoſſenem Kopf tot im Bett liegend. 
Im Keller lag Berndt ſelbſt in der Abwaſch⸗ 
küche mit durchſchnittener Kehle und einer 
tiefen Schußwunde im Kopf. Die Berndts 
waren in der Nachbarſchaft ſo gut wie un⸗ 
bekannt, da ſie wenig Geſelligkeit pflegten, 
zurückgezogen lebten und keine Dienſtboten 
hielten. Niemand durfte das Haus betreten. 
Am Dienstag Abend wurde ein Mann ge- 
ſehen, der bereits vor einem Jahr bei Berndts 
zu Beſuch geweſen war. Er war der. eng- 
lichen Sprache nicht mächtig und war an⸗ 
ſcheinend ein Deutſcher. Noch ſpät abends 
ſahen ihn die Nachbarn auf dem Grundſtück 
herumgehen. Der Milchmann, der am 
nächſten Morgen in aller Frühe nach dem 
Bahnhof von Pluckley fuhr, traf den Frem⸗ 
den auf der Landſtraße. Der Deutſche machte 
ihm Zeichen, daß er mitfahren wollte, der 
Milchmann verſtand jedoch nur, daß der 
Fremde nach London wolle, und nahm ihn 
mit. Mit dem erſten Frühzuge fuhr der 
Fremde nach London. Am Donnerstag 
Abend kam aus London ein an Berndt ge⸗ 
richtetes Telegramm in deutſcher Sprache, 
das die Polizei beſchlagnahmte. 

(Ein Bürgermeiſter als Falſch⸗ 
ſpieler.) Der Bürgermeiſter einer der 
größten Ortſchaften in der Nähe der Stadt 
Algier iſt in einem Klub als Falſchſpieler 
entlarvt worden. In den letzten zwei Mo⸗ 
naten hatte er über 80000 Frank im Poker⸗ 
ſpiel gewonnen. Seine Mitſpieler hatten 
bereits ſeit einiger Zeit Verdacht geſchöpft 
und ſcharf aufgepaßt und konnten ihn nun 
des Falſchſpiels überführen. 

(Den eigenen Vater ermordet.) 
In Moskau hat der 18jährige Sohn des 


reichen Reſtaurateur Martianoff eines Familien⸗ 


zwiſtes wegen ſeinen Vater im Schlaf er⸗ 
mordet. Der Mörder iſt geflüchtet. 

(Von der Peſt.) Wie das kaiſerliche Gouver⸗ 
nement Kiautſchou aus Tſingtau meldet, nimmt die 
Zahl der Peſtfälle in der andſchurei ſtetig 
ab. Das Schutzgebiet iſt bisher d eng ge⸗ 
blieben. — In den letzten 13 Tagen ſind in di den 
tar 25 Todesfälle an Peſt vorgekommen, in den 
drei letzten Tagen iſt niemand an der Peſt erkrankt. 
In Charbin ſind während der letzten 24 Stun⸗ 
den ein Todesfall und zwei Erkrankungen zu ver⸗ 
zeichnen. Wegen beunruhigender Gerüchte organi⸗ 
I die ruſſiſche Bevölkerung unter Leitung der 

olizei eine freiwillige Bürgerwehr. Die Familien 
der n 1 wandern maſſenweiſe nach Trans⸗ 
baikalien, Wladiwoſtok und der ſüdlichen Mand⸗ 


ſchurei aus. 


Ordens⸗ 


zur iſt von 
(Frauen, die trinken.) Kürzlich Droge 


darüber angeſtimmt worden, daß in 


en zum 
5 15 n 

Trotz alkoholiſche Getränke auf zarte Lippen on 
immer ſtärkere Anziehungskraft ausüben, 1 
am Beginn unferes Jahrhunderts mußten in iger 
york allein in einem einzigen Jahre nicht tet det 
als 30 „Damen“ d. h. Frauen und Se übers 
oberen Geſellſchaftsklaſſen, Trinterheititätiet feine 
wieſen werden. Die neue Welt hat jede er, 
Arſache, in dieſer betrüblichen Hinſicht ohn hut 
haft nach der neuen hinüberzublicken, denn ein 
diesſeits des großen Waſſers gibt es mehr ter deln 
Land, in welchem der Dämon Alkohol un indet 
beiden Geſchlecht ziemlich viele mehr ode Er⸗ 
eidenſchaftliche Anhängerinnen findet, w enzätlel 
ſcheinungen zutage treten, die wahre Seel derin, 
bilden So war eine junge verwaiſte Enge mögen 
die über ein nach Millionen zählendes Ve 

frei verfügte, ſchon im Alter von 20 Jahren. ener 
öffentlicher, in ſinnloſer Trunkenheit ilch dae 
Ruheſtörungen fünfunddreißigmal polizeil fe im 
worden, und wenige Freun ſpäter konnte hertite 
Kreiſe gleichgeſinnter Freundinnen ihre 0 a 


polizeiliche Verurteilung feiern. Als jie ern i 
einmonatlicher Haft entlaſſen war, ſchloß ſie balige 
einer Anzahl Flaſchen, die die ſtärkſten Ei trank 
Getränke enthielten, in ihr Zimmer ein uicht der 
ſich zu Tode. Sonſt haftete an ihrem Ruf ngenige 
eringſte Makel. In London ſoll es nicht ichen 
aſtekenbäcker geben, die zugleich einen hen 
Ausſchank der ſchwerſten ſpirituoſen SUN u ge⸗ 
für trunkſüchtige Ladies betreiben. And 15 jen⸗ 
felt b das 3 0 7 Trinken zuhauſe, deen 
eits des Kanals wohl nicht gerade zu den 
heiten gehört, denn einer der angeſehendſten fang? 
des beiten Stadtteils Londons hat in ſein fende 


elt er ait 
l m 
Beſuch einer Dame der höchſten Geſe ilſchalt her 


fie ng au 
ſprach, trank ſie wiederholt verſtohlen Whieg ef? 


tuch verborgen hatte. Andere, die den Arzt wehen 


irms, 
egenſchirn er 
en 
vornehmen Londoner Welt wußte ſich zu 1 0 
Verzweiflung trotz der Jorgfülttaften Vet inter 
immer von neuem auf die verſchiedenſte Art Haan 
ſeinem Rücken Spirituoſen zu verſchaffen. ihre 
21 ſchon die Hoffnung aufgegeben, hinten es 
chliche zu kommen, als der Arzt ſie eines Hei 
ganz durch Zufall auf friſcher Tat ertappte nt 
einem ſeiner Beſuche in der Wohnung der Buch⸗ 
1 brachte Pane der Angeſtellte eines ihn 
händlers für die Dame des Hauſes Bücher, d i 155 
verdächtig vorkamen. Er unterſuchte ſie, wobe 1 iel, 
das ungewöhnliche Gewicht eines Bandes auf 
der ſich als ein Behälter in Buchform für Flaſche⸗ 
herausſtellte, die allerlei ſehr ſtarke Spirituoſe im 
tränke enthielten. Mehr als ein Ehemann 
nnern eines Has eine verſchwiegene Vagaſſer 
ammer ſeiner holden Gattin für gebrannte 
und ähnliche Flüſſigkeit entdeckt. Leider willen vige 
wohl die Trinkerheilſtätten bei uns manche mahlen! 
Geſchichte von weiblicher Trunkſucht zu a ge is 


Ein Proteft gegen Karin Michaels, 


Gegen die Verfaſſerin des vielbeſpro rin 
Miche „Das gefährliche Alter“, Frau heit 
Michaelis, hat die bekannte Dresdener © inet 
ſtellerin Thereſe Wallmer⸗Thur m leſe⸗ 
ſcharfen Proteſt in Form eines „Offenen iheln 
lerſchienen als Broſchüre im Verlage Wi tet 
Müller, Tegel) ergehen laſſen. In dem Palle 
heißt es u. a.: Bei allem guten Willen, be inte 

uhe und fachlichen Beurkeilung — ich ie, 
nichts finden, was Ihr Buch rechtfertigte. gag 
1151 Karin Michaelis, haben uns nichts g hei 
Nichts, das auch nur den Schein einer ah 
in ſich trüge und bemerkenswert wäre. Der jahren 
Inhalt Ihres Buches hat mit den Wechſelf lter 
der Frau, die Sie doch „das gefährliche Welt 
nennen, nicht das mindeſte zu kun, und die ischen 
wäre nicht untergegangen, die Welt an Literd!; 
nicht gesch nicht ärmer geworden, wenn uch 
nicht geſchrieben hätten Oder hätten Sie dem eiche 
den Titel „Hyſteriſche Frauen“ oder noch beze 
nender „Von der n befallene Mr 
ie eher den Nagel oulgſten 
dopf BETEN und Ihr Buch würde zum wende 
eine 


Sturm: und Drangperiode hinſtellen wollen , 0 
nichts als abnorme, abſtrakt wirkende, an Ny 1 be⸗ 
manie leidende Geſchöpfe, die ihre Männe 2 
trügen und das für ſelbſtverſtändlich halten. fühl, 
Sie uns als Opfer vorgaßſen, 

nl? 


find Sr 


tufe ſtehen hinſichtlich Ihrer gelkares 
erfaſſung und Moral, wie die Heldinnen 3 


Buches, die Sie uns in fo grellen, perſchmonſe vas 


fürchten müſſen, für Phariſäer gehalten zu we 
ki danken dir, Gott, daß wir nicht find wieder 
däniſchen Frauen!“ Denn ſo ganz verrottet I lech 
nel 

nichts mehr des Liebens wert ſein ſollte, ſiraufen 
denn doch nicht! Gott ſei Dank nicht! zwar a 
rofl 

gewiß, welche Nation hätte fie nicht 12 7 % 
e 


uns nicht ganz zu Pagoden, zum Zerrbi 
tionette werden läßt! Schon den 
ang zum geſchloſſenen Familienleben, in 


hres Volkes durch chnitklich auf egen 


1 ‚lie die mei 


{ ſten von uns doch das Glück Juden, 
nicht ſo ganz verflachen; das wirklich 
in uns im reinen Sinne behält die Ober⸗ 
ir ſind von Natur aus mehr oder weniger 
begebenden, aufopfernden Hausmütterchen 
» mögen auch die Frauen anderer Natio⸗ 

darüber mitleidig belächeln. Und wenn 
chder entſchwundenen Jugend mit Wehmut 
„deshalb fürchten wir uns doch nicht ſo 
or dem Altern, daß wir ſogar unſere eigenen 
t, ob ihrer Jugend, haſſen. Jung bleiben wir 
ange es geht, wenn auch nicht mehr 
N, jo doch im Inneren; wir wiſſen uns 


B 
ei und Seele j i 
jung zu erhalten, auch wenn die 
DEunbarmherzig entihwinden“. 
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hen — Pf., S 


5 8 Puten 4,50— 


dr. ö J. Mal 
Ae i fund 91.59 


Bisch, Füs. U. Staats-Pap. 
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Obligationen entsprechend mit 1, 2, &, 4 oder 5 bezeichnet. 


83.00, Schlesische d 


Deutsche 


eb g. 761 — [ff .— 
Pf.. 67 5 4 170 00bB 


von aen uber parı rUCKZAnIDaren a ul industrieller .Gesellscharten sind die mit 101, 108, 108, 104 oder 106 rückzahlbaren 


4 100 7050 Arg.Eısb. 90] a 


1 —. 
91.755 !do. in old o/ 


Launuan 


Thorner Marktpreiſe. 
— vom Dienstag den 28. März. 


Benennung. 


niedr. 


Preis. 


vs 


. bie Mandel, 
Wir ſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
pinat 40 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
f. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 
0—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
20 Pf. die Knolle, Meerrettig 10— 
undchen 10 Pf., Gurken 40—80 
Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40 — 1,00 Mk 
8,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4,50 — 7,00 Mt, 

Enten 5,006.00 Mt. 
2,50 Mk. das Stuck, Hühner junge —,— M 
n Tauben 1,00—1,10 Mk. das 
das Stück, Rebhuhner —— ME das Stück 


30 Pf. d. Stange. 
Pf. d. Mandel, 
das Paar, 

Paar, 
Rüböl ruhig, verzollt 62,00. 


Petroleum amerik. ſpez. 
er: Regen. 


Bromberg, 27. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 


178 f Auf den Sparſinn unſerer Hausfrauen ſpekulieren 
Kirchliche Nachrich ten. f immer wieder Nachahmungen, die als „beſonders billig“ 
Mittwoch den 29. März 1911. angeprieſen werden. Aber nur Unerfahrene laſſen ſich 


dadurch blenden. Kluge Hausfrauen wiſſen, daß nur das 


beand» und bezugfvei, 187 Mk., do. 120 Pfd. hall wiegend. Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Hacheſtraße). Abends 6%, Uhr: Beſte in Wirklichkeit das Billigſte iſt. Sie bleiben des⸗ 


brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
130 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 


fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu | Reformierte Kirche. Abends 6½ Uhr: 4. Paſſionsandacht. 


Müllereizwecken 140—144 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 130-146 Mk., zum 
Konſum 153—162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 27. März. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,00 —10,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa! 8,35—8,50. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50 — 19,75. Stimmuma: ruhig. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. März 1911 


Name der 5 29 5 35 85 
328 8 3 F 5 
Beobachlungs. IE 8 8 8 Weiler 8 8 7 5 
2 y E. 
Stallon 8 5 3 — 23 35 
Borkum 768,1 O bedeckt 43764 
Hamburg 764,0 O Dunſt 6| 1764 
Swinemünde 764,2 NO wolkig 4 0 766 
Neufahrwaſſer 765,6 S Dunſt 2 01767 
Memel 7655 S Wẽ᷑ẽ Dunſt 44 0768 
Hannover 760,0 NO heiter 3 0 761 
erlin 762,9 O bedeckt 30 765 
Dresden 761,9 — Nebel 3 11763 
Breslau 762,8 S O heiter 71 0 764 
Bromberg 765,2 O bedeckt 2 0 767 
Me 759,5 O wolkig 1| 01760 
Frankfurt (Main) 759,4 NO wolkenlos 5 0 760 
Karlsruhe (Baden 760,2 NO bedeckt 2 0 761 
Münden 7AOINW wolkig 5 0 761 
guafpibe 528,7 SO halbbededt | — 5 0 1597 
eilly 754,10 wolkig 3 — 768 
Aberdeen 705,3 NO bedeckt 5 2768 
Ile d' Alx 752,3 O NO bbedeckt 7 0 754 
Paris — — — — ——— 
Vliſſingen 759,9 O0 Dunſt 2 0176) 
Chriſtlanſund 763,5 WS W Dunſt 5 21767 
Skagen 765,6 S S W; bedeckt 2 01767 
Kopenhagen 766,1 NO Nebel 2 01767 
Stockholm 762,9 2 bedeckt 11 0764 
Haparanda 756,7 N W̃ wolkenlos — 6 0751 
Archangel 741, N W bedeckt — 6 0741 
St. Petersburg 755,3 NW bedeckt 11 01750 
Riga 63.8 W wolkig — 1 0 768 
Warſchau 766,1 SSO wolkenlos 0 9 764 
Wien 62,6 — hhalbbedeckt 12 0 767 
Rom 759,4 0 wolkenlos 16 | 0 768 


Hamburg, 28. März, 955 Uhr vorm, Wetterlage 
wenig verändert: Hochdruckgebiet nördlich Schottland über 
765 mm bis Südrußland 770 mm; flache Depreſſionen über 
Nordweſtrußland und der Biscayaſee, mit Ausläufern nach 
Sübdeutſchland und dem Mittelmeer. Witterung in Deutſch⸗ 
land: Mild, ſchwache Oſtwinde, im Oſten und Süden vielfach 
heiter, Nordweſten hatte verbreitete Nieberichläge. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 29. März: 
Zeitweiſe heiter, trocken, tags ziemlich warm. ; 


29. März: Sonnenaufgang 5.48 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.25 Uhr, 
Mondaufgang 5.51 Uhr, 
Monduntergang 5. 3 Uhr. 


Paſſionsandacht. Paſtor Wohlgemuth. halb, um ein Küchenbeiſpiel zu nennen, bei altbewährten 


5 vonnerstag den 30. März 1911. Erzeugniſſen, wie die von Maggi, deren jahraus jahrein 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. gleichmäßige Güte längſt das allgemeine Vertrauen er» 
Superintendent Waubke. ; rungen hat. 
Pfarrer Arndt. Mit nur 3 Tropfen eine glänzende Küche erreicht man 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurske: mit „Kaol“, der vorzüglichen Metallpolitur, welche über⸗ 
Paſſionsandacht. Pfarrer Baſedow. raſchend leicht und ſchnell die ſchmutzigſten Metall⸗Gegen⸗ 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in] ſtände reinigt und poliert. Dieſes äußerſt ſparſame 
Lulkau: Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. Putzmittel iſt überall in Flaſchen zu haben. 


Nachlaß⸗Verſteigerung. . 


Der geſamte Nachlaß des verſtorbenen Amtsvorſtehers 


Witt in Pfeilsdorf (Möbel, Betten, Küchengeräte ꝛc., ac. 144 ' 
wird am fl 9 Tone, 


Sonnabend den J. April, von 8 Uhr ab, Katharinenstr. 7. 
auf dem Schloßgrundſtück in Pfeilsdorf gegen Barzahlung 


verſteigert. Der Nachlaß verwalter: 


„ Muperstaler 


Es ladet ergebenſt ein 


Loſe zur 22. Berliner Pferde⸗ „ de u 
ſe z Lotterie, Pf Ziegelei-Park. 


N Die täglich gutgeheizte Glasveranda 
Ziehung am 4. und 5. April 191, dena merten Gen ergehen 
1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark, Jeden Mittwoch: 
3 1 „ 51000 1 Schwiantinaffeln 
uſw. zu haben dei N 17 25 An den Donnerstagen: 


Dombrowski, finiklicher Lokerie⸗Einnehner] Spritz - Buchen, 


ſowie ſtets vorzüglichen Kaſſee. 
2 ieee 4 Um gütigen Zuſpruch bittet 


G. Behrend. 


i sileine Wohnung, 


Waldſtraße / ſind moderne Ein auch zwei 
K f „t g beſtehend aus 2 Stuben, Küche u. Zube⸗ 
4 Zimmer-Wohnungen | freundlich Möblierte Zimmer hör nebſt Vorgarten, ſofort zu vermieten 
9 mit Balkon zu vermieten Brombergeritr. 86, pt. 

2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc. Mellienſie. 70, 2 Tr. I.] Meine neuerbaute Stellmacherei 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. — Schulſſcaße 25: Nenovierfe mit Wohnung und Gartenland iſt vom 
Maurermeiſter Köhn, Pferdeställe nchit Mg entemile 1. April oder ſpäter zu vermieten. 

Brombergerſtr. 16. ſoforz ober Pi 5 + E. ae urn, een 
yon fofort o er zu vermieten. oftbar, Poſt Podgorz. 
Laden Näheres bei A. Teufel. u TEEN 


Altfadt. m r I ſaßer, trodener Keller 
1 0. 98 e n Eiskeller iſt 10 ober 25 e zu 
vermieten * 2 . u erfragen 
Parkſtraße 16, 3: im Techuſchen Geihäft, Gerechle⸗ 


8 Simmer ade zu mermelen. ehe mit großem Vierlagerkeller 2828.2 


3—4 Uhr Falkenberg. N owie uche H. Grundſtück 
3 Dimmer 5 Wohnung geräumiger Pferdeſtall 1 ee e zu 


zu vermieten. kaufen. Angeb. unter H. L. 51 an 


mit Jubehör, elektr. und G luß, 77 die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 
1 Ts vom 1. 4. 5 1 ar 6. Aube 15 Suddrudere,| Eine gut erhaltene . Beige bilig zu 
b alharinenſtraße 4. 


Korsch, Waldſtraße 31 a. E. Janusch, Bäckerſtr. 49. 


verk. 


ermine an. Es deqeute rtr: n 1 — ; 0 Sgmraehnungssätze: 1 Fr. Urs, Len, Pasta: 80 Pf, — Vest. 1 f. Bord: 2 K., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 9.81 
% 15.6.12.]9, quartaliter1.1.4.7.10, 7 l. südd.: 12. — 1 fl. Roll.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Fr.: 1,124. — 1 Rbl.: ZU 
1 11.6.12. 0 do. 1.2.5.8.11. J 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.; 20.40 M, 
40. 1.3.6912 8 N 1 iskont 3 ½ N. 


ge Zinsti 0 
145. 
15.4.1 
8 10.5. 11. V Vvemok. Serlln. Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatd 


Stettin04091 &| 3 
— [Teltow.Kreis|d& 


1.606 de. do. do., a 3 
Schl.Hist.Lc|@ 4 


Saas 


* 


* 


Ausl. Fonds u. Pfandbriefe 


5 
4 5 
* 5 
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101.906 
101.70b 
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150,006 |Brem;Wollk| 1 
99.00b€ [Bresl.Spriti.\O 


16 
20 ob |Rahla Porz. 41 


6 
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61.5056 |do.Wgilinke] Z 125 9 165.000 [Song Renner I 
57.90b [udefus Els. 2] 5) 091.256 [Stagtberg. Hf 
99. 75e Butꝛke Mat. 1 6 12 258.5006 Stahl &Nölke 
1 e 
. 0. 2 ett. Vulkan 
260.00 bœ Cassel F eds 2115 699. O00 , IStollwrck.VA fe} 
192.001 [Charl. Wass.]O|12 2 1210,0006]Stolb.Zink-A Ic 
2.75b6|=Buckau 412 6 1169,00 |StralsSpielk = 
1271.75b6 = do. St.-P. 12 T 146.000 Wecklenbrg] Z = 
Ser Sb 1 5 a non 1 3 
008 [S Oranienb, . eltow -Kan. 
26.800 62.00 [Cöln. Bergw. 2 130 5 117 5050 Terra A.-G. 610 144.5050 = 
0 19.605 fü 112.50b6|Cöln-Müsen 7 0 0 108.75 ITr.Grossschi a 3 
Auswärtige Concord Bgb] 1 6 0 1211.60bGJdo.N,Schönh| Z 5 
0 do. Splnnef. 18 4 |175.100 |do.N BotGart ® 
Boeh.Vietor.] 8} 7 127. S0 Oont. Wassw| 2| 8 7 149.500 do BriNrdost| Z A 
N 5 Brisger$t.Br]9} 5109.50 IMelmnh.Lin] 2120 5 1134.00G do. Jo. Süd. 8 
97 00b6]Battim. Ohio 7 6 Dortmunder |O 120 354.506 [Dessau. as 1 9 6 75b Thalekſe St rt 
92.25B (Canada Pat. de. Unionsbr| 0120 354. 00 B [Dt.Atl.Teleg.| 2 | 7 6 | 29.256 [do. do. WAIZII2 42755 m 
do. VistorialO| 5 118.750 00. Lux. Bw. V 71 0 89.0050 Fr. Thomöe .|7| 5 1129756 8 
Dssid Höfelb)O| 8%167.00G [do. Neg. Tel.“ 46 9 128.256 Urachenb. 2.1710 148.80b9? 8 
German Drim. O 8 15 U. 800 Udo, Ost. Bg! 6 129.90 Union aug. 1 8 124.700 2 
öldekauf . 0 8 186.756 fes labs ef 2110 2 21.25 b ke 6 f 8 1783066 2 
—-— ach Nſeſab TT 721149 096 HerkulKass.|O} 9 12.50 do, Asph. Ges 410 6 109. 10% Warri. Pap. 197.006 = 
98.50 b IBraunschw. | 2] 6%) —.— Holsten 12 195.606 |d0.Gasglühl.) 7 160 5 516.000 PV. Sri. Frkf. ö. 144.75⁰ 
88.906 |Brest. el.ötr.] 7 6 |123.6006 5 Hugger Pos. O 831154.75B [do Kabelwk.) Z| 8 4 | 82.006 |d0.CöInRw.P 2560 f 
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Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtr. 15 Thorn, 


Cleltromonteur⸗ 


ft. Pils ator 
it. era 


(nach Münchener Art), 


if. Lager, hell, 


in Gebinden und Flaſchen 
aus der Brauerei Bo . Brau⸗ 
haus, Berlin 


ee eee 


Re: u. Woll⸗ 
ſachen 2 


8 werden zur Aufbewahrung den 8 
Sommer über angenommen bei 

€ 0. Scharf, Kürſchnerei. ) 
0 — Fernruf 245. — B 
Seesen 


Janplvälerelötneewilien 


Telegraphen⸗, Telephon⸗ und Blitzableiteranlagen abzuhalten. 
Unterricht wird praktiſch und theoretiſch an Sonntagen erteilt. 


durch den leitenden Elektroingenieur. 


„ Ausbildungs⸗Kurſus. 


Es wird beabſichtigt, hier in Thorn einen zweiten ſechsmonat⸗ 
lichen elektrotechniſchen Ausbildungskurſus in Lichte und Kraft-, 
Der 


Anmeldungen und Auskunft am Sonntag den 2. April, 
zwiſchen 12—1 in der ſtädtiſchen 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. 49, 


.d. alf s Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


., 224. königl. 
= is Hlaſſen 
We 


Zu der am 


} Einjährig-Freiwillig Fühnrichs-, Seekadetten-, W 7. und 8. April find 
4 Primaner- u. Abiturienten-Pr rufung. sowie zum Eintritt in ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt, Streng geregeltes aufloſe 


Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
4 vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
5 Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 „ meist mit . Zeitersparnis, > 


1 
a 2 


3 an ol 17 De U1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real, u zu haben. 
schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach Ki 
O III, 2 nach U III, 1 nach IV und * Einjährige. e, ehmel 


zur Vorbereitung für die 5 

Primaner u. Abitu 

rienten-Prüfung. 

5 Horb ereitun für das Abiturienten 

7 9 Fähnrich-, Primaner- u 

FEinjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 


E Fortan besondere Damenkurse 


Marder Noe 


Damenkurse, Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


: R. J . 
len 20 
liefert ſchrantfertig: 


große Bezüge. . 15 Pf., 


kleine 7 ee 

Bettlaken 

Nachthemden 

ag hemden 

Beink leider 

e 890 1 
Gleichzeitig empfehle ich meine 


kardinenwäscherei und -Spannerei. 


Feinplätterei zu den billigſten Preiſen. 


Trocknen im Frelen. — Freie Abholung 


und Lieferung. — Annahmeſtellen 


Brückenſtr. 54, im Laden, 


Brombergerſtr. 58, im Laden. 


SAMEN 


echt und hochkeimend 
für Feld und Garten, 
, iu bunten Tüten oder lose, 


Jedes Quantum bei: 


Franz Czolbe, 
Bäckerſtr. 3. — Fernſpr. 440. 


= Schultornister, 

Schultaschen, 

Frühstücks- 
1 Taschen, 
Reisekoffer, 
= Reisetaschen, # 
7 Damen -Handtäschchen J 


empfiehlt 


EM. Fischer, 
Altstädt. Markt 35, 
5 . AR 


5 Meer Lumen a 


"Schultheiss- 


> Bier = 


gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 


Gerechlesirasse 8/10, Telephon 573. 


Geſchäfts⸗, Lurus⸗ 
und Spnjiet- Wagen 


Vollmann, Valalaltt, 
Hohenſalza, Kaſtellanſtr. 27. 
Ratenzahlung geſtattet 


Schüler der Sexta 


findet angenehme Penſion in einer Familie 

mit gleichaltrigem, gutlernendem Knaben. 
Angebote unter V. K. 21 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

A td 1 findet bill. Schlafſt. 
1 + 1 + bei Witwe. Zu erfr. 

im der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hofſtraße 13, 


Vorzügliches Mittel 


fuß, weißen Fluß | 


ſakch. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, wo nicht direkt d. Hernia⸗Verſand⸗ 
ſtelle, München. 


ymmaſialſchüler esto bel erg. | Gute Schneidermaſchine 


fältigfter Aufſicht. Anfragen erbeten unter 
A. B. an die ee der „Preſſe“. 


Messingne 


Zug-Gardinen- 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 


Breitestrasse 35. 


Telephon 2. 


Feiuwäſche, 


in tadellofefter, fauberſter Ausführung. 


Portierenstangen’ 


Telephon 2. 


Hlswäſche, Veibwäsche, Gardinen, 


Trockenen nur im Freien. 


Hankow, . Frankfurt a. 0., 


Einrichtungen, 8 — — eee n 5 Schnell · 
Bilderketten,Bilder- ne SR RITTER RETTET “er | und Postdampfer- | 
e e 1176 g Wee 

etc., ete. rn | nach allen Welttel 
@ 
0 7 
en 


ATreppenhaus-B in ch ang 
: Mietsanlagen. 
Koſtenloſe Anlage. 

Keine Strom-Rechnung. 

Keine Reparatur⸗Rechnung. 

Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 

3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietspreis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


* m? Bis ei — 40 ne N 


Sophie Mess, 


= Bahn-Mtelier. = 


Altstädt. Markt II, 2. 


Verwende garantiert nur allerteuerſte 78 Proz. Fett enthaltende 


Kernſeife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäſche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres ſogenanntes Waſchpulver oder Chlor, 
welche die Wäſche angreifen. Deshalb bitte ſich nicht durch ſcheinbar 
billigere Preiſe beirren zu laſſen. 

Wer ſeine Wäſche abſolut ſchonendſt und doch tadellos gereinigt 
haben will, 


ſende dieſe vertrauensvoll an 


Dampfwäſcherei, Fraueulo 


Inhaber: M. Palm, 


Friedrichſtraße⸗ u. Bismarckſtraße Ecke 7. 7 


IBouillon-Würfel! 


der Compis 


Für Beamte Angesfellte in Kon- 

for und fabrik, Arbeiter in der 

Werkstatt etc. das ideale Miffel 

Zur schnellen Herstellung einer 
guten Bouillon. 


. Preis 5 P fg. das Sfück. ) 


T Harnleiden, Gonorhoe, 
find Dr. 
Arztlich anerkannt, kliniſch erpront. 
Beſtandteile: Exir. herniar, komp. 100 ſantal, 5,9 Satol, 2,5 f. pil pond. 


gegen 


(Ringſchiffchen), billig zu verkaufen. 


er: 


med. Banholzers Hernia⸗Pillen. 
Der Dof 


Wiese, Heiligegeiftitr. 17, 2. 


Geschirre, 


([ beſtes und billigſtes Kachgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey & Mroczkowski 


Eiſenwaren, „m und Küchengeräte, 


keine zersprungenen Hände. Persil gibt schöne 
fette Lauge, löst Staub und Schmutz spielend. 


Wäscht von selbst 


ohne jeden andern Waschzusatz, ohne Reiben und 
Bürsten, nur durch einmaliges, etwa viertel- bis 
halbstündiges Kochen. 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 


“N HENREL & Co., DÜSSELDORF. Alleinige Fabrikanten 


Henkels Bleich-Sc 0 


Jener dg. Toff; 


Liehung 4. u. S. April 1911 beterter Breton. 2000 Les. 


Silbersachen im Werte von M. 


leidet nicht beim Waschen mit N daher 


10008, 85555 3.00, 4000... 


e im W von e M. 
88 h 


e 2 
0,5, 


\ Rn = 4 22 
Tose à 1 kl., 13 Stück 10 Hl. . 
Kgl. Lotterie. Elnnenmern u. I. allen durch Plakate kenntl. Verk aufsstellen. 


ISA Ses. Berlin N. 24, 


4 
7 
0 
® 
2 
s 
es 
und Primaner bei der ersten Prüfung.; 
8 
® 
0 
0 
3 
7 
0 
5 


— — 440. — 


a nn 


Bremen- Rew-York 7 
zweimal wochentl dite 
oder über Southampton“ 
Cherbourg 

Bremen -Beltimore 

Bremen- Canada 

Genua -Now.York 

Bremen Philadeiphia 

Bremen .-Gaivsston 

Bremen- Cuba 

Bremen "Brasilien 

Bremen-La-Plata 
Reichspostdampfer- Linien 

Bremen -Ostasien 

Bremen -Australien 


Nähere Auskunft erteilen 


Norddeutscher Lloyd 
h Bremen 


8 dessen Agenturen. TE 
In Thorn: Reinh. 85 0 
in Graudenz: Robe 

Scheffler, in Culm: 
Th. Daehn, in Lope 
Wpr.: W. Altmann, un 
die Generalagentur für 
Preussen: F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. % 


——— —„V— 


Munkehamel 


verb. Eckendorfer, 
Rotklee, 
Weißzklee, 
Schwediſchklee, 
Gelbklee, 
Tymothee, 
Luzerne 


empfiehlt 


Franz Czolb% 
Bäckerſtraße 31. 


92229 „„„„„„„ „44%“ „ 


und porto 


3 Werke 


L. Ei 
5 Klaassen 
| in Bietet Post. E. 


one , 
Superphasphal, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


ſowie lle 
alle anderen Düngem el 


offerieren billigſt frei Bermenbung® 


oder ab Lager 


Gehrüder ‚Picherl 


Schloßſtraße 7. 


Cumdeier gesch 


Ich kaufe ſolche I in 15 


größeren Mengen gegen höchſte 
notiz und ſofortige Kaffe. Angeb. © 


Versandhaus Max Del 


vertr.⸗Geſ. Berlin⸗Rirdo h 


Aubtl. btl. Lebensmittel⸗Engros⸗ 


